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P die Genfer Einigungsformel 
ceeinſlimmig angenommen 


Senf. 8. Juni. Die Entſchließung über das 
weitere Programm der Abrüſtungs konferenz ift 
heute abend um 6 Uhr vom Hauptausſchuß der 
Konferenz einſtimmig, aber mit Vorbehalten von 
Italien, Polen und Perſien, angenommen 
worden. i 


n der entſcheidenden Sitzung des Haupt- 
ausſchuſſes der brüſtungskonferenz, die der An⸗ 
nahme der Einigungsformel voranging, ſprach 
zuerſt Barthou. Er bezeichnete die 

Zuſammenarbeit Englands und Frankreichs 
als eine wichtige Grundlage des Friedens. Er 
verlas dann nochmals den von Frankreich einge⸗ 
reichten. aber auch von den Vereinigten Staa⸗ 
ten und England gebilligten Entſchließungs⸗ 
entwurf. Er betonte, daß in den urſprünglichen 
Text nür eine Andeutung auf Deutſchland ent⸗ 
halten geweſen ſei, ſie ſei aber zu deutlich ge⸗ 
mejen, 5 daß man nun ruhig die Namen. aus- 
. e Barthou verlas dann aus dem 
ranzöſiſchen Memorandum vom 16. März den 
Abſatz, der ſich mit Deutſchlands Rückkehr befaßt 
und in dem es heißt, daß ſie die beſte Gewähr 
tar das Gleichgewicht der Welt ſei. Barthou 

gte hinzu. Deutſchland fei freiwillig ausge⸗ 
treten, die Tür habe ſich hinter ihm geſchloſſen, 
und nun müſſe es freiwillig zurückkehren. 

„Wir wollen keine Politik der Einkreiſung, 


mir wollen nicht, ſie liegt nicht in 
unſeren en iu in . Taten 


Frankreich habe allein zur Sicherung des Frie⸗ 


dens mit einigen Staaten Beziehungen anges 
ft. Beim Abſchnitt „Sicherheit“ beſchäftigte 
mit den Ausführungsbürgſchaften, ie 


er 
Frankreich weiter bemüht ſei zu finden. 


durch dieſen 
Norman Davis (Vereinigte Staaten) 
Ir fehr anerkennende Worte für die engliſch⸗ 
ranzöſiſche Verſrändigung. Die Einigung auf 
ein gemeinſames Arbeitsprogramm ſei ein wich⸗ 
tiger Beitrag für den Erfolg der Konferenz und 
gleichzeitig fur den Frieden. / 
Litwinow erklärte, man könne nicht er- 
warten, daß er von der Entſchließung begeiſtert 
et, ebenſowenig daß er fie ablehnen werde. 
d ſei nicht gegen die Rückkehr Deutſch⸗ 
lands. Ohne jede Entſchließung habe die Sowjet⸗ 
regierung mehr als alle anderen Regierungen 
dafür ee um Deutſchland zu dieſer Konfe- 
renz und vielleicht zu den anderen internatio⸗ 
nalen Organiſationen zurückzubringen. Zu den 
n über die Sicherheit meinte er, 
die Frage der Beſtimmung des Angreifers, die 
nicht ausdrücklich erwähnt ſei, könne in dieſem 
Zuſammenhang nicht übergangen werden. Die 
von Rußland angeregte ſtändige Friedenskonfe⸗ 
renz werde man in Europa auf lange Zeit hin⸗ 
aus brauchen. 


Im Namen der ſechs Neutralen ſprach der 
E — 5 Außenminiſter Sandler, der den 

rt der Entſchließung darin erblickte, daß der 
Zuſammenbruch der Konferenz in dieſem Augen⸗ 
dlick verhindert worden fet. 


Der ungariſche Vertreter, General Tanczos, 

gab eine Erklärung ab, in der er als Vertreter 
eines durch die Verträge entwaffneten Landes 
mit Bezugnahme auf die Erklärung vom 11. 12. 
1932 den Ausgleich der Streitkräfte und die 
Herſtellung gleicher Sicherheitsbedingungen für 
Angarn forderte. Luftfahrt und Waffenhandel 
könnten nur im Rahmen eines Abkommens über 
alle anderen gropen geregelt werden. 

3 o ertreter archeſe Soragna, 
wiederholte den Vorbehalt ſeiner Regierung. 
Da der Entſchließungsentwurf dem Grundſatz 
der vorherigen ung gewiſſer politiſcher Fra⸗ 
gen nicht Rechnung krage, könne ihm Italien 
nat zuſtimmen. 

Der Vertreter Bulgariens ſtimmte der Ent⸗ 
ag = zu unter Erwähnung des Grundſatzes 
der Gleichberechtigung in einem Syſtem der 
Sicherheit für alle. 


r 


Der Vertreter Oeſter reichs erklärte, er 
wolle das, was die anderen entwaffneten Länder 
geſagt hätten, ſich zu eigen machen. 


Keine Begeiſterung in London 


London, 9. Juni. Die engliſche Preſſe ſchenkt 
dem ſoeben eröffneten internationalen Kampf 
zwiſchen England und Auſtralien eine weit 
aer Beachtung als der Genfer Kompromiß⸗ 
öſung. Keine Zeitung zeigt irgendwelche Be⸗ 
geiſterung über die von der Abrüſtungskonferenz 
angenommene Formel, der man höchſtens den 
Vorzug einräumt, eine verſöhnliche Atmoſphäre 
geſchaffen zu haben. $ 

ie Möglichfeiten einer Rückkehr Deutſch⸗ 
lands nach Genf 2 ſehr ſteptiſch be: 


urteilt. 

Die Blätter laſſen ſich aus Berlin melden, daß 
Deutſchland nicht daran denke, von ſeinem 
Standpunkt abzugehen. h 

Der diplomatije Mitarbeiter der „Morning⸗ 
poſt“ ſchreibt, die Genfer eu werde 
zwar in engliſchen amtlichen Kreiſen begrüßt, 
verpflichte aber keinen zu den für eine Verein⸗ 
barung erforderlichen Jugeſtändniſſen. Tat- 
ſächlich wiederholt die Entſchließung nur die von 
den verſchiedenen Parteien ſeit dem Austritt 
Deutſchlands behaupteten Standpunkte, weiſe 


aber nicht den Weg, wie Deutſchland zurüch 


gebracht werden könne. 


Scharfe Ablehnung in Rom 


Mailand, 9. Juni. Das Genfer Kompromiß 
tößt in der italieniſchen Preſſe auf entſchiedenſte 
blehnung. Die Genfer Berichte kennzeichnen 
die Genfer Formel als einen ' 
Marlierungsverſuch des völligen Bankerotts 
8 ; der eg 

Stalien habe an ihr nicht teil und merde, falls 
es in dem zu bildenden Komitee vertreten fei, 
nur als Beobachter auftreten. „Popolo d'Italia“ 
unterzieht das Protokoll Punkt für Punkt einer 
vernichtenden Kritik und ſchreibt, die Franzoſen 
und Engländer hätten einer Vereinbarung 
Leben gegeben, die tatſächlich auf nichts baſiere 
und verſchiedene fundamentale Unſtimmigkeiten 
der Konferenz verſchleiere. An einer ſo wenig 
ehrlichen Form habe die italieniſche Delegation 
nicht den geringſten Anteil. 


— 


Aber in Paris iſt man entzückt 


Paris, 9. Juni. Der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter, der dem heute vormittag zuſammentreten⸗ 
den Kabinettsrat über die Genfer Verhand⸗ 
lungen Bericht erſtatten wird, darf der ein⸗ 
miütigen Zuſtimmung feiner. Minifterfollegen 
verſichert ſein. Die Preſſe tut natürlich das 
ihrige, 

die Annahme des Entſchließungsentwurſs 

in Genf als einen groben perſönlichen 

Erfolg Barthous und der franzöſiſchen 

Diplomatie 
gebührend zu feiern. Barthou habe nicht nur 
die Manöver, durch die Frankreich die Berant- 
wortung für das Scheitern der Konferenz auf⸗ 
gebürdet werden ſollten, durchkreuzt, ſondern 
auch ſeine urſprüngliche nn mit ge⸗ 
ringen Abänderungen durchgedrückt, ſo daß der 


franzöſiſche Sicherheitsſtandpunkt letzten 

i Endes doch geſiegt 
abe. Vor allem habe er die franzöſiſch⸗engliſche 
Nreundſchaft gerettet und die franzöſiſch⸗engliſch⸗ 
amerikaniſche, im September 1933 durch die Pa- 
riſer Verhandlungen geſchaffene moraliſche Front 
wiederhergeſtellt. Das etwa ſind die Leitgedan⸗ 
len, in denen die Blätter ſich bewegen und die 
außerdem die erſte Auswirkung des franzöſiſchen 
„Triumphes“ in einer Einladung Macdonalds 
an Barthou, nach London zu kommen, erblicken 
wollen. 


„Glüdlich vollendete 
Annäherung?“ 


Die Einladung Mac Donalds an Barthou, 
nach London zu kommen, wird von der 
franzöſiſchen Preſſe ganz allgemein als die 


Beſieglung der engliſch - franzöſiſchen 
Freundſchaft 


ausgelegt. Der Beſuch wird, ſo erklärt man, 
in der erſten Juliwoche erfolgen. Nach Anſicht 
des „Excelſior“ dürfte der Fall „Deutſchland“ 
in den Mittelpunkt der Beſprechung ſtehen. 
Le Jour führt die Einladung auf die Furcht 
9 vor der Bildung eines franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Blocks zurück und warnt vor illuſo⸗ 
riſcher Hoffnung auf die Erneuerung der 
„Kleinen Entente Cordiale“, begrüßt aber 
dennoch die Annäherung Englands an Frant- 
ren weil ſomit das Schlimmſte verhütet 
werde. 


Regierungskriſe in Lilauen 


Kowno, 9. Juni. Ein Abele Areva. 
wurde dadurch eingeleitet, daß der Kriegsmini⸗ 
iter Gierittis und der Außenminister Jaunius 
pent ſchon am frühen Nachmittag zurückgetre⸗ 
en waren. Ben hat das Kabinett anſchei⸗ 
nend nochmals 1 aufgenommen, um 
ü famen etwaigen Geſamtrücktritt zu bes 
n. 


Woldemaras im Gefängnis 


Der Putſchverſuch iſt mißglückt und hat 
den Chef des Generalſtabes Kubilſunas, be- 
reits ſeinen Poſten gekoſtet, andere Betei⸗ 
ligte ſind in Haft genommen. 

oldemaras, der zuerſt in den Räu⸗ 
men der Staatsſicherheitspolizei feſtgehalten 
worden war, iſt nach den erſten Verhören 
heute morgen in das Kownoer Gefäng⸗ 
nis eingeliefert worden. Man nimmt an, 
daß ſein toeh, der am 12. Juni megen des 
viel erörterten Artikels „Auf Schickſalswegen“ 
ftattfinden ſollte, verlegt wird. Ferner ver⸗ 
lautet, daß ſich die verhafteten Offiziere vor 
dem ordentlichen Militärgericht, jedenfalls 
nicht vor einem Feldgericht, werden verant⸗ 
worten müſſen. Staatspräſident Smetona 
hat ihnen dieſe Zuſicherung gegeben, da ſie 


bei dem Putſch jedes Blutvergießen ver⸗ 
mieden haben. a 
Woldemaras ſcheint nach den ſpärlichen 


Mitteilungen, die bisher zu erhalten waren, 
eine wenig aktive Rolle geſpielt zu haben. 
Er iſt im Suugeeng in die Hauptſtadt Kowno 
gebracht worden, wo ſeine übereifrigen An⸗ 
hänger ihn dann nicht, wie geplant war, zum 
Inhaber der Macht machen konnten, ja nicht 
einmal imſtande waren, ihn gegen die 
Feſtnahme durch die Regierungsoraane zu 


ſchützen. Der ganze Umſturzverſuch erſcheint 
etzt als ein kopfloſes, von Anfang an zu 
Mißerfolg verurteiltes Unterfangen einiger 
Heißſporne im Offizierskorps. 

Die Regierung ſpricht in ihrer Verlautba⸗ 
rung nur von einem „diſziplinloſen Bor- 
gang“ und erklärt alle Gerüchte über einen 
ernſteren Charakter der Ereigniſſe als er⸗ 
funden. 


Eine neue amtliche meldung 
über den Woldemarasputſch 


Kowno, 8. Juni. Ueber den Woldemaras⸗ 
Putſch wird von der amtlichen litauiſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur ein neues Communiqué Hér- 
ausgegeben, das . Wortlaut hat: „Wie 
wir erfahren, haben in der Nacht vom 7. Juni 
Militärabteilungen unter dem Vorwand eines 
Probealarms tatſächlich ihre Kaſernen verlaſſen, 
und eine Gruppe von Offizieren hat verſucht, 
Teile der Mannſchaften für die Durchſetzung 
der politiſchen de dieſer Offiziersgruppen zu 
gewinnen. Alle derartigen Verſuche konnten ſo⸗ 
ort, als der Zweck zutage trat, vereitelt wer⸗ 
den. Die Abteilungen würden in ihre Kaſernen 
urückgeſchickt. Unter dem Vorſitz des Generals 

amaſauskas iſt eine Sonderkommiſſion ernannt 
worden, die die Angelegenheit unterſuchen und 
die Verantwortlichen feſtſtellen ſoll. 20 Offiziere 

in Haft genommen worden. Im Heer iſt 
er normale Dienſtbetrieb wieder aufgenommen 
worden., Bei allen Truppenteilen herrſcht Ruhe 
und Diſziplin. So ift der Verſuch, dem poli- 
tiſchen Dafein Litauens eine neue Wendung zu 
eben, bei der die Beſtrebungen gewiſſer aus⸗ 
ändiſcher Faktoren ein Betätigungsfeld finden 
konnten, dank der feſten Haltung des Präſi⸗ 
denten der Republik, der Regierung und der 
Armee geſcheitert.“ 
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Ver trägt 
die Verantwortung? 


Wie jeder Kaufmann ſeine Ware lobt, 
ſo lobt jede Partei ihr Programm und ſucht 
ihre Kundſchaft glauben zu machen, dies und 
nur dies Programm könne Rettung bringen. 
Bei der Jungdeutſchen Partei geht das Lob 
neuerdings noch etwas weiter. Sie verſäumt 
nicht, in den ihr zur Verfügung ſtehenden 
Preſſeorganen eifrig die Meldungen wieder⸗ 
zugeben, die durch das Deutſche Nachrichten⸗ 
büro (DNB) verbreitet werden und die, 
vollkommen einſeitig friſiert, glauben machen 
möchten, daß es in Polen außerhalb der 
Jungdeutſchen Partei ſozuſagen gar keine 
anſtändigen Deutſchen mehr gebe. In dieſen 
Meldungen wird alles, was mit dem 
Deutſchtum in Polen zuſammenhängt, in 
höchſt einfacher Weije über einen General- 
nenner multipliziert, die unbequemen „un⸗ 
bekannten Größen“ werden nicht mitgerech⸗ 
net, und das Reſultat iſt ſelbſtverſtändlich 
Triumph über Triumph, Sieg über Sieg 
der Jungdeutſchen Partei. 

Dieſe falſch gelöſten Rechenaufgaben fin⸗ 
den beſonders in demjenigen Teil der reichs⸗ 
deutſchen Preſſe Eingang, die ſich aus eige⸗ 
ner Anſchauung oder eigenem Wiſſen kein 
deutliches Bild von den Verhältniſſen des 
Deutſchtums in Polen machen kann. Jedoch 


hat auch der „Völkiſche Beobachter“, Das 


Zentralorgan der NSDAP, einige Male dieſe 

DRB⸗Me ungen übernommen; wir möch⸗ 
ten aber ausdrücklich feſtſtellen, daß es ſich 
in keinem Falle um Einſendungen gehandelt 
hat, die an die Schriftleitung des „Völkiſchen 
Beobachters“ unmittelbar geſandt und von 
ihr angenommen worden find. Einmal haf 
fih ebenfalls der Nachrichtendienſt dee 
Deutſchlandſenders, der auch von DNB he: 
dient wird, in den Dienſt der jungdeutjcher. 
Reklame einſpannen laſſen, ebenſo wie er 
ſich auch vor einiger Zeit mehrmals für die 
Splittergruppe von Herrn Dr. Pant in 
Oberſchleſien in wohlwollendem Tone ein⸗ 
geſetzt hat. 

Die Herren Verfaſſer dieſer Tatarennach⸗ 
richten ſind uns wohlbekannt. Es ſind die⸗ 
ſelben Herren Jaenſch, Wieſe uſw., die in 
Poſen und in Bromberg ſitzen und von dort 
aus die Agitation der Jungdeutſchen Partei 
leiten und die auch die entſprechenden Auf: 
ſätze an die Danziger Preſſe und den „Auf: 
bruch“ liefern. Daß dieſe Herren das drin⸗ 
gende Beſtreben haben, ihre Anſichten, Hoff⸗ 
nungen und Wünſche als die öffentliche Mei⸗ 
nung nicht nur unſeres Deutſchtums, ſon⸗ 
dern auch des deutſchen Volkes innerhalb der 
Reichsgrenzen, insbeſondere aber der Füh⸗ 
rung des neuen Deutſchlands, zu drapieren, 
iſt begreiflich Eine andere Frage aber iſt 
es, ob es ſich mit den Berichter n 
eines dem ganzen deutſchen Volke gehörigen 
Nachrichtendienſtes, wie es das DNB ift, 
verträgt, 8 Tatarennachrichten der 
deutſchen Oeffentlichkeit als angebliche Wahr⸗ 
heit zu reichen. Es geht doch ſchließlich nicht 
an, daß eine einzige Perſon, die im DNB 
eine Stellung bekleidet und gute perſönliche 
Beziehungen zu Vertretern der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei hat, die deutſche Oeffentlichkeit 
hüben und drüben verwirrt und desorien⸗ 
tiert und daß der gute Glaube reichsdeutſcher 
Blätter auf ſolche Weiſe irregeführt wird. 

Wir müſſen es ſehr bedauern, daß das 
DNB derartige Nachrichten über unſer 
Deutſchtum überhaupt nicht vor der Ver⸗ 
öffentlichung kritiſch prüft, ſondern dieſe 
Kuckuckseier unbeſehen ausbrütet und damit 
den Eindruck notwendigerweiſe erweckt, als 
nehme es einſeitig in den Auseinander⸗ 
ſetzungen innerhalb des Deutſchtums in 
Polen für eine Partei 2 Wenn 
einige untergeordnete Stellen im Reich glau⸗ 
ben einen Vergleich zwiſchen der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei hüben und der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung drüben ziehen zu ſollen, 
weil ehrgeizige und perſönlich geltungs⸗ 
bedürftige Vertreter dieſer Jungdeutſchen 
Partei es verſtanden haben, die unverſtan⸗ 
denen Gedanken der großen deutſchen Er⸗ 
neuerungsbewegung in leere Worte umzu- 
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münzen, ſo müßte doch wohl erſt ſachlich 
unterſucht werden, ob und wie weit ein 
ſolcher Vergleich überhaupt möglich und be⸗ 
rechtigt iſt. 

Dieſe Stellen ſollten ſich ihrer Verant⸗ 
wortung bewußt ſein, die ſie nicht nur vor 
unſerem Deutſchtum in Polen, ſondern vor 
dem geſamten deutſchen Volkstum über⸗ 
nehmen, indem ſie durch ihre Hilfeleiſtung 
den Zwieſpalt in unſerem Deutſchtum ver⸗ 
tiefen und den Riß ausweiten. Die Verant⸗ 
wortung für die Geſtaltung unſeres völki⸗ 
ſchen Lebens tragen nun einmal wir Deut⸗ 
ſchen in Polen ſelbſt, ſie laſtet auf uns mit 
der ganzen Wucht des deutſchen Schickſals 
unſerer Tage, nicht aber auf den Schrift⸗ 
leitern des DNB. Unſer Deutſchtum hat von 
en bewußt das Parteiunweſen als 
volksſchädlich abgeſtreift. Als es ſich im ver⸗ 
gangenen Jahre unter die Führung von 
Herrn von Witzleben ſtellte, bekannte es ſich 
einmütig zur Idee des Nationalſozialismus, 
die auch im Reich das Parteiweſen ſiegreich 
überwunden hat. Die überwiegende Mehr- 
heit des Deutſchtums, die auch heute noch 
zu Herrn von Witzleben ſteht, ſteht auch un⸗ 
erſchüttert zur nationalſozialiſtiſchen Idee. 
Wir wehren uns dagegen, wenn unter der 
Maske des Nationalſozialismus der Par⸗ 
teigeiſt überhaupt erſt in unſere Reihen 
diſziplinlos getragen wird. 

Wir erleben bei uns die ſinnloſeſte aller 
Revolutionen oder ſcheinbaren Revolutionen, 
einen Kampf gegen Windmühlenflügel, 
gegen das Phantom „Bonzentum, Marxis⸗ 
mus“ uſw., das lediglich durch den Betäti⸗ 
gungsdrang einiger wurzelloſer ſogenannter 
Intellektualiſten eigens konſtruiert worden 
iſt. Dieſe Intellektualiſten, die dem Sinne 
des Wortes nach einſichtig ſein ſollten, ent⸗ 
behren der verantwortungsvollen Einſicht in 
hohem Maße. Für fie gilt das Wort, das 
Theodor Mommſen in ſeiner „Römiſchen 
Geſchichte“ auf den Schönredner Cicero ge- 
prägt hat: ohne Einſicht und ohne Anſicht, 
ohne Umſicht und ohne Ausſicht. 

Die Parallelen können hier lediglich zu 
einem 9. November, nicht aber zu einem 
30. Januar hinführen, weil bei unſeren 
„Revolutionären“ die geiſtige Grundlage 
fehlt, von der aus im Reiche das neue 
Deutſchland erſtritten worden iſt. Sie geben 
auf der einen Seite vor, gegen „Bonzentum 
und Korruption“ pi kämpfen, müſſen ande: 
rerſeits aber zugeſtehen, daß es dies Uebel 
in unſerem Deutſchtum gar nicht gibt und 
auch nicht gab. Sie 1 Di Schön: 
heitsfehler — aber um eines önheits⸗ 
fehlers iſt noch nie eine Revolution gemacht 
worden. Sie treten theoretiſch für d'e Grund⸗ 
ſätze der Autorität und des Fü rertums ein, 
und ſie leugnen ae jede Autorität und 
jeden panes und haben infolgedeſſen auch 
ſelbſt keinen Führer, ſondern ſie laſſen ſich 
ſelbſt treiben a den Wogen einer fiebrigen 
Erregung, die ſie ſelbſt erſt in einen Teil 
der Maſſe hineingetragen haben. 

Wer mit dem Feuer feat das das aue 
Gebäude unſeres Deutſchtums vielleicht n 
einen Trümmerhaufen verwandeln könnte, 
ſchadet unſeren gemeinſamen völkiſchen Be⸗ 
langen, aber auch derjenige, der nicht alles 
tut, um den drohenden Brand zu verhindern, 
ſondern womöglich noch in die Flammen 

läſt. 


Eine Ente 
über den Einheitsblod 


DNB bringt einen Bericht aus Poſen, two- 
nach dem 1 Einheits bl von der 
Wojewodſchaft die Mitteilung zu sangen 
fei, daß ihre Organiſation von den Behör 
nicht genehmigt und demzufolge der Ein- 
heitsblock als aufgelöſt zu betrachten fei. 
Dieſe Meldung ift falſch. Wahr iſt lediglich, 
daß der Herr Burgſtaroſt in Poſen formale 


Einwendungen gegen die für den Bereich der 
Stadt 2 — eingereichte Satzung des Deut. 
ſchen Einheitsblocks erhoben hal. Bon feiten 


des Einheitsblocks ift den Aenderungsnotwen⸗ 
digkeiten unverzüglich Rechnung getragen 
und bereits eine entſprechend umgeänderte 
Satzung dem Herrn Burgſtaroſten neu ein- 
gereicht worden. Dieſe Beanſtandung der u r- 
sprünglichen Satzung bezieht fih, wie 
feſtgeſtellt werden muß, nur auf die Stadt 
Poſen. Damit entfallen alle Sch ee 
gen, die in der DB- Meldung tendenziös 
zum Ausdruck gebracht worden find. 


Abwehr 


Wir leſen in der „Deutſchen Rundſchau“: 
Ein regelrechter Greuelbericht über die Un⸗ 
taten der böſen „Reaktion“ gegenüber den 
braven Jungdeutſchen wurde wieder einmal 
von einem Jungdeutſchen der Danziger 
Zweigſtelle des D. N. B. überſandt. Er hat 
von dort aus bedauerlicherweiſe auch ſeinen 
Eingang in den „Völkiſchen Beobachter“ ge- 
funden. Man höre und ſtaune: 65 Prozent 
der Deutſchen in Polen, d. h. etwa eine 
halbe Million, ſollen den Jungdeutſchen an- 
gehören! Dabei haben ſie — beſten Infor⸗ 
mationen zufolge — allein in ihrer Domäne 
Schleſien von 25000 Mitgliedern 20 000 ver: 
loren. Sodann wird darüber Klage geführt, 


daß verdiente deutſche Männer „auf die 
Straße geſetzt wurden“. 


Herr Wieje, der zunächſt erwähnt wird, 

bezieht vertragsgemäß bis zum 1. Juli 

1935 fein volles Gehalt, Herr Otto 

Schmidt in Graudenz arbeitet weiter 

und erhält feine Bezüge bis zum 1. Ja- 
nuar 1935. 


Wir hoffen alle, daß er ſeiner Arbeit noch 
viel länger erhalten bleibt; beſtimmt wird 
er nicht „auf die Straße geſetzt“. gn 
Jaenſch hat vor feiner Kündigum ert 
darauf gelegt, nicht als Jungdeutſcher zu 
elten, und Herr Erfling iſt nicht Beamter, 
Pe Lehrling der Genoſſenſchaftsbank 
geweſen. Man kann es deren Leitung wohl 
nicht übelnehmen, daß ſie nach beendeter 
Lehrzeit einen Lehrling nicht mehr einſtellt, 
der ſich in führender Stellung einer Partei 
befindet, die dieſe Leitung nahezu täglich 
verleumdet. Die Erhaltung der Dihiplin im 
Betriebe, das Füreinander⸗Einſtehen in der 
Arbeitsgemeinſchaft gehört zu den Grund⸗ 
ſätzen des Nationalſozialismus. Der Führer 
der Jungdeutſchen, Herr Ingenieur Wies⸗ 
ner, n in dieſem Punkte weit energiſcher. 
Er ruft ſogar die Hilfe der polniſchen Polizei 
an, um die widerſpenſtige Ortsgruppe Kat⸗ 
towitz aufzulöſen. Aber das ift natürlich 
keine Reaktion?! 

Sodann wird in dem erwähnten Poſe⸗ 
ner Greuelbericht eine geradezu köſtliche 
Geſchichte über die „Deutſche Rundſchau“ 


erzählt. So hätten wir „am 17. Mai zwei 


verſchiedene Ausgaben herausgebracht, eine 
Ausgabe für Pommerellen, in der die Poje- 
ner Jungdeutſchen verleumdet und angegrif- 
fen wurden, weil das in Pommerellen ja 
nicht fo ſchnell nachzuprüfen ijt, und eine 


für Poſen, in der man ſich gegen die Pom⸗ 
mereller Jungdeutſchen wandte“. Wenn nicht 
auch dieſes Verdrehungsmanöver ſo furcht⸗ 
bar tragiſch wäre, würden wir den Fall als 
komiſch bezeichnen; aber von einer Verleum⸗ 
dung kann ebenſowenig die Rede ſein wie 
von einer verſchiedenartigen Berichterſtattung. 
Der Fall findet folgende höchſt einfache Er⸗ 
klärung: 


Seit dem 15. Mai, d. h. ſeit der Gültigkeit 
des neuen Fahrplans, ſind wir gezwungen, 
für die Stadt Graudenz eine Stunde vor 
dem normalen Redaktionsſchluß eine beſon⸗ 
dere Ausgabe herauszubringen, damit unſere 
Graudenzer Leſer noch am erlag Tage die 
Zeitung erhalten können. Wir haben aljo 
für die Hauptauflage, die auch das übrige 
Pommerellen verſorgt, eine Stunde länger 
R Satz und die Aufnahme neuer Mel⸗ 
ungen übrig. Dieſe Meldungen finden dann 
am nächſten Tage in der Graudenzer Aus— 
gabe Verwendung, wenn ſie nicht inzwiſchen 
überholt fein follten. 


So iſt es auch am 17. Mai vorgekommen, 
daß wir in unſerer Graudenzer Auflage die 
Meldung über den mißglückten Denunzia⸗ 
Re eines Jungdeutſchen in Poſen 
gebracht haben, die am 16. Mai ſchon in der 
Geſamtauflage r hatte, weil wir 
nämlich am 16. Mai den Satz dieſer Mel⸗ 
dung noch nicht beendet hatten, als die Grau⸗ 
denzer Auflage zur Bahn geliefert werden 
mußte. Der ner Schreiber dieſes Dangi- 
ger Berichts muß ſelbſtverſtändlich wiſſen, 
daß nicht nur in Graudenz dieſer Zwiſchen⸗ 
fall vom „Poſener Tageblatt“ in den Spal⸗ 
ten unſerer Zeitung zu leſen war. Selbſt 
der „Aufbruch“ hat dieſes bedauerliche Ma⸗ 
növer nicht beſtreiten können. 


— 


Litwinows Pläne für die Flottenkonferenz 


der fallen gelaſſen worden iſt, ſcheint es doch, 
als ob die Aufrollung dieſes Themas in 
England einen wunden Punkt berührt habe. 
Denn ſelbſtverſtändlich iſt England auf das 
entſchiedenſte gegen eine Beſeſtigung und 
hiermit gegen eine Schließung der Dardanel⸗ 
len. Nach Anſicht des diplomatiſchen Kor⸗ 
reſpondenten ſei der türkiſche Vorſtoß eine 
Ouvertüre zu einem noch viel weitergehen⸗ 
den Plan Sowjetrußlands, den Lit⸗ 
winow für die Slottenfonferenz 
des nächſten Jahres in Bereitfchaft habe 

Der Korreſpondent läßt unentſchieden, 55 
Vereinigten Staaten und die führenden euro: 
eingeladen wird oder nicht, und er begnügt 
ich damit, von einem Mittelm'erpakt zu 
prechen, mit deffen Hilfe Sowjfetrußland 
friegführenden Staaten 

den Zugang zum Schwarzen Meer zu 

verſperren 

gedenke. Hiermit nicht genug, arbeite Litwi⸗ 
now noch für zwei weitere Flotten⸗ 


Obwohl die Dardanellenfrage in Genf wie⸗ 


pakte, und zwar einem für die Oſtſee 
und einem zweiten für den Stillen Oze⸗ 
an. Nach den Abſichten Litwinows ſollen die 
Vereinigten Staaten und die führenden eu- 
ropäiſchen Mächte die Sowjetküſten an beiden 
Meeren gegen einen Angriff ſchützen. 


Moskau habe gehofft, daß Frankreich und 
vlelleicht fogar England einen Oſtſeepakt un- 
terſchreiben würden, ebenſo wie es auf die 
Beteiligung der Vereinigten Staaten an 
einem Stillen⸗Ozean⸗Pakt gerechnet hahe. 
Litwinom jet deshalb durch Norman Davis’ 
Hare Stellungnahme überraſcht worden 
daß die Vereinigten Staaten ſich nicht von 
vornherein zu einer militäriſchen Interven— 
tion verpflichten würden. In der Zwiſchen⸗ 
zeit habe auch Japan ſich | 

gegen die Beteiligung Sowjekrußlands 
an der Flottenkonferenz des Jahres 1935 
ausgeſprochen. Auch „Daily Herald“ iſt ge⸗ 
wiß, daß die Vereinigten Staaten nichts von 
einer „pazifiſtiſchen Sicherheit“ wiſſen wollen. 


Rabbiner beim Erzbischof 
Ratowiii 


Warſchau, 8. Juni. Am Donnerstag an 
im Erzbiſchöflichen Palais des Kardinals Ka⸗ 
k o w der Rabbiner, die 


i eine RANG 
dem Kardinal eine „Denkſchrift“ unterbreitete, 
die im Grunde genommen eine ch mäh⸗ 
ſchrift gegen Deutſchland und gegen die natio⸗ 
nalpolniſchen Kreiſe darſtellt. In dieſer 
Schmähſchrift wird oben, daß die pol⸗ 
niſche Jugend nach dem Beiſpiel des national: 
7 177 der Deu ne das Judentum ver- 
onde Zum Schluß wird der Kardinal aufge⸗ 
fordert, einen Hirten brief zum Schutz des 
udentums zu erlaſſen, um angeblich Ruhe und 

rdnung wlederherzuſtellen. as 19 der 
Kardinal abgewieſen. Er erklärte, daß 
er grundſätzlich alle Ausſchreitungen verurteile, 
anz gleich, ob fie von katholiſcher oder füdiſcher 

ite kämen. Der Kardinal erklärte ferner, 
daß er nunmehr auch die Aufmerkſamkeit der 
Rabbiner auf die Anklagen über Pronokationen 
und Verletzungen des Religions⸗ 


ervor 


empfindens der chriſtlichen Bendl- 
kerung durch die Juden lenken müſſe. Auch 
die Verbreitung demoraliſierender riften 


ralifietender Sa 
gemien jüdiſchen Kreijen 


hänge vielfach mit 
i- a inwand eines der Rabbi- 


zuſammen. den ji 
ner, daß die Träger der Gottloſenbewegung 
Kommuniſten ſeien, erwiderte der Kardi⸗ 
nal, daß dieſe Kommuniſten letzten Endes auch 
nur junge Juden ſeien, die von Freunden der 
Be ng Geld — ihre verderblichen Aktionen 
erhalten. Sie t 

polniſchen Staate zu leihen. 


Jeifungsbeſchlagnahmen 
Dex Lodzer „Glos Poranny“ wurde wegen 


des Leitartikels „Goebbels in Warſchau“, der 
ſich gegen den Beſuch des Reichspropaganda⸗ 


ten beſſer, dieſes Geld dem 


miniſters in Polen wandte, beſchlagnahmt. Auch 
der Warſchauer jiddiſche „Haint“ wurde wegen 
eines gegen die Ankunft des Reichspropaganda⸗ 
miniſters gerichteten Artikels („Weshalb kommt 
Goebbels nach Warſchau?“) beſchlagnahmt. 


Zür Sapieha + 


Wie aus Krakau gemeldet wird, iſt Fürſt 
Da Sapieha im Alter von 74 Jahren geitor- 
n. Mit ihm ift eine der markanteſten Geſtal⸗ 
angen. 


ten des polniſchen Hochadels dahinge 
Der Verſtorbene war mit einer ale in des 


Kaiſers Franz Joſef, der Prinzeſſin Windiſch⸗ 
grätz, vermähll r gehörte feit 1912 dem inter⸗ 
nationalen euchariſtiſchen Komitee an und war 


während des Krieges an leitender Stelle im. 


3 Roten Kreuz tätig. E rem im 

erwaltungsdienſt tätig, wurde er ip ter Mit⸗ 
glied des öſterreichiſchen Herrenhaujes, wie er 
auch Mitglied des Reichsrates in Wien und des 
galiziſchen Landtages war. 


Stabschei Röhm erkrankt 


Das Preſſeamt der Oberſten SA-Führung 
teilt mit: 


„Der Stabschef der SA, Reichsminiſter 
Ernſt Röhm, hat einen mehrwöchigen Krant- 
heitsurlaub angetreten. Dieſer Urlaub wurde 
dem Stabscher von feinen Aerzten zum 
Zwecke eines notwendig gewordenen Kurge— 
brauches verordnet. 


Um allen Mißdeutungen, die daran etma 
verknüpft werden könnten, von vornherein 
vorzubeugen, läßt der Stabschef erklären 
daß er nach Wiederherſtellung feiner Geſund⸗ 
heit ſein Amt in vollem Umfange weiterfüh⸗ 
ren wird. Ebenſo wird auch die SA. nach 
ihrem wohlverdienten Juliurlaub neugeſtärkt 
und unverändert ihre großen Aufga im 
Dienſte der Bewegung erfüllen.“ ' 


Broqueville bildet wieder 
die belgiſche Regierung 


Brüffel, 8. Juni. Der König hat den bishe- 
rigen Miniſterpräſidenten, Graf de Broque⸗ 
ville, mit der Neubildung des Kabinetts ber 
auftragt. 


devalera droht erneuf mil 
Abtrennung von Großbritannien 


Dublin, 8. Juni. Miniſterpräſident Devalera 
gab am Freitag vor dem Landtag eine be⸗ 


merkenswerte Erklärung über die Unabhängig⸗ 


8 Irlands ab. Er ſagte u. a.: 
„Die Trennung des iriſchen . von 
England wird tattfinden. ber Irland iſt 
bereit, Vorzugszölle für engliſche Waren zu ge- 
währen, wenn England ähnliche Vorzugszölle 
an Irland zugeſteht. Die Briten ſind als Ein⸗ 
dringlinge nach Irland gekommen, und das 
iriſche Volk wird niemals zufrieden ſein, ſolange 


es von einer ausländiſchen Ma beherrſcht 
wird. Die Beſetzung irifher Häfen durch 
britiſche Truppen bedeutet die Verweigerung 


einer der grundſätzlichen Regeln eines freien 
Staates, nämlich ſich von einem Kriege fern⸗ 
Een an dem er nicht teilnehmen will. Die 
ppoſition behauptet, daf die iriſche Regierung 
Angſt habe, eine Republik auszurufen, aber 
die Mehrheit des iriſchen Volkes ijt bereit, 
die Folgen einer Trennung von Groß⸗ 
britannien auf ſich zu nehmen.“ 


Engliſche parlamentarier gegen 
den Trianonvertrag 


London, 9. Juni. Einundvierzig engliſche 
Unterhausabgeordnete haben den i mes“ 
folgendes reiben geſandt: 


„Die Aufmerkſamkeit der Welt wird weiter 
auf die itkung der Gebietsklauſeln des 


* 


Trianonvertrages gelenkt. Wir wünſchen zu 


ut 
wiederholen, daß nach unjerem Urteil dieje Be⸗ 
dingungen ungerecht, ſcharf und drückend Ds 
die ungariſche Nation find und daß es keine 
eee Regelung in a geben tann, 
bevor fie nicht geändert find, ir verlangen, 
daß der Völkerbund ſeine Vollmachten ausüben 
ſoll, um die betreffenden Staaten zwecks Er⸗ 
örterung der Reviſion zuſammenzubringen. 


Rußland und Kleine Entente 


Prag, 8. Juni. Das pa g aaar en Preſſe⸗ 


büro melde 


Titulescu, 
Vertreter Sowjetrußlands, dem 
für Aeußeres, Litwinow, ſtatt. upt: 
gegenſtand dieſer Beratung bildete die Fra 
der 2 der normaler dip * A. 
giehun n der Staaten der Kleinen Entente zu 

87 rußland, und zwar im Hinblick auf die 
plötzliche neue Entwicklung und die Ereigniſſe 
in Europa, tt Alle un aber im Hinblick auf 
die tun ber einen regionalen Oſt⸗ 
ſicherheitspakt. 


Der 1 7 Stahlarbeiterſtreik 
n Nordamerika 


Waſhington, 8. Juni. 
Verhandlungen mit den Führern der Stahlindu⸗ 
— 1 und den Gewerkſchaften aufgenommen, um 
en drohenden Streit in der Stahlinduſtrie ab⸗ 
meldet wird, 


olkskommiſſar 
Den ir 


Die Regierung hat 


E Wie aus Cleveland 
am es dort zu neuen Unruhen ftreifender 
eee Arbeitswillige wurden 
dabei verletzt. Eine Kraftdroſchke wurde ners 
brannt, mehrere Droſchten von einem Felſen⸗ 
weg in die Tiefe geſtoßen. 


Schwere Eiſenbahnanſchläge 
in Oeſterreich 


! Semmeringer Viadukt zerjtört 


Wien, 9. Juni. In der heutigen Nacht find 
zum erſten Male zwei ſchwere Bombenanſchläge 
auf Eiſenbahnbrücken der großen internatio⸗ 
nalen Strecken verübt worden. Auf der Weſt⸗ 
bahnlinie Wien Salzburg Innsbruck Zürich 
wurde bei Vöcklamarkt auf die Eiſenbahnbrücke 
ein Bombenattentat verübt. Nach Mitteilungen 
iſt die Eiſenbahnbrücke derart beſchädigt, daß 
mit einer ſechstägigen Unterbrechung des Ver⸗ 
kehrs gerechnet werden muß. Der Pariſer 
Schnellzug, der zehn Minuten nach dem An⸗ 
ſchlag die Brücke pajfieren wollte, konnte gerade 
noch rechtzeitig angehalten werden. 

Ein zweites Bombenattentat ift auf der 
Strecke Wien —Trieſt zwiſchen Semmering und 
Breitenſtein verübt worden. Nähere Einzel⸗ 
heiten ſtehen vorläufig noch aus. 


der amtliche Bericht 
Wien, 9. Juni. Zu den Eiſenbahnanſchlä⸗ 
gen meldet das amtliche Nachrichtenbüro: 


Heute Nacht wurden in der Nähe von Brei⸗ 
tenſtein 2 Anſchläge auf Bahnhofsbrücken 
verſucht, wobei ein großer Sachſchaden ver⸗ 
urſacht wurde. Der Zugverkehr iſt nicht un⸗ 
terbrochen. Der Sachſchaden wird in weni⸗ 
gen Stunden behoben ſein. Menſchenleben 
ſind nicht zu Schaden gekommen. Es gab 
keine Verletzte. 


Reichsdeulſche Breie 
in defferreich weiter verbofen 


Wien, 8. Juni. Amtlich wird heute verlaut⸗ 
bart, daß das Bundeskanzleramt das ſeinerzeit 
verfügte Verbot der Verbreitung aller im Deut⸗ 
ſchen Reich erſcheinenden Tageszeitungen und 
politiſchen Zeitſchriften im gleichen Umfange 
für einen Zeitraum von weiteren drei Mona: 

ten, Endtermin 16. September d. J. verlängert. 


Sonntag, 19. Juni 1934 


Badens Trauer 
um die Opfer von Buggingen 


Karlsruhe, 8. Juni. Wie die Preſſeſtelle 
beim Staatsminiſterium miteilt, hat Mini⸗ 
ſterpräſident Köhler angeordnet, daß aus |. 
Anlaß der Trauerkundgebung für die Toten 
von Buggingen am Montag, dem 11. Juni, 
vormittags 11 Uhr in Baden eine allgemeine 
Arbeits⸗ und Verkehrsruhe, mit 
Ausnahme des Zugverkehrs der Reichsbahn, 
won einer Minute eintritt. Weiterhin hat der 
ie verfügt, daß in den Schulen 
Punkt 11 Uhr eine kurze Pauſe eintritt und 
anſchließend die Schüler auf die Schwere des 
Unglücks in Buggingen hingewieſen werden. 
Ferner wird von den Kirchen des Landes 
mit dem Beginn der Trauerfeier ein Trauer⸗ 
geläut von einer Viertelſtunde einſetzen. 


Die Geretteten vom „Tſcheljuskin“ 
in Wladiwoſtok eingetroffen. 


Moskau, 8. Juni. In Wladiwoſtok iſt der 
Dampfer „Smolensk“ mit den geretteten 
Teilnehmern an der „Tſcheljuskin“⸗Expedi⸗ 
tion und den Fliegern, die am Rettungswerk 
teilgenommen haben, eingetroffen. Es wurde 
ihnen ein begeiſterter Empfang be⸗ 
reitet. Die Stadt trug Flaggenſchmuck 
und war illuminiert. Als der Dampfer in 
den Hafen einlief, begrüßten ihn die Schiffs⸗ 
ſirenen, und Artillerie feuerte eine Ehren⸗ 
falve ab. Zur Begrüßung der Heimgekehrten 
waren die Bivi- und Militärbehörden er- 
ſchienen. Es hatte ſich auch eine vieltauſend⸗ 
En ige Volksmenge eingefunden. Der Stell- 

eter Profeſſor Schmidt, Bobrow, der 
Flieger Slepniow und der Kapitän des 
„Tſcheljuskin“, Woronin, hielten Anſprachen. 
< Geretteten werden ſich im Sonderzuge 
nach Moskau begeben, wo ſie zwiſchen dem 
15. und 20. Juni erwartet werden. 


Dreiundvierzig Kommuniſten 
verurkeilt 


Sosnowitz, 7. Juni. Der eine Woche lang 
vor dem hieſigen Bezirksgericht geführte Prozeß 
gegen 45 Kommuniſten iſt geſtern beendet wor⸗ 
den. Von den Angeklagten wurden zwei frei- 
geſprochen, die übrigen erhielten Gefängats⸗ 
ſtrafen von 7 Monaten bis zu einem Jahre. 
Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales wurde die 
Internationale geſungen. Die Polizei ſtellte die 
Ruhe bald wieder her. Als aber die einzelnen 
Angeklagten aus dem Gerichtsgebäude heraus⸗ 
geführt wurden, verſuchte eine Gruppe von 
Kommuniſten ihre Genoſſen zu befreien. Es kam 
zu einem Handgemenge, in deſſen Verlauf meh⸗ 
rere Perſonen verhaftet wurden. 


kopfüber 
zogen, wo 


Bon vier Löwen zerriſſen 


W S 6 U ALTES” 


zu können, kletterte der Mann an dem eiſernen 
Abſchlußgitter der Grotte in die Höhe. 
wurde er plötzlich von vier Löwen angeſprun⸗ 
gen, die ihn mit ihren Pranken erfaßten und 
ins Innere 
ſie ihn 40 Meter weit 
ſchleiften, ehe ſie ſich daran mach⸗ 
ten, ihn zu zerfleiſchen. 
die von Zuſchauern alarmiert worden waren, 
bemühten ſich vergeblich, mit großen Stangen 
und mit Revolverſchüſſen die Tiere von ihrer 
Beute zu vertreiben. Das gelang erſt, als jede 
Rettung zu ſpät kam. 


der Kampf gegen | 


Poſener 2 CL E E 


derbart 


tödlich verlegt; 
Dabei 


der Grotte 


Die Wächter, 


New Vork, 8. Juni. 


.. jedoch Was wird aus 
den zarten 
Geweben? 


Wenn man Radion richtig 
anwendet, wird alles wun- 
Zarte Gewebe, 
Wolle, Soide, Farbiges dür- 
fen Sie nur kalt waschen. 
Große Wäsche, Leib-, Tisch- 
und Bettwäsche hingegen 
im Kessel heiß auskochen! 
Die gebrauchte Lösung kön- 
nen Sie noch zur Hausrei- 
nigung verwenden. 
nennt man praktisch. Wie 
schön, daß Radion jetzt 
auch in der kleinenPackung 
schon für 45 Groschen für 
jedermann auch im kleinen 
Haushalt erschwinglich ist. 


Jetzt auch 
im praktischen 
Kleinpaket! 


er ſtarb wenige Stunden ſpäter 
in einem Krankenhaus. Ein mit ihm aufge⸗ 
griffenes Mädchen, das ſich als ſeine Frau be⸗ 
zeichnete, gab zu, daß ſie und Carrol bei einer 
Schießerei in einer Waldſchänke im Staate Wis⸗ 
conſin am 28. April beteiligt geweſen waren, 
bei der mehrere Polizeibeamte erſchoſſen wurden. 


Unwelttertatajtrophe in San Salvador 


Die Leitung der Ameri⸗ 
kaniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft 
ihrem in San Salvador gelegenen Flugplatz 
einen Funkſpruch, wonach San Salvador 


von einem furchtbaren Orkan mit an⸗ 
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durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen iſt 
die Anwendung eines Mittels angezeigt, 
welches ſchädliche Beſtandteile nicht enthält 
— Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗Zöpfchen „Goe⸗ 
decke“. Sie ſind in allen Apotheken erhältlich. 
— 


England durch Gebührenſenkung 
; „telephonbewußter“ 


Der engliſche Generalpoſtmeiſter Sir Kingsley 
Wood, gibt bekannt, daß er angeſichts der Rekord⸗ 
überſchüſſe der Pot i in Höhe von 1214 Millionen 
Pfund ab 1. Oktober dieſes Jahres eine weſent⸗ 
liche Verbilligung des Telephonverkehrs anges 
ordnet habe. Der Zweck dieſer Maßnahme iſt, 
die Bevölkerung Enplanbs, das heute an 
ſiebenter Stelle der ee 
ſteht, „telephonbewußter“ zu machen. Deshalb 
wird die Telephonmiete, die in London 5 Pfund 
das Jahr beträgt, um 26 Schilling verringert. 
Beſondere Erleichterungen ſind für kleine 55 
ſchäftsleute vorgeſehen, während die Be 
neuer Anſchlüſſe von einer Hinterlegungszahlu: ve 
befreit werden. 

m allgemeinen beläuft ſich die 8 
die ſich auch auf Anlage⸗ und Beſeitigungskoſten 
erſtreckt, auf rund 20 Prozent. Die Telephon⸗ 
gebühren ſelbſt bleiben unberührt. Nach Angabe 
des Generalpoſtmeiſters hat das Brief⸗ 
ſchreiben in England zugenommen, 
ſo daß im vergangenen Jahre 100 Millionen 
Briefe mehr befördert wurden. Der Brief⸗ 

markenverkauf beläuft ſich auf 20 Millionen am 


Tage. 


Das 


Drei Kinder verbrannt 


Paris, 8. Juni. In der Hütte einer ſpaniſchen 
En bei Andorra brach in der 


acht ein Brand aus, der ſehr ſchnell um ſich 
riff. Während ſich die Mutter mit dem jüng⸗ 
ſten Kind in Sicherheit bringen konnte, kamen 
1 um. 


RON 
drei ältere Kinder in 


Krönung des e 


In Oberſchleſien hat kürzlich eine ungewöhn⸗ 
liche Hochzeitsfeier des Zigeuner⸗Thronfolgers 
Michal“ in Polen jtattgefunden. Die junge Fran 
ſtammt aus einem bekannten Zigeunergeſchlecht 
in Spanien. Zu dem Feſt waren r 
das Zigeunerlager des Königs Michal Kwiek 
mit etwa 150 Zigeunern, ferner Zigeuner⸗Wür⸗ 
denträger aus dem Auslande, u. a. der ſpa⸗ 
Bin igeuner⸗König aus Barcelona, der bra⸗ 

liſche Bigeunerföni aus Rio > Jane go und 
er . aus Buenos 


igeunerkön 
8 ach den 15 ere fand die 


Aires. 
Krönung des polniſchen Zigeunerkönigs Michal 
Kwiek ſtatt, der bis jetzt ein — 2 ra König 
war. Dem „Kurjer olſti“ zufolge hatte König 
Kwiet zu der Hochzeitsfeier feines Sohnes offis 


Infolge eigener Fahrläſſigkeit ift in dem vor 
einiger Zeit eröffneten, wegen ſeiner landſchaft⸗ 
lichen Schönheiten berühmten Tierpark von 
Whipsnade bei London ein Beſucher von 
vier Löwen des Freigeheges angefallen und vor 
den Augen der entſetzten Beſucher in Stücke 
geriſſen worden. Dem Betreffenden war 


von einem plötzlichen Windſtoß der Hut 
vom Kopf geriſſen 
worden. Der Hut rollte in die Löwengrotte und 
in der Hoffnung, ihn doch noch wiedererlangen 


das amerikaniſche Verbrechertum 


Waſhington, 8. Juni. Unter einer Reihe von 
Geſetzen zur Bekämpfung der jleigenden Krimi⸗ 
nalität in den Vereini 1757 Staaten unterzeich⸗ 
nete Präſident Rooſevelt auch eine Verordnung, 
durch die das Juſtizdepartement ermächtigt wird, 
auf die Ergreifung von notoriſchen Ver rechern 
einen Preis von 25 000 Dollar auszuſetzen. Da⸗ 
mit werden für die Ergee Dillingers nun⸗ 
mehr 25 000 Dollar Belohnung ausgezahlt. 
Einer von Dillingers Haupthelfern, 59 
Carrol, wurde am Donnerstag in Waterloo 
(Jowa) bei einem Zuſammenſtoß mit Poliziſten 


ſchließendem Wolkenbruch heimgeſucht 


worden iſt. Zahlreiche große Gebäude in der 
Hauptſtadt ſind zum Teil zerſtört worden. In 
den Wohnvierteln wurden zahlreiche Häuſer 
völlig vernichtet. Infolge völliger Lahmlegung 
aller Verkehrsmittel ſowie der Licht⸗ und Kraft⸗ 
anlagen hat ſich die Regierung gezwungen ge⸗ 
ſehen, das Kriegsrecht zu erklären.“ 


Soweit bisher belannt, ſind bei Ye Unwetter 
acht Menſchen ums Leben gekommen. Die Zahl 
der Obdachloſen beträgt 500. Der Schaden 
wird auf 1½ Mill. Dollar geſchätzt. 


„%%% ² ↄ — 
iſt eine zu Rückfällen neigende Krankheit, 
zumal dann, wenn die Kur nicht gründlich 


iell die Vertreter der Staatsbehörden einge⸗ 
oben. Die Einladungen waren unterzeichnet 
mit „Kwiek Rex“. Die polniſchen Behörden 
. en von dieſer Einladung keinen Ges 
rauch gemacht 


Bei fahler, graugelber Hautfärbung, Mattig 
keit der Augen, üblem Befinden, trauriger 
Gemütsſtimmung, ſchweren Träumen iſt es 
ratſam, einige Tage hindurch früh nüchtern, 
ein Glas natürliches „Franz-Iojef*-Bitter- 
waſſer zu trinken. Aerztlich beſt. empfohlen. 


Scheedenstage in den Tropen 


Bon Konſul Fritz Biberle. 
(14. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Die Kataſtrophe des nur wenige Meilen ſüdwäcts von 
Sumatra liegenden Krakatau hatte dort üye all Spuren gin⸗ 
terlaſſen. Durch den gewaltigen Luftdruck der Springflut 
waren bis 70 Kilometer landeinwärts alle Wälder reſlios 
umgelegt. Die gegenwärtigen Beſtände waren daher roch 
keine 30 Jahre alt, alſo verhältnismäßig leicht zu roden. 
Das dichte Gewirr ſtachlicher Lianen und der dornigen Aus⸗ 
läufer zahlreicher Rotanpalmen erſchwerte jedoch das Ein⸗ 
dringen ungemein. 

Die geſtürzten Holzmaſſen, waren ſo weit ſie aus wei⸗ 
chem Material beſtanden, von den Termiten reſtlos ver⸗ 
zehrt worden. Die termiten- und wetterfeſten Hart⸗ und 
Edelhölzer jedoch hatten der Zeit getrotzt und lieferten ein 
unſchätzbares Baumaterial. Die neugebildete Humuslage 
war bedeckt von einer 30 Zentimeter tiefen Aſchenſchi , 
welche die dure Wochen andauernden Aſchenregen abge⸗ 
lagert hatten. Die ſo entſtandene Kulturſchicht war von 
allerbeſter Qualität. 


Räuberbanden der Affen. 


Ungefähr im en der Plantage vereinigten ſich 
zwei fiſchreiche Flüſſe. Den dadurch gebildeten Winkel hatte 
ich für die erſte Niederlaſſung auserſehen. 

Leider war Bambus nur ſpärlich vorhanden. Die 
Wände mußten aus geflochtenen Blättern hergeſtellt wer⸗ 
den; die keinerlei Sicherheit gegen das Eindringen läſtiger 
Inſekten, Reptilien und Skorpionen gewährten. Beim Vor⸗ 
ratſchuppen hielten zwei Mann ſtändig Wache, um die liſtig 
angelegten Beutezüge der zahlreichen Affenfamilien ab⸗ 
zuwehren, die aus den Baumkronen herab das Getriebe 
aufmerkſam verfolgten und behende jede Gelegenheit be⸗ 
nützten, um zu plündern. Der Hühnerhof war beſonders 
gefährdet. Kaum kündigte das Gackern der Hennen das 
Legen eines Eies an, wurde ſofort Kriegsrat gehalten 


und der erſte günſtige Moment benützt, um ſich dieſe be⸗ 


ſonders geſchätzte Delikateſſe anzueignen. 


Der Lärm des Geflügels zog auch zahlreiche Python⸗ 


ſchlangen an, die allnächtlich einige Hühner raubten. Erſt 
als ein dünnmaſchiges Drahtnetz den Raum, auch von oben, 


im Fluß 


Javaner ging die Rodungsarbeit gut vormäskg 


umgab, hörten die Diebſtähle auf. Aber immer wieder 

a Pythons in die nächſte Nähe, die jedesmal von 

den wachſamen Affen mit erboſtem Geſchrei verraten 

wurden. 1 
Kopfjäger bringen Schädel mit. 


Nach einigen Wochen nahm ich die erſte Partie der 
zunächſt beſtellten fünfhundert Kontraktkulis in Telokbe⸗ 
tung in Empfang. Eine Pittoreske, von Ungeziefer und 
Schmutz ſtarrende Bande von hundert Köpfen. Achtzig 
Männer und zwanzig Weiber. Sie kamen von einigen ent⸗ 
legenen Inſeln in der Nähe von Neuguinea und führten in⸗ 
tereſſanten Hausrat mit ſich. Bei der Desinfektion kamen 
aus handgeſchnitzten Kiſten aus wohlriechenden Sandelholz, 
aus kunſtreich geflochtenen Matten papuaniſche Götzenbil⸗ 
der und groteske Fetiſche, Kleider aus Baumbaſt, Blasrohre 
und mit tödlichem Fiſchgift beſtrichene kurze Pfeile zum 
Vorſchein. Einige 1 äger hatten ſich von ihren grauſi⸗ 
gen Trophäen nicht trennen können. Ihre Kiſten verbar⸗ 
gen ein Dutzend ſchwarzgeräucherter grinſender Schädel 
mit dunklem, langem Haarſchopf, die ſie bei irgendeiner 
Kopfjagd auf einer Nachbarinſel vom Rumpf ehe 
hatten. Flaſchen mit berauſchendem Reis- oder Palm- 
ſchnaps, Opium und geheimnisvolle Zaubermittel hatten 


alle bei ſich. 
Sauberkeit iff hark. 

Die Leute erhielten zunächſt zwei Tage Zeit, um ſich 
vorläufige Unterkünfte herzu richten, ei, Foge gei, fie einer 

höchſt notwendigen Ziviliſierung unterworfen. Zehn meiner 
Iananifeien. a erhielten je einen Trupp von zehn 
der Ankömmlinge zur Erziehung. 

Ich hatte in Telokbetong einige Dutzend grober Bürſten 
aus Kokosfaſern und ein großes Faß grüner Schmierſeife 
ec laſſen. Unter heftigſtem Widerſtreben und lautem 
Geheul wurden die Kulturkandidgten in den Fluß ge⸗ 
trieben und gezwungen, einander mit Bürſte und Seife 
ſolange zu ſcheuern, bis endlich, nach langer Arbeit, die 
nackte Haut zum Vorſchein kam. Fortan mußten die Ge⸗ 
reinigten 8 B nach dem Abendrapport, fünf Minuten 
baden. 


Schlangenfleiſch als Prämie. 


Im Gebrauch der Werte: und Beile wurden fie bald. 


recht geſchickt, und unter der energiſchen Leitung meiner 


rotz der 


reichlichen Koſt ſtahlen ſie ärger als die Affen. Die Wächter 
am Vorratsſchuppen mußten mit e e unc bewaffnet 
werden. Einige ſchmerzliche, aber ſonſt unſchädliche Denk⸗ 
zettel mit ſchwachen Ladungen groben Salzes waren von 
Zeit zu Zeit nötig. Beſondere Vorliebe hatten die Papuas 
für Schlangenfleiſch. Häufig wurden Pythons in der Nähe 
des Hühnerhofes getötet. Der enthäutete Körper wurde dem 
fleißigſten Trupp als Prämie geſchenkt. ar eine ſolche 
Entlohnun ng wieder einmal in Ausſicht, konnten die Leute 
einen fabelhaften Eifer entwickeln. Dieſer Leckerbiſſen war 
derart geſchätzt, daß wiederholt der Verſuch gemacht wurde, 
die Kiſten zu erbrechen, in denen ich einige beſonders ſchön 
gezeichnete Exemplare lebend gefangen hielt. Damit hatte 
es ein Ende, als einer der Liebhaber von dem Inſaſſen der 
Kiſte angefallen und beinahe zerquetſcht wurde. 


Kurzer Prozeß mit Jalſchſpielern. 


Die werſchiedenen 3 müſſen ſtets geſondert 
untergebracht werden. Sie vertragen fih nicht. Auch Jo 
geſchieht genug Unheil. Bei den Javanern, wenn es ſich 
um Spiel, bei den Madureſen, wenn es ſich um Frauen, 
und bei den Papuas, non es ſich um Eſſen handelt. 

Eines Nachts wurde ich geweckt. Draußen ſtand der 
Hauptmandur und berichtete, daß in der ſavaniſchen Unter⸗ 
kunft etwas vorgehe. Dort angelangt, fand ich zwei lam⸗ 
pungſche Malaten À aus guter Familie, aber bekannte Spieler, 
denen ich den Zugang zur Unternehmung verboten hatte, 
= zur Unkenntlichkeit getſintjangt (zerhackt) in ihrem 

lute. 

Sie hatten ſich des Nachts zu den Javanern geſchlichen, 
dort eine Spielbank eröffnet und in einigen Stunden die 
Mehrzahl der Nulis um ihr ganzes Geld geprellt. Ein alter 
Kontrakkkuli machte feine Kameraden auf gewiſſe Kniffe 
der Gäſte N jah Vr worauf dieje kurzem Wort- 
wechſel von den 8 gelyncht wurden. Mit Ruhe 
und Genugtuung meldete der Wortführer der Täter, daß 
„alles in Ordnung ſei“, nachdem jeder der Geſchädigten 
ſich ſeinen Verluſt wieder „ordnungsgemäß“ angeeignet 
habe. Den Lampungern ſei recht geſchehen, da ſie Salih 
ſpieler feien und mein Verbot mißachtet hätten! Das Rechts« 
gefühl der Javaner war befriedigt. 

Da die Familie der Erſchlagenen Lärm ſchlug, koſtete 
es mich einige Mühe und ziemliches „Blutgeld“, um die 
Sache zu. ordnen, was mir von dem javaniſchen Teil meiner 
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und Land 


Aus Stadt 2 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 9. Juni 


Sonnenaufgang 3.31, Sonnenuntergang 20.12; 
Mondaufgang 1.24, Mondunterga "g 18.04. Für 
Sonntag: Sonnenaufgang 3.30, 1 
gang 20.13; Mondaufg. 1.49, Mondunter 19.17. 

Heute 7 Uhr früh: emperatur der Luft ＋ 14 
Grad Celj. Heiter. Barometer 746. Nordwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 22, niedrigſte 
. 12 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 9. Juni — 0,35 
Meter, gegen — 0,36 Meter am Portage. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 10. Juni: 
Teils heiter, teils wolkig, im ganzen trocken, 
ziemlich warm; nordöſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: 
Sonnabend und die folgenden Tage: 
Carlos“. 
Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Towaritſch“. 
Sonntag: „Extrablatt“, 
Teatr Nowy: 
Sonnabend, Sonntag, Montag, Dienstag: 
„Blaues Blut“. 
Kinos: 
Apollo; „Lady Lou“, 
Gwiazda: „Der Kongreß tanzt“, 
Metropolis: „Der Verbrecher 
Stone: „Der Boxer und die Lady 15 
Sfinks: „Die reizende Verführerin“ 
Wilſona: „Die alte Maske“. 


Regiftermar! 
für Jerienkinder 


Ferienkinder des Poſener Wohlfahrtsdienſtes, 
die nach Deutſchland fahren, können Regiſter⸗ 
mark erwerben zu den verbilligten Kursſätzen 
von 1,50 Z1. für 1 Mark. Für jedes Kind ift 
ein Höchſtbetrag von 30 Mark vorgeſehen. El⸗ 
tern, die ihren Kindern 30 Mark als Taſchen⸗ 
geld in Regiſtermark mitgeben wollen, müſſen 
bis ſpäteſtens 15. Juni d. J. den Gegenwert 
in Höhe von 46 3I. auf das Poſtſcheckkonto Nr. 
200 162 der Danziger Privataktien⸗Bank, Filiale 
Poznan, einzahlen. Der mittlere Abſchnitt der 
Zahlkarte iſt mit dem Vermerk zu verſehen 
„Ferienregiſtermark für N. N. Reiſetagg 
Gruppennummer .... Die Kinder erhalten 
dann den Betrag in Reichsmark in Deutſchland 
ausgezahlt. Dieſes Geld darf nur für die durch 
den Ferienaufenthalt entſtehenden Verpflegungs⸗ 
und Anterhaltskoſten, aber nicht zu Einkäufen 
von Waren aller Art verwandt werden. pz. 


Populärer Zug nach Kruſchwitz 


Am Sonntag, 105 10. Juni, fährt ein ſog. 
populärer a a ir am — 
Abfahrt 7.50 Uhr früh; Rückfahrt 21.00 Uhr 
Der 4 beträgt (hin und zurück) 3. Klaſſe 
5.70, 2. Kl. 8.40 Zl. 


„Don 


Enkſchließung der Poſener Arzleſchaft 


Die Poſener Aerzteſchaft hat an den Wohl⸗ 
fahrtsminiſter eine am Donnerstag gefaßte Eni- 
ſchließung giant, in Der, u. a. dagegen pro⸗ 
teſtiert wird, daß die Aerzte, die in der Sozial⸗ 
verfiherungsanftalt ihre Prat ausüben, bis⸗ 
her ohne eine entſprechende Rege⸗ 
lung der Arbeits⸗ und Honorar⸗ 
bedingungen arbeiten müſſen. Trotz der 
ausdrücklichen Vorſchriften ſei auch noch nicht 
der Aerzterat bei der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt ins Leben gerufen worden, dem der 
Plan für die a eg des Heilungsweſens 
zur Begutachtung hätte vorgelegt werden 
müſſen. Ferner würden den Aerzten Ver⸗ 
waltungs funktionen auferlegt, die es 
e unmöglich machten, ihren Au gaben auf 

dem Gebiete des Heilweſens in rationeller 
Weiſe gerecht zu werden. In der Entſchließung 
wird weiter darauf hingewfeſen. daß die Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt in Poſen den Aerzten für 
die vergangenen Jahre i insgejami 392 500 Zloty 
n Seit : J. würden von 
er PTV. ei N SE Vorſchüſſe aient in Höhe der 


Nach den eee e 


Die Hausarztwahlen, die ſicherlich keine 
jubelnde Begeiſterung unter den Verſicherten 
hervorgerufen haben dürften, ſind am 3. Juni 
beendet worden. Wer bisher noch nicht gewählt 
hat, kann aber nach unſeren Informationen bei 
notwendig werdender ſofortiger Inan⸗ 
ſpruchnahme eines Arztes auch dann noch die 
Wahl ausüben, muß freilich gewärtig ſein, 
einen anderen Hausarzt nehmen zu müſſen, 
wenn das Kontingent des von ihm gewünſchten 
Arztes überſchritten iſt. 


Ohne vorherige Ueberweiſung durch den 
Hausarzt können, worauf in dieſem Zuſammen⸗ 
hang beſonders hingewieſen ſei, die betreffen⸗ 
den Aerzte bei Hautkrankheiten zu Rate 
gezogen werden. Dasſelbe gilt für die Inan⸗ 
ſpruchnahme eines Kinderarztes bei Kindern 


ute Hilfe 


leisten in jeder Kü 


MAGGI 


f leischbrühwürfel 


Hälfte ihrer früheren Bezüge, die an die Aerzte⸗ 
honorare in allen anderen Wojewodſchaften 
nicht heranreichten. So entſtünden weitere 
Rückſtände. Den am 1. März abgebauten 
Aerzten habe die Anſtalt bisher die ihnen zu⸗ 
ſtehenden Gelder nicht ausgezahlt, jo daß fie 
ohne Unter pitomi jeien. Dem 756jäh⸗ 
tigen Dr. blewſki ſchulde die Anſtalt 
16000 Zloty, Beh denen er trotz Zuſage bisher 
keinen Groſchen erhalten habe und ſich daher 
in verzweifelter 1 0 befinde. Zuſammenfaſſend 
wird in der Entſchließung auf die durch die 
Finanzlage der eee nicht 
begründete, ſchwere materielle Lage der Aerzte, 
ferner auf die in letzter Zeit platzgreifende 
Ueberwucherung durch bürokratiſche 


Betätigungen ſowie auf die wirtſchaft⸗ 


lich und heilkundlich als unbegreiflich anzu⸗ 
ſehenden neuen Inveſtierungen und bürokrati⸗ 
ſchen Aenderungen hingewieſen, die die bis⸗ 
herige Lage der Sozialverſicherungsanſtalt nicht 
beſſerten. 


bis zu fünf Jahren, während bei älteren 
Kindern die Ueberweiſung durch den Hausarzt 
erforderlich iſt. 


Mißwirtſchaft 
in der Pfandleihanſtalt 


In der Poſener Pfandleihanſtalt ijt im Auf: 
trage der Staatsanwaltſchaft von der Polizei 
eine > Aſtündige Revijion durchgeführt wor⸗ 
den, die von ſenſationellen Ergebniſſen 


begleitet war. Es ſtellte ſich nämlich heraus, 
daß 
ſehr viel Pfandſtücke aus Diebesbeuten 
herrührten. 


Dic Anſtalt hatte in leichtſinniger Weiſe wert⸗ 
volle Gegenſtände, die geſtohlen waren, zur Berz 
pfändung angenommen. Die Bücher der Pfand⸗ 
leihanſtalt ſowie die gestohlenen Gegenſtände 
ſind von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. 


al 


MAGGI Spólka z ogr. 3 Fabrik in Poznan. 
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Brandſtiftungsprozeß 


x. Unter Vorſitz des Gerichtspräſidenten 
Soſinſki begann geſtern vor dem hieſi⸗ 
gen Landgericht unter großem Andrage des 
Publikums die Verhandlung gegen den Gaſt⸗ 
wirt Leon Jankowiak aus Poſen, der 
laut Anklage der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung und des Verſicherungs⸗ 
betruges bezüchtigt wird. Der Brand ent⸗ 
ſtand bekanntlich in der Nacht zum 13. März 
d. Is. in ſeinem ul. Fredry gelegenen Lokal 
„Pod Orlem“. Leon Inkowiak, der ſich zur 
Zeit in Unterſuchungshaft befindet, führte 
vom Jahre 1920 bis 1930 ein Delikateſſen⸗ 
geſchäft in Bromberg, wo auch zwei Brände 
ausbrachen. Die ſeinerzeit geführten Unter⸗ 
ſuchungen wurden jedoch in Ermangelung 
von Beweiſen niedergeſchlagen. 

Pir we Verhandlung wurden 11 Zeugen und 

Sachverſtändige geladen. 

"se Angeklagte, der vom Rechtsanwalt 
Galinſki verteidigt wird, leugnet die Tat 
und verteidigt de damit, daß ein Kurz 
ſchluß in der Elektriſchen Leitung den 
Brand verurſacht habe. Die Ermittelungen 
erwieſen die verdachſtärkende Tatſache, daß 
der Angeklagte, der auf die Summe von 
32 000 zi verſichert war, ein Schuldenkonta 
von mehr als 21000 zr beſaß. 

Trotzdem die 

Jeugenausſagen für den Angeklagken 

ungünſtig ausfallen, 
fehlt ein direkter Beweis ſeiner Schuld. Die 
vernommenen Sachverſtändigen Ingenieure 
Bogdanowicz, Kulerſki und Skap⸗ 
pii behaupten freilich übereinſtimmend, daß 
rch einen Kurzſchluß der Brand nicht ent⸗ 
ſtehen konnte. 

Nach geſchloſſener Beweisaufnahme ergriff 
der Staatsanwalt das Wort, der die Schuld 
des Angeklagten für erwieſen erachtet, und 
De höchſtzuläſſige Strafe laut Geſetz bean- 
ragt. 

Nach etwa einſtündige gungsrede 
8 Rechtsanwall "one den Frei- 
p 


Das Urteil liegt zur Stunde noch nicht vor, 
es wird kurz nach 1 Uhr mittags erwartet. 


CCC c / CREER, 
Aus der Filmwelt. 


Jean Harlow hat ſich blitzſchnell die Sym⸗ 
pathie nicht nur des amerikan gcgen, fonderr 
auch des europäiſchen Publitums erworben. 
Dieſe berühmte „Platinblonde“ iſt unſerem 
Publikum ſchon in ihren großen Sade fete 
bekannt geworden. Einen neuen Triumph feiert 
Jean mit Clark Gable in dem exotiſchen Liebes; 
dramat „Platinblond“. Die Handlung ſpielt ſich 


in den Gummiplantagen von Indo⸗China ab. 
Jean ſpielt die Rolle eines lei ten Mär 
dels, das ſich in einen Plantagenbeſitzer verliebt. 


Dieſe Rolle liegt Jean Harlow blendend. 


angerechnet wurde. Mit den zen lampung⸗ 


Leute hoch 
ſcher F e hatte es allerdings ein Ende 
Der Rächer ſeiner Ehre. 
An einem 1 


Höflich und ſach 
warteter He 


er meine . e 
Der 


Mann hatte nach dem „Adat“, dem uralten Ge⸗ 
wohnheitsrecht ſeines ſtolzen, freien Volkes, recht getan. So 
urteilten auch ſeine Volksgenoſſen. Hätte er anders ge⸗ 
handelt, wäre er verachtet worden. Was tun? Ihn dem 
Gericht übergeben? Dies hätte mich in dieſem Falle das 
Vertrauen der Leute gekoſtet. Ich ſprach mit ſeinem Man⸗ 
dur, ließ die Opfer des Dramas als „Verunglückte“ von den 
Liſten abführen und den Rächer feiner Ehre deſertieren, 
zu machen. Daß dieſer er 
wirklich Ehre im Leibe hatte, ging daraus hervor, da 
nach einigen Monaten freiwillig zurückkehrte, da er * 
zum Mandur. 
ener Regie der nter m von einem 
ngejtellten geführte Warong (Kaufhaus) 
führte unter anderem auch amerikaniſche Konſerven, die von 


ohne hiervon Meldung 


Zeit 1 müſſe. 
in ei 
eee 


Ich machte ihn 


den papuaniſchen Leckermäulern an jedem 


gekauft wurden. Einer ſah, wie ein Volksgenoſſe des Nachts 
heimlich ſeine halbgeleerte Büchſe amerikaniſchen Salm 
Er jagte ihm aus ſeinem Blasrohr ohne weiteres 
ſofort einen der — Pfeile in die Wade. Der Mann 

Von dieſem Vorgang hörte ich erft 
Die Kameraden hatten den Täter nicht 
verraten und einen Schlangenbiß als Todesurſache ange⸗ 
geben. Es war merkwürdig, wie viele Schlangenbiſſe mit 
tödlichem Verlau 8 bei den Papuas vorkamen. Strei⸗ 
ßwaren und Arrak waren dort an der 
Tagesordnung. Nie geben Weibergeſchichten Anlaß dazu. 


ſtahl. 


ſtarb in der 
Wochen ſpäter. 


tigkeiten über 


Cholera in der Plantage. 


Die erſte Regenzeit in meiner neuen Plantage in 
Sumatra begann mit einer Kataſtrophe, dem Verluſt meines 
Hauſes. Ich hatte meine Hütte aus Bambus und Blätter⸗ 
geflecht, deren Bretterfußboden etwa anderthalb Meter 
über dem Grund lag, am Ufer des ſechs Meter tief einge⸗ 


ſchnittenen Flußbettes gebaut. 


bat ein Mandureſe um Gehör. 

ch meldete er mir, daß er bei uner⸗ 
imkunft ſeine Frau mit einem Manne über⸗ 

raſcht habe. Er habe beide auf der Stelle mit ſeinem Piſo⸗ 

blati, dem madureſiſchen Breitmeſſer, getötet. Nun erwarte 


Küche und 


borgen. Dafür befanden 


port einige Dutzend 


Hauſes abzuwarten. 


In beſter Abſicht 
Schlangen, die ich in 


ahltag gern 
durch deren 


ſchoß heran und ſchob 
gelangt, umſa 


Dunkel. 


demie, 


Schon die erſten ſchweren Regentage verurſachten eine 
gewaltige 5 879105 (Ueberſchwemmung). 
Bedientenhütte vom wirbelnden Strom fort- 
geriſſen. Bald trennte nur ein Zwiſchenraum won einem 
halben Meter den Fußboden von den ſteigenden Fluten. 
Erreichten ihn dieſe, dann konnte das leichte Gebäude ſich 
nicht halten. Es wurde höchſte Zeit, das Haus zu räumen. 
Ich beſaß nur wenige leichte Möbel; von ſchweren Stücken 
nur die Handkaſſe und die Patronenkiſten. Kleider, Papiere 
und Medikamente waren in tropenſicheren Stahlkoffern ge⸗ 


einige hundert Konſervenbü ſen und Faß hen. Das alles 
war bald in einem höhergelegenen Schuppen untergebracht. 


Trotz ſchärfſter e 8 92 um Trans» 


um die Pythons zu verſöhnen. 


Ich blieb noch, um das Schickſal des gefährdeten 
Bald wurde es recht ungemütlich, 
als ein halbes Dutzend Pythonſchlangen erſchienen, und 
ſich am Bambusgeſtänge dachwärts ringelten. 


paien meine Hausbedienſteten die 
iſten gefangen hielt, 

In Pythons wohnt immer irgendein lokaler Geiſt. 2 
Leute nun dachten, daß meine 
Bandjir a hatten und dachten das drohende Unheil 
reilaſſung zu erkaufen. 

übriggebliebenen Petroleumlampe 
linge Stück für Stück ab und übergab ſie dem tobenden 
Element. Schade um die prachtvollen Häute! 


Das Ende des roujas nahte. Ein langer Baumſtamm 
mit einem Ende zwiſchen die 
Bambuspfeiler und dem Hauſe. Als ich mich, ins Trockene 
h, war die Hütte, wo ich 
wohnt hatte, leer, und im Triumph entführten die wirbeln⸗ 
den Fluten die zuſammengebrochenen Reſte ins nächtliche 


Was hatte ich unter dieſem primitiven Dach nicht ſchon 
alles mitgemacht und geſehen! Die entſetzliche Choleraepi- 
die den ganzen Beſtand der Unternehmung in 
Frage ſtellte, und vor kurzem erſt die drohend geſchwun⸗ 
genen Beile meiner chineſiſchen 
ging es mir beinahe an den Kragen! 


Im Nu waren 


auf einer offenen Stellage 


Als ich 


teilun 


freigelaſſen. 
Gefangenen aus Rache di 


Beim Schein der 
allte ich die Eindring⸗ 


doch Monate ge⸗ 


Wegarbeiter. Damals | beizugeben, 


Ich hatte ſechzig 
auf Nordſumatra auf 
und nachher unter ihrem Vormann als 
größere Wegarbeiten unternahmen. 

Sie hatten ſich gegen vereinbarte Bezahlung ver⸗ 
pflichtet, an einem Punkte der Landſtraße eine zwanzig 
Kilometer lange, fünf Meter breite und anderthalb Meter 
hohe Erdbah 


Der Schwindel der Chineſen. 


ineſiſche Kulis aufgenommen, die 
abakplantagen au * Bern 
rbeiter 


n durch den Urwald herzuſtellen. Der Bor: 


Nun waren die Chineſen auffäſſig. Da 
Bezahlung verweigerte, ſtellten ſie unter Johlen die Arbeit 
ein und zogen ſich in ihr Lager zurück. Wüſtes Geſchrei 
ertönte über dem Fluß. Wilde D 
(totſchlagen), gau⸗thaj 
chineſiſche Liebenswürdigkeiten wurden laut. 
Meſſer waren oſtentativ geichliffen und geſchwungen. Bis 
tief in die Nacht währte das wüſte Toben. 

Warnungen kamen. Am nächſten Morgen wollte die 
vor nichts mehr zurückſchreckende Horde mich zwingen, klein 


mann hatte einen entſprechenden Vorſchuß erhalten. 

Es waren großartige Arbeiter, aber eine zügelloſe, 
laſterhafte Bande geweſener Verbrecher. Ich hatte ihnen 
ihren Lagerplatz am jenſeitigen Ufer angewieſen, um jede 
Berührung mit meinen 
ſie allabendlich im Opium⸗Arrakrauſch die unglaublichſten 
Orgien ab. Oft kam es zu Raufereien, und ihre Meſſer 
ſaßen locker. Tagsüber jedoch waren ſie allgemein fleißig. 
nach einwöchiger Abweſenheit 
zurückkehrte, war die Erdbahn anſcheinend fertig. 
Aſſiſtent jedoch meldete mir, er habe die 83 Mit⸗ 

erhalten, daß die Chineſen an mehreren Stellen 
tämme in die Erdbahn geſchmuggelt hatten, 
Erdtransport zu ſparen, was bei der j 
Termiten, bald zu Bodenſenkungen geführt hätte. 

Als der Vormann am nächſten Tage die Uebernahme 
der Arbeit und Bezahlung forderte, verlangte ich die Ent⸗ 
E ſämtlicher Baumſtämme und die richtige Herſtel⸗ 
lung der Erdbahn. Nach einigen Schwierigkeiten wurden 
etwa dreißig Stämme entfernt. Da meldeten neue Berichte, 
daß weitere 150 Stück verſenkt waren. 


Leuten zu vermeiden. Dort hielten 


von Batavia 
Mein 


um 
ellen Arbeit der 


Eine heiße Stunde. 
ich natürlich 


wie han⸗han 
und andere 
Beile und 


Drohungen, 
Gals abſchneiden), 


(Fortſetzung folgt) 


Sonntag, 10. Funi 1934 


Polen und die Mächte 


Der polniſche Außenminiſter hat ſich bei 
den Genfer Abrüſtungsverhandlungen einer 
vorſichtigen Zurückhaltung befleißigt und es 
vermieden, die jeweiligen Vorſtöße und 
Frontwechſel der franzöſiſchen diplomatiſchen 
Taktik auf Gedeih und Verderb mitzumachen. 
Er hat ſich von Frankreich vorſichtig diſtan⸗ 
ziert. Darüber iſt zwiſchen Beck und Bar⸗ 
thou anſcheinend keine ernſte Mißſtimmung 
aufgekommen; die beiden Außenminiſter 
Polens und Frankreichs haben vielmehr 
während ihrer Genfer Anweſenheit tagtäg⸗ 
lich miteinander unter vier Augen ein⸗ 
gehend geſprochen und ſich gegenſeitig zu 
Feſteſſen bei ihren Genfer Vertretern ein⸗ 
geladen. Gewiß iſt der Unwille, den die 
Pariſer Preſſe über Becks Verhalten und 
Auftreten in Genf zeigt, dem Quai d'Orſay 
als Mahnung an die polniſche Adreſſe nicht 
völlig unerwünſcht. Er dürfte anzeigen, daß 
nach franzöſiſcher Auffaſſung Polen in ſei⸗ 
ner zweckbewußten Diſtanzierung von Frank⸗ 
reich nun nahezu an die Grenze deſſen ge⸗ 
gangen ift, was das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis noch ertragen kann. Polen dürfte 
andererſeits dieſe Mahnung jetzt beherzigen. 
Aber die Dinge liegen natürlich nicht ſo, wie 
etwa Pertinax im „Echo de Paris“ glauben 
machen möchte, daß Frankreich Anlaß hat 
ih von Polen in Genf betrogen und ver⸗ 
raten zu fühlen. Das weiß Barthou ſelbſt 
am beſten. Wir haben gleich nach ſeinem 
Warſchauer Beſuch die Feſtſtellung gemacht, 
daß die polniſchen Staatsmänner Barthou 
ihr Feſthalten an dem Ab rü ftu ngs proz 
gramm zugeſagt hatten, aber feine taktiſchen 
Bindungen eingegangen ſind. So ſchreibt 
auch der „Kurjer Poranny“ mit Recht, daß 
Polen und Frankreich in der Abrüſtungs⸗ 
frage grundſätzlich völlig übereinſtimmten, 
daß es aber Polen ſchwer fallen müſſe, die 
blitzartige und überraſchende Taktik Bar⸗ 
thous in allen ihren Einzelzügen mitzu- 
machen. 

Warum hat denn Barthou in Warſchau 
keine ganz eindeutige festen Polens auf 
die franzöſiſche Abrüſtungspolitik erlangt? 
Offenſichtlich doch deswegen, weil Barthou 
ſelbſt keinen ganz eindeutigen franzöſiſchen 
Plan vorzulegen hatte. Durch ſeine be⸗ 
rühmte Englandnote vom 17. April hat Bar⸗ 
thou nichts als eine neue theoretiſche Grenze 
für die Nachgiebigkeit Frankreichs in der 
Abrüſtungsfrage gezogen, nicht aber eine in 
ihrem Verlauf deutlich fihtbare praktiſche 
Grenze. Polen hat es unzweideutig ver— 


S u . 


Stuhlverſtopfung. Nach den an den Kli⸗ 
niken für innere Krankheiten geſammelten 
Erfahrungen iſt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“-Bitterwaſſer ein äußerſt wohltuendes 
Abführmittel. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Von Dr. Kurt Varges. 


Kleines Intermezzo 
beim großen Richard Strauß 


Zum 70. Geburtstag des Meiſters (11. Juni) 


hat Barthou natürlich nicht überſehen. 


Nof ener Tageblatt | 


 Engliidj:italienifch-polniiche Einheitsfront 
im engliſchen Lichte 


Mit Genugtuung verzeichnet man in ver- lien und Belgien, Skandinavien, Polen und 


antwortlichen politiſchen Kreiſen in England, 
daß Polen ſich nicht in eine Allianz gegen 
Deutſchland hereinziehen laſſen will, die 
nach britiſcher Meinung geradezu zu einer 
europäiſchen Kataſtrophe hinführen würde. 
Die Stellung Polens iſt gekennzeichnet, ſo 
ſchreibt der „Daily Telegraph“, durch 
die Definition, die Oberſt Beck in Genf ab⸗ 
gegeben hat. Polen will in keine Kombina⸗ 
tion eintreten, die gegen eine beſtimmte 
Macht oder Mächtegruppe gerichtet iſt, und 
keiner Rüſtungskonvention beitreten, die nicht 
für alle Mächte annehmbar iſt. Dies ſei auch 
anz die Anſicht Muſſolinis und der briti- 
chen Vertreter in Genf. Tatſächlich betrach⸗ 
tet man in London den Litwinow⸗Plan 
nicht nur als unannehmbar für Großbritan- 
nien, ſondern auch einen Kurs, der mehr 
zur Unſicherheit als zur Sicherheit Europas 
führen würde. Es fei klar, ſo meint das 
engliſche Blatt, daß die von Rußland zuſam⸗ 
men mit der Türkei und Kleinen Entente be- 
abſichtigte Bündnis mit Frankreich ioe bald 
zu einem Gegenbündnis anderer Mächte 
führen müffe. Sicherlich würden die Staaten, 
die nicht dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündnis 
beitreten, nicht iſoliert ſein; denn auch Ita⸗ 


Spanien würden außer Groß-Britannien 
einem ſolchen ruſſiſch⸗europäiſchen Pakt fern 
bleiben, ganz ten Jer natürlich von den 
Vereinigten Staaten, Japan und Deutſchland. 

In Wirklichkeit enthülle der ruſſiſche Vor⸗ 
ſchlag die Sorge der Sowjetunion, Verbün⸗ 
dete zum Schutz einerſeits gegen Japan an⸗ 
5 gegen Deutſchland zu erhalten. 
Man könne daher ſagen, daß Litwinow nach 
Genf einen Sack voller Drachenzähne mit⸗ 
genommen habe. Polen fühlt, daß es von 
Frankreich zugunſten Rußlands geopfert wer⸗ 
den ſoll, obwohl Rußland Frankreich nicht zur 
Hilfe gegen Deutſchland kommen kann, außer 
mit Zuſtimmung Polens oder durch ein 
vergewaltigtes Polen. Ebenſowenig könnten 
Rußland oder die Balkanſtaaten gegen 
Deutſchland im Süd⸗Oſten vorrücken, ohne 
Zuſtimmung Italiens und Ungarns. Was 
auch immer für eine Kombination von Bünd⸗ 
niſſen auf Grund des Litwinow-Plans er- 
zielt werden möge, die ſchließliche Teilung 
Europas in zwei bewaffnete Lager würde 
auf das äußerſte von der ganzen, neutral 
bleibenden angelſächſiſchen Welt bedauert 
werden. 


meiden wollen und auch glücklich vermieden, 
das alte Spiel zu wiederholen und zunächſt 
an der Seite Frankreichs nachdrücklich und 
mit großem Lärm für angebliche Minimal⸗ 
forderungen einzutreten, die nachher doch 
wieder preisgegeben werden. Dabei iſt aber 
die Haltung Polens doch nicht ſo zweideutig 
geweſen, wie es die Pariſer Blätter heute 
zu glauben vorgeben. In ihrer Pariſer Aus⸗ 
legung wird die Rede Becks in Genf ſo 
„ als habe Beck ſich bereit erklärt, 
allen etwaigen Abrüſtungsabkommen zu⸗ 
zuſtimmen, wenn ihnen nur alle Staaten 
beitreten würden, alſo grundſätzlich bereit 
jet, auch ausgeſprochen antifranzöſiſche Ab⸗ 
kommen zu befürworten. Die offisiöfe „Ga⸗ 
zeta Pola dagegen akzentuiert die Bed- 
rede ganz anders und offenſichtlich richtiger, 
wenn ſie den Hauptton auf die Feſtſtellung 
legt, daß Beck gejagt hat, Polen werde alle 
Abrüſtungs abkommen annehmen, die 
alle Staaten verpflichten würden, und 
zwar auf die Abrüſtung. Das heißt natür⸗ 
lich, Beck iſt dafür, daß bei einem Ab⸗ 
rüſtungsabkommen auch Deutſchland 
auf die Verminderung ſeiner Rüſtungen ver⸗ 
pflichtet wird, und mit dieſer Forderung 
rückt Polen deutlich von den britiſchen Plä⸗ 
nen ab und a a a nochiüen Standpunft 
wenigſtens grundſätzlich an die Seite. 


ihn zum eburtstag. 


Poſener Theater 


(Nachdruck verboten) 


Wer Richard Strauß iſt, welchen Stil er in ſeinen 
0 e pern und Konzertſtücke immer 
wieder von ihm geſpielt werden, wiſſen alle Freunde der 12 5 
Geld er für ſich 

aß er gern ein 
155 hen und Aeſthe⸗ 
Pfitz las Wein bevorzugt — 
und Skat ſpielt, ijt auch bekannt. Daß er verzwickte Partituren 
Bet un dein vortrefflicher Dirigent feiner Opern iſt, daß er 
ſtozart liebt und Präſident der Reichsmuſikkammer wurde, ift 
Daß er aber ein ganz ideal geſinnter 


Kompoſitionen verfolgte, welche 


Wie beſcheiden er in Garmiſch lebt, wie weni 
perſönlich braucht, wiſſen auch die meiſten. 
Glas Bier trinkt — im Gegenſatz zum Phil 
tiker Hans Pfitzner, der lieber ein 


p 


eine befannte Me 
Ehegatte ift, das willen nicht alle. 


Man braucht nur einmal fein Textbuch zum „Intermezzo“ 
in die Hand zu nehmen, um den Menſchen Strauß im häuslichen 
Umkreis zu erleben. Da gibt es köſtliche Proben aus dem Leben 
des großen Meifters, aus dem täglichen Daſein. Gelebtes Leben, 
wie es bei jedem Menſchen auf der Erde iſt. Mit kleinen 
Späßen, Seltenheiten, Koſtbarkeiten — und Unannehmlichkeiten. 
ufmerkſamkeit der Welt fiğ auf 
Menſchen Richard Strauß richtet, daß er mit e der Blick 
all dieſe Eigenheiten mitzuteilen geneigt iſt, — das iſt der große 


muſikaliſcher Geſtalter des 
Lebens unſeres deulſchen Volkes, iſt ein menſchlich empfindender 


Daß nun die 


Charakterzug des Meiſters. 
Richard Strauß, unerhörter 


Muſiker, der auch mit Raffinement, Grazie und 


ſeine 1 aber ſtets neben das elegante Partitur⸗ 


man ſpürt das 
bilt .. “ So 


gewand die Perſönlichleit ftellte. 
Man ſpürt den Menſchen Richard Strauß, 
Diesfeitige! — — 


die 


Da man 


Strauß. Für Frau Pauline, die mit beſonderer 
Gatten hängt, hätte es keinen Zweck mehr 
Erde zu pilgern, wenn ſich nicht zur rechten 


„Du biſt mein, wo du auch 
erwa könnte das Liebesbrieſchen begonnen haben, das eine 
ſchwärmeriſche Verehrerin vor vielen, vielen Jahren (verſehent⸗ 
lich! im Hauſe a Strauß' landen ließ, und das die ebenjo 
energiſch wie eiferſüchtig wachende Gattin des Komponiſten in 
Hande bekam. Großer Ehekrieg! Das ganze 

Verſtändlich, daß Frau Pauline mit einem Gefühl der Bangig⸗ 
keit die Angelegenheit verfolgte und mächtig auf den Tiſch ſchlug. 
nun weder an die Möglichkeiten eines Irrtums 
glaubte, noch ſonſt ſolche „internationalen Abmachungen“ üblich 
waren, herrſchte eine giftgekränkte Stimmun 


eit herausgeſtellt 
hätte, daß der Brief für den Kapellmeiſter Stransty beſtimmt 
war. Da Pauline dieſen Witz nicht ernſt zu nehmen brauchte, 
entſchloß ſich der Meiſter, dieſen Zwiſchenfall muſikaliſch zu illu- 
ſtrieren. Im „Intermezzo“ hat er den mit Tönen benetzten 
Schleier gelüftet und dem erſtaunten Publikum gezeigt, daß äſcher da f 
dieſe Verwechflung feinen Ehefrieden in keiner Weiſe geſtört hat! 2 

Der Meiſter ſelbſt tritt in dieſem muſikaliſchen Bekenntnis 
ols Hoflapellmeiſter Horch, ſeine Gattin als Chriſtine auf. 
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Das | 


Der Meiſter ift ein Muſiker, der in die Epoche der Ber- 
wandlung hineinpaßte. Ein deutſcher Meſſter mi ſeeliſchen 
Bejiehungen dir Kunſtwerk. Wir danken ihm. Wir grüßen 


Teate Wielti 
Galsworthy: Ucieczka. 


Der Hauptmann Matt Denant ſpricht im depark mit 
einem armen Straßenmädel — ſo iben is eu 
Leben halt im allgemeinen — jagt dann adjö und iſt ſchon weit, 

fte zurüdruft: grad will ein Kriminaler fie 
verhaften, weil ſie verbotenem Gewerbe na 


wird abgeführt, bekommt vier Jahre Kittchen. 
eines Abends in Dartmoers öden Nebelfeldern beim Kartoffel⸗ 
buddeln wird die Erinnerung in ihm wach an ei 
deutſchem Kriegs et der War, r vielen, vielen Jahren. Die 


iſt Matt Denant über alle 


durch fünfzig ne dann erlebt, das nagelt 
un 
tién Minuten feft: die ſture dauern 
öldner; den kalten Hochmut eines eleganten 
alle Hinte unterm Bett pee , bis in den Morgen 
ſchlief, t Hilfe doch des Hen S 
em Sinn für männlichen 
ige Saturierte aber, der 
ageluſtigen aus dem Dreck Ny 
zum mindeſten, mit Unterkunft und neuen Kleidern glaubt n 
€ ert zu tun, wenn er den Ausgehungerten und Ru 
bedürftigen mit Tabak, überftüfligem Gewäſch traktiert. Miß⸗ | den Ga 
ut der lie 
barkeit Beſeſſenen hetzen das Freiwild ohne Unkerlaß bis es bi 
er Jägerin zu Füßen ſtürzt. 
dieſer Treibjagd erſchüttern ihr das Innerſte jo lab 
itzartig — wie einſt Sankt Julian — ihre Mitſchuld an allem 
Unrecht nd: und dieje plötzliche Erleuchtun 
ſſionierte Diana in eine leiden ailih 
bende. Doch auch der Klimmzug einer Seele aus freier Welt- 


iſt unbeſchreiblich: eingeborene Güte, feſter Glaube an über⸗ 
irdiſche Gerechtigkeit verwirren das dere des hover: 
ürgers; und Chorgeiſt t 
Kriegskameraden ſtets verbrüdert, 
dieners, des Staatsbeamten Gehorſam faſt ins Wanken, als die 
Verbleib des lijtig Eingekxeiſten 
agen, den Gottesknecht bei ſeiner Ehre pa N) r 
Als Offizier und Gentleman dar 
er vom Freund dſe heikle Lüge nicht verlangen. Er ſtellt ſi 


Polen dürfte Wert darauf legen, Frank⸗ 
reich jetzt nicht ernſtlich zu verärgern. Denn 
Frankreich hat in Oſteuropa jetzt nicht nur 
Polen und Rumänien als Verbündete, ſon⸗ 
dern gewinnt offenſichtlich auch ein immer 
engeres Verhältnis zur Sowjetunion. Es 
ijt in. Warſchau aufgefallen, daß in Genf 
Litwinow und Barthou einander vielfach in 
die Hände arbeiteten, ſo daß ſogar London 
darüber nervös geworden iſt. Von gemein⸗ 
ſamen Genfer Operationen Litwinows und 
Becks iſt dagegen keinerlei Anzeichen bemerkt 
worden, obwohl doch Polen das engere Ver⸗ 
tragsverhältnis zur Sowjetunion hat. Man 
kann nicht gut ſagen, daß Beck es nicht ver⸗ 
ſtanden habe, ſich zwiſchen Frankreich und 
die USSR keinzuſchalten und zwiſchen beiden 
Mächten den Vermittler zu ſpielen. Es 
ſcheint vielmehr, als legten Frankreich und 
die USSR ausgeſprochen Wert darauf, 
Polen nicht zu einer Vermittlerrolle zwi⸗ 
oer ihnen beiden gelangen zu laſſen und 
ich unmittelbar zu verſtändigen. Da iſt für 
Polen wenig zu machen, und Vorſicht ſcheint 
petot Im letzten halben Jahre ift, wie 
ie Ruſſen ſagen, „Polen mit drei 8 
zugleich geritten“: mit Rußland, mit Deutſch⸗ 
land und mit Frankreich, und man weiß 
nicht genau, auf welches dieſer drei Pferde 
Polen „Sieg“ gewettet bat. Die Ruffen 
ſcheinen nicht gewillt, dazu beizutragen, daß 
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darum wie Jagd und Flucht in einem andern 
würde und wie, wenn der Verfolgte 
gloriole, kein perfect gentleman, kein 
wie eben die vom Autor meiſterhaft 
den ſchlechtriechenden und häßlichen, d k 
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Ernſthafte Schriftſteller von der Bühne hören zu dürfen 
kleene iz Schauſpieler mal nicht für 
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Rheuma, Ischias, Exsudate. Informationen über 
Pauschalkuren und ermässigte Pässe erteilt 


Biuro Piszezany, Cieszyn, Srutarska 18. 
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Polen dieſe Möglichkeit noch für eine län⸗ 
gere Zeit behält. Als weltpolitiſcher Part⸗ 
ner kommt Polen für die USSR natürlich, 
nicht in Frage; einen gewiſſen Erſatz für 
Deutſchland und Rapallo kann für die 
USSR auf dem europäiſchen Kontinent nur 
Frankreich darſtellen. Und deshalb bemühen 
ſich die Ruſſen eben jetzt um Frankreich 
Mit Frankreich einig, verliert ihr Vertrags. 
verhältnis zu Polen für ſie an europäiſcher 
Bedeutung und behält eine über den Kom⸗ 
plex der unmittelbaren ruſſiſch⸗polniſchen 
Beziehungen hinausgehende Be u. nur 


unter dem Geſichtswinkel der pn chkeit 
eines ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges un BE 


feiner Eventualitäten. 


Sowjetrußland a 
größter Goldproduzent 


Der Leiter des Staatlichen Goldtrufts ber 
Sowjetunion, Serebrowfti, hat, wie „Daily Tele 
graph“ meldet, in einem Interview erklärt, daf 
die Goldproduktion der Sowjetunion binnen tur: 
zem jene Transvaals übertreffen und damit den 
erſten Platz in der Welterzeugung dieſes tojt: 
baren Edelmetalls einnehmen wird. Bereits jetzt 
iſt die Golderzeugung in Sowjetrußland größer 
als die der Vereinigten Staaten und Kanadas 
zufammengenommen, Sie war um 97 Prozent 
höher als jene im Dezember 1932. Der Kampf 
zwiſchen dem Witwaters Rand an der Grenze 
der ſonnendurchglühten Kalahari⸗Wüſte und den 
Goldfeldern in den vereiſten Tundren und 
Mooren im nördlichen Sibirien, jenſeits de⸗ 
Polarkreiſes, iſt in vollem Gang. Trotzdem ſieht 
fih die Sowjetregierung und die Leitung des 
Staatlichen Goldtruſts großen Schwierigkeiten 
gegenüber. Jit doch beiſpielsweiſe die Entfer- 
nung zwiſchen den Goldfeldern am Irtiſchfluf 
und der Stadt Irkutsk am Baikalſee größer als 
3000 Kilometer, und führt doch der Zufahrts⸗ 
weg durch größenteils unerſchloſſenes Gelände 
Damit aber die Golderzeugung im Gebiete der 
Sowjetunion weiter ausgebaut wird, hat ſich 
die Sowjetregierung dazu veranlaßt gejehen, 
ihre kommuniſtiſchen und ſtaatsſozialiſtiſchen 
Grundſätze weitgehend zu verlaſſen. Sie gibt 
heute „Claims“, alſo Ausbeutungsrechte, nicht 
nur an den Staatlichen Goldtruſt, ſondern an 
Kollektivgenoſſenſchaften und fogar an Private 
Dafür ifr auf der anderen Seite aber der Ertrag 
der Goldminen außerordentlich reich. Man er⸗ 
klärt in fachkundigen Kreiſen, daß es zum Bei 
ſpiel am Lenaſtrom möglich iſt, buchſtäblich 
tonnenweiſe das Gold durch einfaches Waſch⸗ 
verfahren zu gewinnen. 


er den beſonderen 
lechtung aller Probleme zu er⸗ 

ftö — Ge⸗ 
cht bloß um 
zu reſpel 
Es geht 
Land Peer 
kein Held mit Unſchulds⸗ 
Filmſchauſpieler wäre 
guete Figuren anj 


d uld: 
Huldtofen o zA nn 


en Konflikt, notoriſchen Seite — 
92 d und Euch 


um 


den 
rau, die 


VUES h * g 
verteidigt fie gerecht und ritterlich, wie ſichs für einen Gentleman brechenden Gefangenen fremder Raſſe, wie auf die 
j * Bote wird geoß, man gs fl: ins Bogen; ein ſich hn gleicher Lage finden könnte. Es geht darum, daß Parias, 
chtwächter 8 Sittlichteit jo ungeschickt [ outſider der Geſellſchaft. mächtiger Regieru e er daf 
den Geiſt aufgibt. ee S uoge l anne ar 1 0 Be 1% 8 6 il und er 4 
gnü „bu s aufs , 
a m el. dern * nd dem, der gern hinter 


nüchtern vorgetragne Ganze vielleicht 
llegorie — eine * Theſe: 
ſtgebundenen ins Ungebundene, 

lb gezwungenes ſich immer 
ende unordentliche Ordnung. 


Itenes Vergnügen fü nik 
e s Ver r aufs 
eaters. Die nitiatioe Herrn Rud⸗ 

d ür nur wenige Abende 
7 zu bringen, die 


chtung eine Ahnung hat, 


ziehen mit Bad und lun was für Schwierigkeiten es macht, auf unbekanntem Terrain 
ſchickt, faſt einwandfrei den Dekorgtionsw ſel von neun 

j Bildern u beſorgen; wer weiß, wie mühſelig ſich manchmal für 

die Zufammenarbeit mit einem in Ton und Geſte 

nz von eigener Unfehl- mer irgendwie feſtgelegten Enſemble gestaltet, wird 


lich im 
z die 155 
Der unerhörte Anblick 
„daß fie 


ver⸗ 
Lie⸗ 


tandesgenoſſen, 


p i kluge, 
ringt des treuen Kirchen⸗ 8 


en. Da löſt der 


wöhnliche 


nſtrengung des Regi 
das Ar 15 talent der Schauſpieler des 
as Anpaſſungs 
die abſekul — A y Haltung der Vorſtellun 
loben können. rr We £ 
kasmus, mit der Yusbdru 


dem Dichter was des 
ihm 9 leider einiges ſchuldig. 


winſki, ilaer 
in Nebenrollen met 
klare Technik ift 
iſt vorbildlich zurückhaltend. 


eurs und Hauptdarſtellers We 
eitung überall ſpürbar wird 
eatr owy, 


nicht genug 
rann a moaie nağlä Sar 
sfähigkeit ſeiner ſchönen uet 2 
Dichters ift. Herr Jaworſki bleibt 
räulein Porebſka iſt 


ſorgfältige 


: p; anſchauung zu wahrhafter Religioſität rettet den Fliehenden I t 
NS — — nich mehr, der aal eres dem Wah enn nahe Ri keuchend | als Straßenmädel ſehr gut in der la (wie 
. alk, Komaeki, Ser» 
105 armherzigkeit. — des heiligen i willensqua ö i rren , , ei 
H 7 nz 1 10 örend, Die De Ele u Koczyrkiewicz find 


ein follen. Fräulein Skrobeckas 
ts erfreulich, Frau Andrzejewſka 
Bis auf die allzu kompakt aus⸗ 
erdient Fräulein Sawicka den herzlich⸗ 


i 5 v 
Beipielte, 0. Ir ſchöner Enthusiasmus, Herrn Kadens 
ruhige und eindringliche 


Kunſt führen an der Hand ihres be⸗ 
Schluß dieſer „Ucieczka“ auf eine unge: 


Nr. 128 — Seite 6- 


> Poſener Tageblatt % 


Bahnſteigpoſt 


Vom 15. Juni ſollen an den wichtigſten Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkten in Polen ſogenannte Bahn: 
ſteigP⸗Poſtſchalter eingerichtet werden. Die Be- 
dienung hat man ſich ſo gedacht, daß ein unifor⸗ 
mierter Poſtbeamter an die Züge herankommt, 
ſo daß die Reiſenden nicht aus den Wagen zu 
ſteigen brauchen. Dieſe „Bahnſteigpoſt“ ſoll zu 
jeder Nacht- und Tageszeit tätig fein und fol- 
gende Aufträge übernehmen: Verkauf von 
Briefmarken und Poſtkarten, Annahme von gez 
wöhnlichen und Einſchreibbriefen (In- und Aus⸗ 
(and) und Annahme von Inlandstelegrammen. 

—— 

X Diebſtahl auf dem Truppenübungsplatz Bie- 
drufko. Am 5. d. Mtis. wurde in die Offiziers⸗ 
räume des Truppenübungslagers in Biedruſlo 
eingebrochen. Die ſofort angeſtellten Ermitt- 
lungen führten zur Fe der Arbeiterin 
Konſtancja Andrzejak, Grabenſtraße 22, und des 
obdachloſen Arbeiters Johann Bartojzaf. Ein 
Teil der geſtohlenen Sachen des Majors Stra⸗ 
‘yea wurde der Andrzejak abgenommen. 


Vochenmarktbericht 

Auf dem geſtrigen Freitag⸗Markt, der in jeder 
Hinſicht reich beſchickt war, herrſchte ein reger 
Betrieb. Auch die Nachfrage war äußerſt groß, 
ſo daß die Händler einen recht zufriedenſtellen⸗ 
den Umſatz erzielen konnten. ie Preiſe für 
Molkereiprodukte find neuerdings etwas herab- 
geſetzt und betrugen für Tiſchbutter 1.30—1.40, 
für Landbutter pro Pfund 11.20, Weißkäſe 
koſtete 30—40, Sahnenkäſe das Stück 25 bis 30, 
Milch 20, Buttermilch 10, Sahne das Viertel⸗ 
liter 30—35, für die Mandel Eier verlangte 
man 80—90 Gr. Das reichhaltige-Angebot auf 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt fand guten Abſatz. 
Man zahlte für das Bund Mohrrüben 10—15, 
Kohlrabi 10—15, Radieschen 10—15, rote Rüben 
10—15, Zwiebeln 5—10, für den Kopf Blumen: 
kohl 3060, Salat 5, 3 Köpfe 10 Gr., Spinat 
koſtete pro Pfund 15—20, Schoten 30—40, junge 
Kartoffeln 15—20, vorjährige 5—6, der Zentner 
4.50---5,80, Spargel gab es noch in größerer 
Menge. Man zahlte für Suppenſpargel 25—35, 
für die beſſere Qualität 5060; 3 wur⸗ 
den ſchon vereinzelt angeboten zum Preiſe von 
2.40 pro Pfund; getrocknete Pilze koſteten ein 
Viertelpſund 80—1.20, Wintermohrrüben und 
rote Rüben das Pfund 8 Gr., Welſchkohl oder 
Wirſingkohl der Kopf 40, Schnittlauch, Peter⸗ 
ſilie, Dill 5, Suppengrün 10 Gr. Kirſchen und 
Erdbeeren wurden viel gekauft. Erſtere koſteten 
40—60, Gartenerdbeeren 4065, Walderdbeeren 
80—90, Blaubeeren 40--50, Stachelbeeren 30 bis 
40, Johannisbeeren 50—60, Rhabarber 10—15, 
Aepfel waren nur vereinzelt zu finden; man 
zahlte 1.20, für Bananen 1.40—1.50 Backobſt 80 
bis 1 31, Backpflaumen 1—1.20, Zitronen das 
Stück 10—15, Gurken 30—50 Gr. — Die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe auf dem Fleiſchmarkt waren fol- 
gende: Schweinefleiſch 40—90, Rindfleiſch 40 bis 
90, Kalbfleiſch 50—1 N Hammelfleiſch 50—90, 
roher Speck 60—70, 9 . 90, Schmalz 
1 3ʃ., Gehacktes 60—70, Kalbsleber 1—1.20, 
Schweine⸗ und Rindsleber 40—60 Gr. — Der 
Geflügelmarkt lieferte junge Hühnchen zum 
Preiſe von 2,30—3 Z1. das Paar, Suppenhühner 
koſteten pro Stück 2.20 3.50, Perlhühner 2 bis 
2.50, junge Enten 2.203, ältere 2—3, Tauben 
das Paar 901.20, Kaninchen 1.50 2.30. — 
An den Fiſchſtänden war geſtern eine große 
Auswahl zu finden. Es wurde auch viel ge- 
kauft. Man zahlte für lebende Hechte 1.70, für 
tote 1 3l, Bleie 70—80, Schleie 9—1, Weiß⸗ 
jiſche 50—60, Zander 1.80, Barſche 50—80, Aale 
1.20—.1.50, Raraujhen 1.20, Krebſe 1 bis 1.50 
pro Mandel, Salzheringe das Stück 10—15 Gr. 

Auf dem Blumenmarkt ſind jetzt Roſen und 
Relten vorherrſchend, aber auch Topfgewächſe, 
Pelargonien uſw., ebenſo Pflanzen werden noch 
angeboten. / 
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Generalkirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Schwetz 


Es liegt in der Natur der Sache, daß man 
bei einer ſolchen Viſitation die Gemeinden ſozu⸗ 
ſagen im Feſttagsgewande ſieht und daß ſie 
verjuchen, fih der Kommiſſion von ihrer beſten 
Seite zu zeigen. Man könnte daraus den Schluß 
ziehen, daß das Bild der Gemeinden, das die 
Mitglieder der Kommiſſion in ſich aufnehmen 
und das in dieſen Berichten zu zeichnen verſucht 
wird, ein zu günſtiges und geſchmeicheltes iſt. 
Das iſt zweifellos richtig, daß wir die Ge⸗ 
meinden nicht in ihrem Alltagskleid ſehen, aber 
das bedeutet nicht, daß uns jeder Schade und 
jeder Mangel verborgen bleibt. Denn Viſita⸗ 
tion beſteht nicht bloß in ſchönen Empfängen 
und Begrüßungen mit mehr oder weniger langen 
Neden, ſondern es wird gearbeitet, das 
heißt über die äußeren und inneren Verhältniſſe 
der Gemeinde, über Umfang und Art der 
Jugendarbeit und ſonſtiger kirchlicher Veranſtal⸗ 
tungen, über Zahl und Zuſtand der kirchlichen 
Gebäude, über Zahl und Schulverhältniſſe der 
evangeliſchen Kinder ijt bereits vor der Bijita- 
tion vom Gemeindekirchenrat bzw. Pfarrer ein 
genauer Bericht geliefert worden, und dieſer 
Bericht wird am Tage vor der Viſitation der 
betreffenden Gemeinde genau durchgeſprochen 
und ſchon hierbei feſtgeſtellt, wo Mängel zu ver- 
muten find und worauf zu achten iſt. Und dann 
wird ja nicht nur ein Gottesdienſt gehalten, 
ſondern eine Unterredung mit der konfirmierten 
Jugend, eine Unterredung mit den Hauseltern, 
ein Kindergottesdienſt, bei dem die Kinder ſelbſt 
Rede und Antwort ſtehen müſſen, und in dieſen 
Unterredungen und Antworten zeigt ſich ſchon, 
ob Gottes Wort in der Gemeinde gilt und als 
Gottes Wort und Anſpruch von der Gemeinde 
aufgefaßt und befolgt wird. Friedhöfe und kirch⸗ 
liche Gebäude werden beſichtigt — jedes Kom⸗ 
miſſionsmitglied hat ſeine beſondere Aufgabe —, 
und unfer lieber Herr von Kries läßt es jih trotz 
ſeines Alters nicht verdrießen, auf Dachböden 
und Kirchtürmen herumzuklettern, um dann zu 
raten, wie ein Schaden am beſten beſeitigt wer- 
den kann. 


So ſahen wir mit nicht großen Erwartungen 
der Viſitation in Bukowitz am 1. Juni ent- 
gegen. Verſchiedene Umſtände waren es, die 
unſere Erwartungen klein ſein ließen. Auch 
dieſe Gemeinde iſt eine Diaſporagemeinde, ſie hat 
leinen Seelſorger, da ihr Pfarrer infolge hohen 
Alters vor kurzem in den Ruheſtand getreten 
iſt. Es beſteht teine Jugendpflege, da der 
Pfarrer dazu nicht mehr die Kraft hatte; es 
wird über mancherlei Zerwürfniſſe und Zwiſtig⸗ 
keiten in der Gemeinde geklagt. So erfolgt hier 
leine feierliche Einholung mit Viererzug und 
Reitereskorte, wir fuhren vielmehr mit unſerem 
Autobus bis vor die Kirche; aber ein E 
wurde uns doch zuteil. Denn vor der Kirche 
erwartete und begrüßte uns die ganze Gemeinde, 
groß und klein, alt und jung, und die konfir⸗ 
mierte Jugend empfing uns mit einem ganz 
ſchlichten Choral. Das war kein prunkvoller 
Empfang, der aber wieder in ſeiner Schlichtheit 
und Herzlichkeit als nicht minder ſchön empfun⸗ 
den wurde. Die Kirche, die uns nun aufnahm, 
iſt noch neu, 1897 erbaut, ſehr geſchmackvoll und 
tadellos in Ordnung, desgleichen das Pfarrhaus, 
und alles zuſammen idylliſch in einem wohlge⸗ 
pflegten alten Gutspark gelegen, gleich über die 
Straße Gemeindehaus und Schule. Das war 
die zweite angenehme Ueberraſchung. Und dann 
begannen die Viſitationshandlungen im Gottes- 
haus. Sie ſeien diesmal genauer aufgezählt, 
um einen Eindruck davon zu geben, wie alles 


ſich dem Geſamtthema: Land, Land, Land, höre 
des Herrn Wort, einfügte. Pfarrer Weiß pre- 
digte über den Text Hebr. 10, 35—838: Wir find 
nicht von denen, die da weichen. Das Weichen 


wo der Glaube an die verfochtene Sache auf⸗ 
hört. Evangeliſcher Glaube ſtirbt abſeits vom 
Worte Gottes. Darum iſt unſer Platz, von dem 
wir nicht weichen dürfen, ası Worte Gottes. 
Pfarrer Weyer zeigte in der Beſprechung mit 
der konfirmierten Jugend an Hand der 
Schöpfungsgeſchichte, wie Gottes Wort uns in 
der Form des Menſchenwortes erreicht, und 
leitete an, in dieſem Menſchenwort Gottes Wort 
zu finden. Der Herr Generalſuperintendent legte 
ſeiner Beſprechung mit den Haus⸗ 
eltern 1. Petri 4, 7—11 zu Grunde und machte 
klar, wie ein rechtes Familienleben ein Dienſt 
aneinander iſt, der ſich auf Gottes Befehl und 
Auftrag gründet. Auf dem Friedhof des Außen⸗ 
dorfes Gawromiec. hielt Pfarrer Rudolph 
eine Andacht über 2. Thim. 1, 10. Die Ueber⸗ 
windung des Todes liegt im Erlöſungswerk des 
lebendigen Chriſtus. Den Kindergottes⸗ 
dienſt hielt Pfarrer Johſt über das vierte 
Gebot, wobei er zum Ausdruck brachte, daß die 
Eltern nach Luthers Lehre Gottes Stellvertreter 
gegenüber den Kindern ſind und daß er daher 
durch der Eltern Wort zu den Kindern redet. 
Eine beſondere Freude machten die Kinder dem 
Herrn Generalſuperintendenten. indem fie ihm 
n Ehren ein Lied fangen, in dem für diefe 
Tage der Segen Gottes erbeten wurde. Gleich⸗ 
zeitig fand eine Sitzung des Gemeindelirchen⸗ 
rates ſtatt, in der beſtehende Schwierigkeiten 
beſprochen und eine möglichſt baldige Wieder⸗ 
beſetzung der Pfarrſtelle in Ausſicht geſtellt 
wurde. Und der Geſamteindruck? Nun, er war 
der, daß alle. Alte und Junge, doch Verſtändnis 
für Gottes Wort hatten, mehr als wir erwartet, 


und daß die Gemeinde gewillt war, die vorhan⸗ 
denen Mißhelligkeiten zu beſeitigen — und das 
war die freudigſte Ueberraſchung des Tages. 


Der Sonnabendbeſuch galt der kleinen Ge⸗ 
meinde Lubie wo, die erft 1904 ſelbſtändig 
geworden iſt, nur 340 Seelen zählt und daher 
als ſelbſtändige Pfarre nicht erhalten werden 
kann. Wehmütige Gedanken ſind es, die über 
einen kommen, wenn man das Gemeindehaus 
ſieht, das nun nicht ſo recht ſeinen Zweck er⸗ 
füllen kann, und das kleine Kirchlein mit ſeinem 
ragenden Turm und das Pfarrhaus, in das nach 
menſchlichem Ermeſſen kaum wieder ein evange⸗ 
liſcher Pfarrer einziehen wird. Und doch ſoll 
auch dieſe Gemeinde wiſſen, daß ihre Kraft nicht 
in eigener Leiſtung und Leiſtungsfähigleit be⸗ 
ſteht, ſondern im Worte Gottes, und daß auch 
ihr die Verheißung des Wortes gilt: Fürchte 
dicht nicht, du kleine Herde. 

Ganz anders, nämlich vielſeitiger, differen⸗ 
zierter und verwickelter iſt das Leben und da⸗ 
mit auch die Arbeit an uns mit dem Worte 
Gottes in der Stadt. Das zeigte der Beſuch 
von Schwetz am Sonntag und Montag. Schon 
rein äußerlich: die Kommiſſion war faſt nie 
zuſammen, nur beim Gottesdienſt am Sonntag 
vormittag, dann aber teilte ſie ſich, denn Beſuch 
der Friedhöfe. Kindergottesdienſt, Beſuch der 
Privatſchule. Gottesdienſt in den Filialdörfern 
Sartowitz, Dulzig und Ehrental (zu letzterem 
mußte im Boot über die Weichſel geſetzt werden) 
konnten zum Teil nur gleichzeitig, aber nicht 
nacheinander erledigt werden, während Super: 
intendent Schröder, Pfarrer Weyer und Herr 
Dyck in die Irrenanſtalt mußten, um auch dort 


vom Platze, an den man geſtellt iſt, beginnt da, 


| 


Schüleraufführung 
des Muſikinſtituts 


Die diesjährige Schüleraufführung 
des hieſigen Muſikinſtituts findet Diens- 
tag, den 12. Juni, um 8 Uhr abends im Kon⸗ 
zettjaal an er St. Martin⸗Kirche ſtatt. Vor⸗ 
geführt werden die Klavier⸗, Violin⸗ und Solo⸗ 
Geſang⸗Klaſſen. Eintrittskarten zu 49 Groſchen 
bis 1.49 31. find im Sekretariat des Inſtituts, 
Ogrodowa 4 — Fernſprecher Nr. 56⸗08 —, ſowie 
am Tage der Aufführung an der Abendkaſſe er⸗ 
hältlich. Der Reinertrag wird für Schüler 
Stipendien verwendet. 

— — 


Zum Magiſter phil. promovierte geſtern an 
der hieſigen Univerſität Harry Fiedler aus 
Milno, Kreis Poſen. 


die evangeliſchen Kranken mit Gottes Wort zu 
grüßen. Etwas beſonders Schönes war die 
muſikaliſche Feierſtunde am Sonntag, 
abend, die auch eine Verkündigung von Gottes 
Wort in Form von Lied und Muſica ſacra war, 
Schwetz hat auch eine ruhmreiche Geſchichte 
Davon zeugen noch die Reſte der Ordensburg 
in der Heinrich von Plauen einſt ſeines Amtes 
waltete, und die katholiſche Pfarrkirche, die der 
deutſche Orden gebaut hat. Auch hier hat es 
ſchon früh eine evangeliſche Gemeinde gegeben, 
die aber durch den Sturm der Gegenreformation 
aufgerieben wurde, bis dann 1775 eine neue 
evangeliſche Gemeinde erſtehen konnte, die dann 
eine raſche Aufwärtsentwicklung nahm, der die 
Superintendenten Hermann und Morgenroth 
Kirche und Pfarrhaus jowie die Formen ihrer 
kirchlichen Lebens geſchaffen haben. Von den 
8000 Seelen ſind jetzt nur noch etwa 2200 ge⸗ 
blieben, die auch am Viſitationstage das ſchöne 
Gotteshaus nur etwa zu 90 Prozent füllen 
konnten. Und doch: niemandem iſt bange um 
die Zukunft. Superintendent Schröder iſt 
nicht nur im Weltkrieg ein ſchneidiger Soldat 
und Offizier geweſen, ſondern iſt auch jetzt ein 
rechter Führer im Kampf mit dem Schwert des 
Wortes Gottes und weiß ſeine Gemeinde zu 
Mitſtreitern zu erziehen, und die Gemeinde iſt 
bereit, der Fahne ihres himmliſchen Königs zu 
folgen. pz. 
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Bad Landeck 

Still und verträumt liegt dieſes Bad der 
Frauen im Schatten kühler Wälder. Einſt 
von Friedrich dem Großen ſehr ge⸗ 
ſchätz t, iſt Bad Landeck das Kleinod der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, Tauſenden ſchon wurden die wun 
derbaren Waſſer der Heilquellen zum Brunnen 
der Geneſung. Aus kleinen Anfängen heraus 
entwickelte ſich Bad Landeck zu einem weit und 
breit geſchätzten Heilbade. Aerztliche Wiſſen⸗ 
ſchaft hat hier Hand in Hand mit der Temni 
der leidenden Menſchheit eine Stätte geſchaffen, 
wo Körper und Geiſt neue Kräfte finden und 
ihnen das Leben verlängern. 


Bad Landeck verfügt über ein ganz her, 
vorragendes Moor, und es iſt hinrei⸗ 
chend bekannt, daß die Bad Landecker Moor⸗ 
bäder gute Heilerfolge aufzuweiſen haben. Die 
wald⸗ und höhenreiche Umgebung Bad Landecks 
bietet auch dem Geſunden viel Gelegenheit zu 
Spaziergängen und größeren Wanderungen, 
lauſchige Täler, Höhen bis hinauf zum Gipfel 
des 1424 Meter hohen Glatzer Schneeberges, 
rufen die Wanderluſt wach. Die Badedirektion 
gibt eine umfaſſende Schrift über Bad Landeck 
und ſeine Quellen heraus, fie ijt interefjant 
genug, um ſich dieſelbe kommen zu laſſen. 


Herzbad Reinerz 


an den 


Dieses Schr a 


WOERTHER-SEE 


— 


Badeartikel 
T ; 


Bäder, Kurorte und So 


Blasen- 


früh genug an 


mmerfrischen ME 
in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, loo 000 Morgen Hochwald / Kohlensäure- 
reiche Quellen u. Sprudel / Herz-, Nerven- u. Frauen- 
leiden, bei Rheuma, Gicht, Katarrhen, Nieren-, 


und Stoffwechsel- Erkrankungen. 
Ganzjährig geöffnet. Prosp. kostenlos dureh die Kurverwaltung. 


SANATORIUM Dr. UHR 
Totrn-Weszler 


N 


1010 Meter ü. M. 
Klimat. Höhen- 
4 kurort, Spezial- 
heilanstalt für 


Bi Basedow-u.and. 
Stoffwechsel- 
leiden. Auskunft 
beider Direktion 


Wasser, Sonne, Erholung 
Intern. Veranstaltungen, Musik, Tanz, Sport. Gaststätten in 
jeder Preislage — ganz nach Ihrem Wunsch, Und überall gut! 
Auskünfte u. Prospekte durch die Kurkommissionen: 
Xlagenfurt, Krumpendorf, 3 Wörth. Pörtschach, Reifnitz. 
| i i elden. ; a 


Bücher denken 


H otel Wien War 


Besuchen Sie die Buchdiele der 


HOTEL SCHLOSS VELDEN Zub. Hans Ortmaier, [Kur- und Dampf- 
das schönste Haus am See, Strand, Musik, Sport, Feste. Gesamt- 765 KOSMOS Sp. 2 0. 0. Zoppot, Nordſtr. 5. badeanſtalt 
pensionspreis Mai S. 10.— Juni S. 11.— Juli, August S. 12.— Bademäntel gegenüber dem ul. Woźna 18 am Alten 
bis 18.—. t Badekostüme Buchhandlung 900 5 Markt empfiehlt Dampf 

z Poznań. ul. Zwierzyniecka €. Telephon 51 600. 

VELDEN Austria, Hotel Mösslacher Frottehandtücher ee Impfehle meine mo⸗ und Wannenbäder. 
lirekt am See, schönster eigener Badestrand, 100 moderne Frottötak dern eingerichteten Puszczykowo 
Eremdenzimmer, sehenswerter original Kärntner Keller mit ro en = Be et Zimmer ab 3.— Ob. 45 y 

7 empfiehlt mikrona . Ia een pi benutzung, po A 
Auswahl ` 1.— WDD, or- un „geſündeſte Gegend, 
P oO r t sc h A c h ee un Morszyn-Zdröj, kolo Stryja Nachiatfon Ermäßi⸗ nn: 

Stran«erabiissement v/erzer mit Hotel Astoria. Wäschefabrik 8 Hung. Off. unter 7631 an die 
350 Zimmer — (Fließw, — Privatböder‘ eigener Kurpark, - J. Schub ler polnische Karlsbad * Geſchſt. d. Zeitung. 
Golf, Tennis, Wassersport 280 Strandbad PR mond. iadebetrieb > c 57 er ervorragende Heilerfolge Keine Ernte ohne Saat 
Pension, einschl. Abe, — 300 — u. Bad ab S. 11, — Saison: vorm eber s 6 6 S 
Mai-September. Prospekte ostenic:i., nur Pensionat PE 3 O T O S eine rm E ohne aat, 

| ulicaWroclawska3.|| komfortable Zimmer, erstklassige 


| kurgemässe | ein Erfolg ohn' Inserat! 


Beköstigung 


Sonntag, 
19. Juni 1934 


Mahnung 
Den Raum, wo du gewachſen bijt, 
Den halte hoch und wert; 
Dein Glück und dein Gedeihen iſt 
Nur an der Heimat Herd. 
O Heil dem Mann, der wohnen kann, 
Wo ſeine Wiege ſtand: 
Da ſieht ihn alles freundlich an, 
Was ihn als Kind gekannt. 

Felix Dahn. 


f eee 


Heimatſcholle 


Sonntag iſt es. Nach einer Woche harter 
Arbeit ein Feiertag. Vater und Sohn gehen 
langſam durch die Felder und Wieſen. 

„Sieh', Bub,“ beginnt der Alte, „das haben 
unſere Väter urbar gemacht. Dein Ururahne 
kam in dies Land, das heute unſere Heimat iſt. 
Man rief ihn her. Nur einen Planwagen hatte 
er, ein Paar Pferde, Pflug und Axt und Korn 
zur Saat. Um das Eſſen hatte er im erſten 
Jahre nicht zu ſorgen, das gab ihm der fremde 
| Graf, And der gab ihm auch das Land, das 
| Ipäter dir gehören ſoll. Mit Feuer und Art 
ging er daran, fih und feinen Enkeln eine Hej- 
mat zu ſchaffen. Schwer war es, aber er tat es 
gern, denn es war ein hohes Ziel. Heute ernten 
wir die Frucht ſeiner Arbeit. Oft mußte er dar⸗ 
ben, oft gab es für deine Vorderen nur Waſſer 
und trocken Brot, aber nie gab es bei ihnen Ver⸗ 
zweiflung. Nur der Schwache verzweifelt, der 
Bauer aber ijt ſtart. Stark in ſeiner harten 
Arbeit, ſtark im Glauben an ſeine Arbeit und 
ein Volk, aber auch beſonders ſtark in der 

treue zur ererbten Scholle. Dies 
Land hier ijt deine Heimat. Mögen auch rings 
um dich Menſchen wohnen, die eine andere 
Mutterſprache und einen anderen Glauben 
baben, es ift doch deine Heimat. Deutſchland 
aber iſt dein Vaterland. Von dort hole 
die Speiſe für deine Seele, hier auf der Scholle 
deiner Väter arbeite für dein Brot und tue 

deine Pflicht dem Staate und deinem Bolts- 
um gegenüber. Beides vernachläſſige nicht. 
Die Wirtsherren dieſes Landes, die aus ande⸗ 
tem Blute ſind, werden dich achten, wenn du 
treu zur Heimat und zu deinem Glauben ſtehſt. 

Manchmal mag es dir wohl ſchwer fallen, 
gleich den richtigen Weg in dem ſcheinbaren 
Jwieſpalt zu finden, aber prüfe genau, und du 
lindejt den richtigen Weg. Biſt du dir, deiner 

olle und deinem Glauben treu, dann zeigt 
3 auch den wahren Weg, den du zu gehen 


„Ja, Vater, ift will treu fein, wie du es ſagſt.“ 
Golden geht die Sonne unter. Der glühende 
Ball beleuchtet die beiden Geſtalten, die Hand 
in Hand in die Ferne ſchauen. Langſam löſen 
ſich die Hände. Vater und Sohn ſchreiten ſtill, 
in Gedanken verſunken, durch die Felder dem 
uſe zu. 


Die Pflege der Kartoffeln 


N Bei einer normalen Pflege werden Kartoffeln 
dreimal mit dem Had- oder Häufelpflug be- 
| Arbeitet, Erſt bei der dritten Häufelfurche wer- 
n die Dämme richtig hoch gefahren. Hohe 
Dämme ſind vor allen Bingen dann notwendig, 
wenn ge mit der Maſchine gerodet werden 
' pu, i der zweiten Häufelfurche werden die 
Dämme noch nicht ſo 910 gemacht. Wenn das 
trotzdem manchmal aus reed geſchieht, 
joe Dat man für den letzten Arbe we; zu wenig 
lkiſche Erde für den Häufelpflug. Es arbeitet 
ſich dann . Ho 


duftet zu einer Zeit, in der das Kar⸗ 
$ elkraut den Boden noch nicht beſchattet. Der 
Boden trocknet dann zu ſtark aus. Nur dann, 


e ei r ten Acker s 
bere” 4 inen ſehr feuchten 2 han 
Zwiſchendu 


it iſt ſehr wichtig. Hohes Unkraut in den 
Kartof A j t nicht 0 k leht aus, es wird 
dadur auch der Ertrag Die 


rk geſchädigt. 

Wb gate die das Unkraut „ gehen 

den artoffeln verloren. 8 

Soll n Konkoer auf den Kopf en 
m 


hugen auch einen langſam wirkenden walt 
Dünger gut aus. t 
der Hand ausſtreuen und fih dabei jo einrichten, 
daß hinterher gehäufelt wird. Für den Dünger 
ſſt es beſſer, wenn er mit dem Boden gemiſcht 
wird, und für die Kartoffeln iſt es ng vorteil- 
ʻi Daft, wenn er beim Häufeln an die Pflanzen⸗ 
 Purzeln herangebracht wird. Eine Kalidüngung 
kommt dagegen jetzt nicht p: in Betracht, au 
wenn ſie vielleicht im Frühjahr verſäumt wurde, 
oder weil man die Arbeit nicht ſchaffen konnte. 
ine ſpäte Kalidüngung rn eine Herab⸗ 
letzung des Stärkegehaltes und verurſacht mehr 
Schaden als Nutzen. 
A. Hummel, Karolinenhorſt. 


Rundfunk des Bauern 


Deutſchlandſender. Sonntag, 8 Uhr: „Die 
i ar im Dienjte des Bauern.“ > 
München. Montag, 14.20 Uhr: Ratſchläge 
für den Garten. = 
„ Hamburg. Dienstag, 5.45 Uhr: Bücher für 
Landwirte. „ ? 
Breslau. Mittwoch, 11.45 Uhr: Pflegt die 
friſch gepflanzten Obſtbäume. j 
„ Königsberg. Freitag, 19 Uhr: Alte Dorf- 
lürchen erzählen. 


y 
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Rückblick auf die 1. 


Reichsnährſtands⸗ 


Ausſtellung 


Die 1. Reichsnährſtands⸗Ausſtellung, die 
40. Reichsſchau der in den Reichsnährſtand ein⸗ 
gegliederten Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, iſt beendet. Es dürfte deshalb von Inter⸗ 
eſſe ſein, einen kurzen Rückblick auf den Ver⸗ 
lauf der Ausſtellung, die wichtigſten Fortſchritte 
jowie die Anterſchiede gegenüber den früheren 
Ausſtellungen zu werfen. Wie Reichsbauern⸗ 
führer Darré in ſeiner Eröffnungsanſprache 
ausführte, jollen die Reichsnährſtands⸗Ausſtel⸗ 
lungen etwas grundſätzlich anderes ſein wie die 
früheren D. L. G.⸗Ausſtellungen. Die Rechen⸗ 
ſchaft, die fih der Reichsnährſtand vor dem 
ganzen Volk über feine Leiſtung und fein Kön- 
nen ablegt, ſtehe nicht unter dem Ge⸗ 
ſichtspunkt von Ertragsrückſich⸗ 
ten, ſondern veranſchauliche im politiſchen und 
ſittlichen Sinne die Stellung des Bquern als 


erſter und breiteſter Träger der Geſamt⸗ 


wirtſchaft. 
Damit wolle man in gewiſſem Sinne zu dem 
Grundgedanken des urſprünglichen Schöpfers 
dieſer Ausſtellungen, Max Eyth, zurückkehren. 
Wenn man nun die diesjährige Ausſtellung mit 
den früheren vergleicht, dann wird man feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß das äußere Bild im weſent⸗ 
lichen zwar noch das gleiche war, daß aber doch 
in manchen Punkten die neuen Geſichtspunkte 
bereits ſtark zum Ausdruck kamen. Insbeſon⸗ 
dere find hier zu nennen: das Haus des Reids- 
nährſtandes, die verſchiedenen Lehrſchauen ſowie 
als erſte Gemeinſchaftsausſtellung das Haus 
der deutſchen Pflanzenzucht. 


Im Haus des Reichsnährſtandes. 
das ſchon durch ſein impoſantes Aeußere einen 
Mittelpunkt der ganzen Ausſtellung abgab, 
wurden 


zum erſten Male auf einer landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung weltanſchauliche Fragen 
des deutſchen Bauerntums behandelt. 


Die einzelnen Sonderſchauen waren ein ein⸗ 
drucksvolles Zeugnis für die ſtaats- und volts- 
politiſche Bedeutung des deutſchen Bauerntums, 
die weit über die rein landwirtſchaftlichen 
Leiſtungen hinausgeht. Die bisherigen Erfolge 
nationalſozialiſtiſcher Agrarpolitik wurden ge⸗ 
zeigt und richtungweiſende Ausblicke auf die 
künftigen Wege und Ziele gegeben. Starke Be- 
achtung fanden auch die Darſtellungen über 
Blutsfragen des Bauerntums, wenngleich man 
ſich auch klar darüber ſein muß, daß hier in 
manchen Gebieten Deutſchlands noch ſehr viel 
Erziehungsarbeit zu leiſten iſt. Die Erzielung 
von Höchſtleiſtungen und damit auch die Wirt- 
ſchaftlichkeit der Betriebe wird in Zukunft noch 
ſteigende Beachtung finden müſſen, ſchon mit 
Rückſicht auf die Deviſenſchwierigteiten und 
die damit in Zuſammenhang ſtehende Notwen⸗ 
digleit der weitmöglichſten Selbſtverſorgung 
Erwähnt ſeien noch die Darbietungen über die 
Reichsnährſtandspreſſe, die zeigten, 
daß an Stelle der 203 Blätter der früheren Or⸗ 
ganiſationen heute nur noch einige zwanzig 
Blätter an den Bauern und Landwirt geliefert 
werden. 


Einen breiteren Raum, als das früher der 


Fall war, nahmen die Lehrſchauen ein. Hier 
ijt an erſter Stelle das Haus der Markt⸗ 


regelung zu nennen, in dem Rechenſchaft 
über das Kernſtück der nationalſozialiſtiſchen 
Agrarpolitik gegeben wurde. Gerade dieſe Dar⸗ 
hellungen fanden ſtarke Beachtung bei den Be: 
ſuchern. In der Praxis muß ſich noch viel 
inehr die Erkenntnis Bahn brechen, daß es 


nicht darauf ankommt, hohe Erzeugerpreiſe 
zu ſichern, die der Verbraucher womöglich 
gar nicht bezahlen kann, ſondern aus⸗ 
reichende, möglichſt gleichbleibende Preiſe. 


Allerdings iſt dies nur dann möglich, wenn die 
Erzeuger fih auf den tatſächlichen Bedarf ein- 
ſtellen und die Ratſchläge der zuſtändigen Stel⸗ 
len beachten. Die Lehrſchau „Das wahre 
Geſicht der Bauernmaſchine“ zeigte 
die Entwicklung der Maſchine von den erſten 
Anfängen bis zur Jetztzeit und gab Ratſchläge 
für die richtige Auswahl. Vielleicht könnte in 
Zukunft gerade dieſer Geſichtspunkt noch ſtärker 
hervorgehoben werden dadurch, daß gewiſſe 
Muſtertypen für die einzelnen Betriebsgrößen 
und Arten mit genauen Angaben über Preiſe 
uſw. gezeigt werden, um Bauern die Auswahl, 
die bei dem ſchier unüberſehbaren Maſchinen⸗ 
feld nicht leicht ijt, zu vereinfachen und Fehl- 
käufe zu vermeiden. 


Die Maſchine iſt keineswegs ein Feind des 

Bauern, wie mitunter noch angenommen 

wird, ſondern ſoll ihm ſeine ſchwere Arbeit 
nach Möglichkeit erleichtern. 


Ganz beſonders gilt dies auch für die Bäuerin 
hinſichtlich der Haushaltsmaſchinen. Die große 
Bedeutung des wirtſchaftseigenen Futterbaues 
zeigten die „Grünland⸗ und Silolehr⸗ 
ſchau“. Die Umſtellung auf wirtſchaftseigene 
Futtermittel darf aber auf keinen Fall einen 
Rückgang der Leiſtungen zur Folge haben. Es 
iſt dann immer noch beſſer, vorübergehend wei⸗ 
ter Kraftfutter zu verwenden, z. B. in der 
Milchviehhaltung, bis die Umſtellung der Wirt. 
ſchaft beendet ift. Leider läßt die Anwendung 
von Trockengerüſten in der Praxis immer noch 
zu wünſchen übrig, trotzdem der Nutzen durch 
zahlreiche Verſuche einwandfrei feſtgelegt iſt; 
die Bereitung von Silofutter hat dagegen im 
letzten Jahre ſtärkere Anwendung gefunden, 
nicht zuletzt auch durch die Regierungsbeihilfen. 
Die Stallmiſtlehrſchau war leider in 
der äußerſten Ecke des Platzes aufgebaut und 
fand deshalb nicht die Beachtung, die ihr eigent⸗ 
lich zukam. Auch hier laſſen ſich durch richtige 
Behandlung, Ausbau der Düngerſtätten und 
Jauchegruben noch ungeheure Werte erhalten. 
In einem beſonderen Gebäude war die Lehr⸗ 
ſchau „Saubere Milch“ untergebracht, in 
deren Mittelpunkt die Gewinnung ſauberer 
Milch im Sinblick auf die kommende Güte⸗ 
bezahlung der Milch ſtand. Die Gewinnung 
einwandfreier Milch erfordert gar nicht ſo viel 
mehr Arbeit, wie vielfach angenommen wird. 
Ein Mehrpreis von 1—2 Pfennigen bei der 
Gütebezahlung wird aber auch hier die Ungläu⸗ 
bigen ſchnell bekehren. 


Ein neuer Typus der Ausſtellung ſind die 
Gemeinſchaftsſchauen, wie ſie in Erfurt 
im Haus der Pflanzenzucht und im Haus der 
Düngeinduſtrie gezeigt wurden. Während letz⸗ 


Tür die Traxis 


Erſparnis an Kleereutern 


Um bei der bevorſtehenden Heuernte Reuter 
zu ſparen und die vorhandenen Reuter beſſer 
auszunutzen, wird das Reutern in der Weiſe 
ausgeführt, daß nicht wie bisher jeder Klee⸗ 
reuter einzeln für ſich aufgeſtellt wird, ſondern 
immer mehrere nebeneinander, die 
durch Querſtangen zu einer größeren 
Trockenhütte vereinigt werden. Solche 
Trockenhütten bieten den Witterungseinflüſſen 
eine geringere Angriffsfläche wie die vielen 
Außenflächen der einzeln aufgeſtellten Klee⸗ 
reuter, jo daß das Heu in beſſerer Beſchaffen⸗ 
heit gewonnen wird. Es empfiehlt ſich, beim 
Aufhängen des Futters auf die Kleereuter oder 
Trockenhütten im Innern derſelben von unten 
her einen Hohlraum zu laſſen. Das in einer 
dicken Schicht um dieſen Luftſchacht herum auf 
die Trockengeſtelle gehangene Futter trocknet 
dann leichter und erhitzt ſich nicht ſo ſehr, weil 
die Luft von unten Zutritt in das Innere der 
trocknenden Futtermenge hat. 


Ebenſo wie mehrere Dreibockreuter laſſen ſich 
auch drei, vier und mehr Teile der 
Allgäuer Heuhütte wechſelſeitig zu 
einer beliebig langen Hüttenreihe 
zuſammenſtellen. Man braucht dann 
nur am Anfang und am Ende der Hüttenreihe 
noch je eine Stützſtange. Es ergibt ſich dann 


ganz von ſelbſt, wie hier durch Auflegen von 
entſprechend langen Stangen das Trockengerüſt 


vervollkommnet wird. Bei dieſer Art der An⸗ 
ordnung kann man mit derſelben Anzahl Ge⸗ 
ſtelle etwa doppelt ſo viel Futter aufreutern 
und braucht dazu nur noch einige Stangen, die 
in jeder Wirtſchaft leicht zu beſchaffen ſind. Bei 
der Aufſtellung von Dreibockreutern iſt es rat⸗ 
ſam, ſich auf einer Stange das genaue Maß ein⸗ 
zuſchneiden, damit ſämtliche Kleereuter mit dem 
gewünſchten gleichſeitigen Dreieck als Grund- 
fläche aufgeſtellt werden. 


Noth, ſtaatl. gepr. Landwirt. 


Bauer und Scholle 


III 


tere in ähnlicher Form bereits früher Der 
und eigentlich nur eine Vereinigung von Einzel⸗ 
ſchauen unter einem Dach unter Vermeidung 
jeder marktſchreieriſchen Sonderanpreiſung wat, 
ſtellte die Pflanzenzuchtausſtellung 
etwas grundſätzlich Neues dar. Durch die Neu⸗ 
organiſation der deutſchen Pflanzenzucht wird 
es in Zukunft möglich ſein, den Bauern und 
Landwirten eine nicht zu große Zahl ausgewähl⸗ 
ter Sorten, die ſich in ſcharfen Prüfungen be⸗ 
währt haben zu liefern, 


an Stelle der bisherigen rieſigen Zahl, 


durch die ſich ſogar der Fachmann kaum 
durchfinden kann. 


Klare, eindeutige Sortenbeſchreibungen, die auf 
alle übertriebenen Anpreiſungen verzichten, wer⸗ 
den die Auswahl in Zukunft erleichtern. 
Die ausgeſtellten Neuzüchtungen, die erſt nach 
genauer Prüfung für den Handel zugelaſſen 
werden, zeigten, daß die deutſchen Pflanzenzüch⸗ 
ter auch weiterhin ihre Pflicht tun werden. Die 
Gemeinſchaftsſchauen werden auf den zukünfti⸗ 
gen Reichsnährſtandsausſtellungen ſicher noch 
in viel ſtärkerem Maße Eingang finden. 


Die umfangreiche Maſchinenſchau lief 
erkennen, daß die deutſche Landmaſchinenindu⸗ 
ſtrie auch weiterhin beſtrebt iſt, ihre Erzeugniſſe 
durch zweckmäßige Bauart und Auswahl erft- 
klaſſiger Werkſtoffe zu verbeſſern. Das Beſtre⸗ 
ben, billige Bauernmaſchinen zu ſchaffen, tritt 
mehr und mehr in den Vordergrund, fo z. B. 
bei den Drillmaſchinen, durch Schaffung von 
Kombinationsgeräten uſw. In der Sonderſchau 
„Neuzeitliche Ackerwagen“ wurden 
praktiſche, mit Luftreifen verſehene Ackerwagen. 
meiſt Plattformwagen, gezeigt, die einen 
weſentlich geringeren Zugkraftbedarf bejigen. 


Zum Schluß iſt noch die Tierſchau zu er⸗ 
wähnen, die in der bekannt reichhaltigen Weile 
beſchickt war. Auch hier wird es in Zukunft 
noch mehr darauf ankommen, nicht einige 
wenige Spitzentiere mit Rekordleiſtungen aus 
zuſtellen, ſondern Tiere, die dem Durchſchnitt 
der Landeszucht entſprechen und einen richtigen 
Vergleich ermöglichen. So war es bedauerlich 
daß in Erfurt von den Warmblutpferden nur 
Oldenburger, Oſtfrieſen und Thüringer vertre 
ten waren, alle übrigen Gebiete fehlten völlig. 
Auf dem Gebiete der Rinderzucht gab Erfurt 
wieder einmal ein vollſtändiges Bild der deut- 
ſchen Höhenviehzucht, alle Raſſen, wie Höhen⸗ 
fleckvieh, Rotvieh und gelbe einfarbige Höhen · 
ſchläge, waren vertreten. Im übrigen zeigte 
die Tierſchau, daß die deutſchen Züchter das 
Beſtreben haben, auch weiterhin ihre ganze 
Kraft für die Verbeſſerung des Durchſchnitts 
ihrer Zuchten einzuſetzen. 


Diplomlandwirt Dr. W. Engelbart. 
EPP 
Die Uleintierhaltung in den 


Sommermonaten 


Die Haltung von Kleintieren wird im Som» 
mer durch reichliches Futter, vermehrte Abfälle 
an Gemüſen uſw. bedeutend erleichtert. Die 
Sommermonate bringen jedoch auch einige Ge⸗ 
fahren, die häufig nur wenig beachtet werden 
Die Hauptgefahr während der heißen Jahres 
zeit für alle Kleintiere iſt das nicht genügende 
Reinhalten der Ställe jowie der Frei un 
Saufgefäße. Ganz beſonders das Weichfuttet 
wird an heißen, gewitterſchwülen Tagen bald 
ſchlecht, geht in Gärung über und führt bei den 
Tieren zu Erkrankungen. Deshalb heißt es im 
Sommer beſonders mit dem Weichfutter recht 
vorſichtig ſein. Es darf davon mit einem Male 
nicht zu viel vorgeſetzt werden, bereits in 
Gärung übergegangenes Weichfutter iſt wegzu⸗ 
werfen. Ebenſo muß das Waſſer, das den Tie⸗ 
ren zum Saufen vorgeſetzt wird, ſtets friſch ſein 
und öfters erneuert werden. Wird hierauf 
wenig oder gar nicht geachtet, ſo ſtellen ſich 
Krankheiten der Verdauung ein. Sauberkeit in 
den Ställen ijt im Sommer vor allem notwen⸗ 


dig, weil fh ſonſt leicht Ungeziefer einniſtet. 


Die Ställe müſſen auch immer gut gelüftet fein. 
In Hühnerſtällen ift es fehr zu empfehlen, wäh 
rend der heißen Monate die Sitzſtangen jede 
Woche einmal herauszunehmen und ſie mit 
kochendem Waſſer zu übergießen. Tritt bei den 
Hühnern Ungeziefer auf, ſo iſt es am beſten, 
ihnen Inſektenpulver in das Gefieder zu ſtreuen 
und auch den Stall zu desinfizieren. Hühner, 
die Ungeziefer haben, werden davon nicht allein 
ſchwer geplagt, ſondern darunter leidet auch 
das geſamte körperliche Befinden und damit die 
Leiſtungsfähigkeit. Grünfutter iſt den Tieren 
im Sommer ebenſo notwendig wie den Menſchen 
friſches Gemüſe, Salat uſw. Das gilt bejonders 
für Tiere, die in engen Ausläufen gehalten 
werden. Verſchafft man z. B. den Kaninchen 
freien Auslauf, ſo darf dieſer nicht der prallen 
Sonne ausgeſetzt ſein, weil dieſe nur ſchlecht 
vertragen wird. 
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vermittelt ihnen und Billig 
die Kleinanzeige im Poſener 


Kücheneinrichtungen 
modern, Vorzimmer⸗ 
8 „Gutſcheine Rre- 
pt”. 

Sprzet Domowy 


Rare ew. Marcin 9/10, 
Nur noch einige Schreibmaschinen 
neue und 


Tage! 
Nehmen Sie dieſe Ge⸗ 
legenheit wahr, indem 
Sie Ihre Garderoben für 
halb umſonſt kaufen kön⸗ 
nen. Mäntel, Anzüge, 
Hoſen, bis zum 15. d. M. 
Koniekcia Meska, 
Poznan 
Wrockawſka 18, 
Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


wenig ge- 
8 
mit Garan- 
tieschein. 
Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammensetzbare 
Bücherschränke. 


Skóra i Ska, Poznań, 


Zu kaufen gefucht: Sport⸗ 7 N 
Laub⸗ u. Walderde und Vadeartilel 4 Grundstücke 2 
Angebote mit Preisan⸗ — — — 
gabe, waggonweiſe, unt. i 5) Sichere Exiſtenz 


7632 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


Geſchäſtsgrundſtück 


Pianino mit ſchöner Werkſtatt, 
ofort zu taufen geſucht. große Nebenräume und 
Offerten mit Preisan- Hof, zu jedem Unter⸗ 
gabe uſw. unt. 7602 an nehmen geeignet, iſt 


wegen Fortzuges zu ver⸗ 


a Aten Bto- taufen. Erforderlich ca 


. 5 30 000 zt Gelegen n 

Verschiedenes Kleinſtadt Poſens und 

IN 2 —— Hauptitvaße, 3 Bott, anter 
755 . Geſchſt. 

Bekannte aller Art j Wee 

Wahrſagerin Adarelli] in großer Aus wahl 17 N 
jagt die Zukunft aus „„„ empfiehlt Automobile 

Ziffern und Karten. zu billigen Preiſen unfere N Z 

Poznan, bteilung 


ul; Podgerna Rr 13. für, Spartartifel 


Fa ODINI ENE NTE EEE WJ 
4 Stellengesuche » 


Suche Stelle als ſucht Peel W Witwer 
5 8 . Landwiriſchaſts⸗ |juc! ältere Dame 1 
War 4 J. i. Deutſchland. 3 itwe ohne Anha 
Erfahren i. Nähen, Haus⸗ Praktikant 


halt u. Kinderpfl. Dtſch. 
esgl, Familie, wo Hilfe 
für ſchwere Hausarbeit 


vorh., bevorzugt. Angeb. andwirtstochter 
unt. „Juverläſſig 7634“ Kaufmann ** J., evgl Bon 1 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung.] Buchhalter, bilanzſicher, | 5 y 73 


> F $ - t. Offerten 
Hauslehrerin fachmann, übernimmt unter 9642 an de Ge 
upt vom neuen Schul⸗ jedwede kaufm Tätig- ſchäftsſtelle d. Ztg. 


jahr Abſolventin der Po⸗ 
ſener Univerſität. 
unter 7621 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d 


Eine Anzeige höchſtens 30 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Junger Mann, 21 J., N 
Symnaitaleinj., deutſch⸗ Heirat N 
polnisch, m. Büroarbeiten D f 


zwecks ſpäterer Heirat. 
Off. unter 7648 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 

— | 


Gefl. Angebote u. 7613 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung. 


Korreſpondenti. Deutich, 
Polniſch, Engliſch. Holz- f 


Stellung als 
keit 


Pomeranz, Poznan, 
sw Józefa 6, Wohn. 10 
——— —2ęę ᷣ r —— 


Off. Kauſmaunn 
Anfang 30, ev., in lei 


Stg. tender Stellung, ſucht 


Al. Marcinkowskiego 23. | 0 5 Dom Sanitarny, i N Eleve Damenbekanntſchaft 
Beltſtellen Wohnung 10, Front Poznan Zylinder - Schleifen suie stellung als ſepangl., Landwirtsſohn, zwecks ſpäterer Heirat. 
eiſerne Gartenmöbel, Nühfiangen Smwarna 19. nach der neuesten ` || Stuben» oder De te Beuntnis: | Dame von 25—28. 25 
S z OCA OTe — —„—-—— 8 e f 2 n \ 
Weener ee. Rüftbretter, iegel, Tapeten- Eiſengießerei N . vom 5 Wort un Schritt, mit een us ba 
tät: weiße Möbel. „Gut- Stränge u. a. m. zu ver- || y dhaus [früher Mar Kuhl, Repargeuren fach. unter 7643 an die Ge- beendeter landw. Schule ter, wirtſchaftlich, mög“ 
ſcheine Kredyt“. kaufen. b e S Wee ee e A, . 1 ſhäftsſtelle d. Bta und guten Zeugniſſen, lichſt muſikaliſch, Ber 
S ń elefon 24= männisch und den RE 5 Í) . 2. 
. al N atome 185 Wohn. 4. 8. Stry: szyk Vaak Mn te heutigen Zeiten ent Brennereiverwaller Herten unter 7639 2 bod c deten e i 
2 . 3 . eile, Roſte, Zahnräder] sprechen NE Lautionsfähig, 48 Jahre,] die Geſchäftsſtelle d. Ztg. die ei ückliche Ehe 
Sanistaw Czarnote Czarnota Elektr. Al. Marcinkowskiego 1‘ uſw., auch ohne Modelle, übernimmt euch i An ſchäftef Bto E pig N erh 
ar „Peotos‘“-Bentojen || Tapeten. Wachstuche,| | bilig und jauber. Fa. Pneumatyk,ä| milie, mit Brennerlaub- | py | geil. Offerte mit Bild u 
Fr Trapp Gwarna 8 220 Volt, 600 Watt, Läufer Leisten amengarderobe früher Auto- Muller [I uis, vertraut mit elektr Offene Stellen 7646 an die Geſchäfts⸗ 
@ phh Stromverbrauch 0,35 zi Grosse Auswahl! fertigt zu angemeffenen Telefon 6976 Lichtanlage, Gutsvor⸗ M A | elle d. Ztg. zu jenden 
7X billig Da- je Stunde und Billige Preise! Preiien j ſtehergeſchäfte, Hofper- 
4 menhand- Sohmeyer- Marie Hellwig Pornah, ul Dabrowskiego 34. [ waltung, der poln. und Erfahrener 
= taschen Nähmaſchi Wielkie Garbary 2, WB. deutſchen Sorache in| Krankenpfleger 
ae dabe Phe e ie 91 u. Bao mächtig, oder 81 0 Schweſter 5 
a AR j vom 1. Juli o C 
Schirme 2.90 Koffer erhalten, zu verkaufen. uot D Juli oder | Danerjtellung geſucht 


1.75 zl. Nimmt Bestel- 


lungen und Reparaturen 
entgegen 


a eee 
Damen-Mäntel 


für die Frühjahrs und 
Sommerſaiſon. 
Große Auswahl! 
Billige Breifet 


Große Auswahl in 


Regen -Mänuteln 


ſpäter als Verheirateter 
auf Guts⸗ od. Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrennere! Daner- 
ſtellung. Zuſchriften unt. 
7636 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Zu erfragen bei der 

Kosmos, Sp. rekl. z o. o., 
Poznan 

Zwierzyniecka 6. 


APOLLO | 


Ab Sonntag, den 10. Juni 1934 


— ͤ — — — D 2 2 4 2 1 2 22 „„ 
Dabe guten Ein grosses Werk des genialen Regisseurs Victor Fleming Alleinſtehende Witwe in 
CLARK RT älteren Jahren jucht 
Preßtorf RL GABLE . Jahren 
batte den f M r VA e 
auſen 21. etro-Golawun Na i f { 72 eee 
Mantyt, in e ang Liebesfilm Pad De mäßiger Vergütung. Haupt- 


Hlebocko, fache gute Behandlung. Off. 
Steboe unter 7624 on die Ge- 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


p. Obornili 


Gebrauchte Mehl- und 
Getreide— 


Angebote unter 7650 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Wirtſchaſterin 
für einen größeren Haus⸗ 
halt in eine Konditorei 
mit guten Kochkenntn. 
ab 15. Juni geſucht. 
Zeugnisabſchriften mit 
Bild an 

Konditorei Klupſch 

Krolewſka⸗Huta 
ul. Mariz. Pilſudſkiego 3 
zu ſenden. 


Kino „Gwiazda“ 
Aleje Mareinkowskiego 28 


„Der Kongress tanzt: 


Liljan Harvey — 
Henry Garat 
An Sonn⸗ u. Feier“ 
ta en Nachmittagsvor⸗ 
ſtellungen von 3 bis 2 
Uhr zu bedeutend et“ 
mäßigten Preiſen von 
25 bis 50 Groſchen. 


aus Gummi und impräg⸗ 
nierter Seide v. 2 19. 
aufwärts, 


Damen⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb 

wolle und Seide. 


ſowie Erntepläne hat ab⸗ 
zugeben 

H. Methner 
Dabrowſkiego 70. 


A| Lederwaren 
Herren⸗Stoſſe 
für Anzüge, Paletots, f 
Hoſen uſw. 

Täglich Eingang von Neuheiten! 
Außerſte Kalkulation, Taschen-Koffer 

daher billig. kaufen Sie billig 

nur bei 


Baumwollwaren 
Bett- und Tiſchwäſche, 

Inletts, Gardinen uſw. 
Spezialität: 


Dranfansstattungen, 


K. Zeidler, Poznan, 
ul. Nowa J. 


— — w-w . —yL:FƷ 
Bruno Sass 


Romana 
J. Roſenkranz — at ene 
Poznań Hofl. I Tr 


Stary Rynek 62. 


Auswärtigen aus 
der Provinz ver- 
güfen wir bei Ein- 
kauf von z? 100.— 
aufwärts die Rüd- 
reiſe 3. Klaſſe. 


TDellwüſche 


(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe in fte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher dilligſte Preiſe 


Schmiedeeinrichtung 
mit Werkjtatt 
billig zu verkaufen. 


Nr. 25, Wohn. 15. 


Klavier 
kreuzſaitig, ſchwarz, um⸗ 
zugshalber zu verkaufen. 
sw. Jözefa 2, Wohn. 6. 
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Großen 
Perſerteppich 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 7649 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— —— EA O S e 
Schafwolle 
Einkauf und Umtausch 
gegen Strickwolle, sehr 

‚günstig, jetzt 
uxtownia Welny 
Poznań. 
| éw. Marein 56. I. Stock. 


Kaufe gutes, ſchweres 
Maſtuieh 

und Schweine. Waggon⸗ 
ladung, auch kleinere Par⸗ 
tien. Angabe: Gewicht, 
Preis und Stückzahl. Off. 
unter 7618 a. d. Geſchſt. 
nnn bie Seitung. 


S jahd AIA Deo 
n 
Überſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdeden, fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
handtücher, Stepp⸗ 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
‚roßer Auswahl 

Wäſchefabrik 

und Le nenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 


— 


nu, 
ul, Wrociawska 3. 


Se- a WERNER 
Jrautausſteuern, 
fertig, auf Veſtel⸗ 
lung u. von Meter 


ul. Sew. Mielsynſkiego ö 


afk 


Vorführungen 5, 7 und 9 Uhr. 


Chenard⸗Walker⸗ 
Limouſine 
6⸗ſitzig, Benzinverbrauch 
nur 15 Liter, gut er⸗ 
halten, gegen Möbel zu 
vertauſchen. Off. unter 


7579 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Fiat 509 
„Limouſine, völlig 
überholt und tabel- 
los erhalten, wegen 
Abgabe der Kaſſen⸗ 
praris billigſt zu 
verkaufen. 

„Dr. Theile 
Cieſzkowſkiego 4. 
TT 


4 Kurorte X 
N ararasan 


. Deich.-jüd. jg. Mädchen 

ſucht Anschluß an Fam, 

oder Gefährtin nach 
Zakopane 

Off. unter 7645 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 

— — Tue mn 


Erholungsheim 
„Vita“ 
Oſtrzeſzow Wlkp., Tel. 64 
ul. Zamkowa 24, 
geſunde, fee- und mald- 
reiche Gegend, 200 m 


Schade um die ſchöne Garderobe aus den 
„ſchlanten Tagen“! Dabei ijt alles wenig 
getragen und gut im Stoff. Manch einer 
würde dieſe Anzüge mit Freuden erwerben 
— aber wie ermittelt man die Intereſſenten? 

Es iſt doch nichts einfacher als das! Für 
ein paar Groſchen wird eine Kleinanzeige in 
das „Poſener Tageblatt“ geſetzt und 
innerhalb 24 Stunden ſind die Käufer da! 
Aber daran denken, ehe alles veraltet! 


Oberförſter 
Nejenheimer 
Puſzezykowo b. Poznan 
Waldpläne 1—2 21 pro 
ha, Gutskarten 0,50 zł 
Vermeſſungsarbeiten , 
ieber Art, i 
5 rechnung — Forſtwirt⸗ 
Herren., Knaben- u. ſchaftliche Beratung, Auf- 


Kinder-Konfektion_ ‚licht, Kontrolle, Vertre⸗ 
tung v. Revierverwaltern 


J. Kufel, Poznan 
í ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1. 
Geschäft gegr. 1908 
empfiehlt sein reich- 

haltiges Lager in 


in allen Grössen. und 


Preislagen, stets fertig Seehöhe Tennis 
am Lager. Radio 1e Schwimmſport, Jagd“ 
Ausserdem empfehle] Bau und Umbau, ſowie 


gelegenheit, auf Wunſch 


ämtliche Reparaturen führt Diät⸗, Mafe und Ent- 


ich mein grosses 


Stofflager. aus Harald Schuster, fettungskuren. — Nor. 
Massabteilung‘ | | Poznan, św. Wojciech 29. ll. Nachfaiſon Ermäßig. 


billigste Berechnung. 
Eigene Anfertigung. 
Reelle Bedienung. 


Malerarbeiten 
fühtt modern u. billigſt aus 
ul. Szamarzewſkiego 26 a, 


A Vermietungen I 
N Vermietungen X 


Wanzenausgaſung Wohnung 12. 

einzige wirtſa me ; Oborniki 6 u. 7·Zimmer⸗ 
Methode, töte Ratten] Mein Friſeurgeſchäft mohnun 

ſw. Amicus habe ich verlegt nach] Komfort, mit Oſen ab 


ul. Dworcowa 12. 


Fr. Drobnik. 
Nähe 
elegant, ſchnell u. billig. 
Stochla (Tieme), 
Sw. Marein 43. 


1. Juli zu vermieten. 
„Siemiradzkiego 2. 
Anfrage beim Portier. 


. 
N Möbl. Zimmer 2 


Möbliertes Zimmer 
frei. 
Sniadeckich 7, Wohn. 2. 


e onen i 
nel Lazarſki 4, W 4 


— —— — 
Schuhe 

für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus er 

E. Lange, Poznan und Rollwagen 15 —20 Btr. 
Wolnica 7 1 Treppe 1 kaufen geſucht. L. Jur- 
Orthopädiſche Schuhe. kiewiez,- Kościelna 60, 


Bolkstüliche billige Ausgaben zur Familien- || 


Ahnenbüchlein 


Brillen, Kineifer, Lorgnetien e 
in großer Auswahl, genau opfiseh der Gesichtstorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Weikowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaft icher Grundlage konstruierter Apparate 


forſchung (Stamme u. Apnenfolgen) für jedermann 


Meine Vorfahren Å 


Sammelmappe mit Vordrucken zum Ausfüllen, Apnentafel-Kunft“ f 
blatt mit Anleitung. 3. 2 9 


Einführung in die praktiſche Genealogie 3 
Vorfſahren⸗Erxmittlung) von Dr. Erich Wentſcher, Haupt⸗ 
ſchriftleiter vom „Archiv für Sippenforſchung“. r n 
neueſte Behandlung des Stoffes mit vielen Hinweiſen, faſt un-“ 
erſchöpflich in Quellenangaben und Anregungen. Der Klaſſiker “ 

für Stammes- und Ahnenforſchung. Ein glänzender Leitfaden 

für den jetzt in der Schule vorgeſchriebenen Unterricht in Fami 
lienforſchung. Umfang 180 Seiten Oktav geb. 5.75 zł 


Die Ahnentafel 


Wege zu ihrer Aufſtellung von Erich Was mans dorff, 
wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter des Sachverſtändigen für Raſſe⸗ 
jorſchung. Wem ſippenkundliche Arbeit und Formen fremd find, 
findet hier das Wichtigſte für die Aufſtellung feiner Ahnentafel. 
20 Seiten Oktav, dazu umfangreiches Verzeichnis aller vorrätigen 
Ahnentafeln, Vordrucke und Quellenhinweiſe. In Karton“ 
umſchlag. 1.20 21 


Haus- und Ahnenbuch 


Worte von Dr. Ludwig Finckh, Bildſchmuck von Margret 
Ertl⸗Wolfinger. 32 Blatt tart, Foliogröße, mehrfarbiger 
Druck auf Japanpapier. Blätter aus wechſelbar, beliebig erwei⸗ 
terungafäpig und zum Selbſtausfüllen, Lederrücken, doppelter 
Kartonumſchlag. 17.50 2ʃ 

Ces ift wie eine Feierſtunde, ſich an Ludwig Finckhs Hand 
in fein Ahnenhaus zu verſenken und nachzuſinnen iber fid und 


ſeine Zukunft. Das goldene Buch jeder Familie. 


Von Dr. Ludwig Finckh. Gebunden 4.40 zt ` 
Weißt du, wie deine Großeltern und Urgroßeltern hießen, 

ſie herkamen und wo noch Menſchen wohnen, die deinen Namen 
tragen? Anregung, Luſt und Mut findeſt du, auch in deinen 
Ahnenreihen einmal nachzuſuchen. Alles in der ſo gehaltvolleſ⸗ 
Sprache des Dichters und Forſchers Ludwig Finckh. Geſchen 

buch für jedermann. 


Das Vogelneſt ei 
Von Dr. Ludwig Finckh, 120 Seiten geb 5.50 zt 


Gemüt- und humorvolle Plaudereien aus dem Gebiete der 
Ahnen- und Familienkunde. 


Vorrätig in der 
Buchdiele der Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzynierka 6, Vorderhaus. 


i Bei Poſtverſand erbitten wir Voreinſendung des Betrages 
lich 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 207 915. 


zuzſig 


Moiew. Poſen 
Strelno 


u. Vom Vich- und Pferdrmarkt. Am Diens- 
tag wurde hier ein Vieh- und Pferdemarkt ab- 
gehalten, der mittelmäßig beſucht war. Es waren 
nur 35 Stück Vieh, darunter vorwiegend Mager⸗ 
bie) und nur einige Milchkühe, aufgetrieben, 

ür die beſten Milchkühe wurden bis 200 2 
gezahlt, während man Magervieh ſchon von 
40 zi an haben konnte. Von den 35 aufgetrie⸗ 
benen n koſtete mittleres Pferdematerial 
90—200 zit. Für beſſere Pferde, die Groß⸗ 
handler für den Export nach Holland kauften, 
wurden bis 450 zt gezahlt. Es wurde mittel⸗ 
mäßig gehandelt. Wegen Ruheſtörung und Ver⸗ 
urſachung eines Menſchenauflaufs wäh- 
tend dieſes Jahrmarks wurde der angebliche 
Händler Waclaw Roſinſki aus Polanowitz 
ärreſtiert. 

u. Gemeine Tat aus Rache. Dem Schulzen 
Dobrzy n ſki in Kaiſershöh wurden von rach⸗ 
ſüchtigen Perſonen % Morgen Zuckerrüben aus 
gehackt und vernichtet fowie % Morgen Erbfen 

abgemäht. Die Polizei ift den Tätern auf der 
Spur. 


Mogilno 
ü, Raubüberfall. In der Nacht zum Mitt- 
woch verübten zwei maskierte, mit Revolvern 
bewaffnete und bisher nicht ermittelte Banditen 
auf die Wohnung des Landwirts Guſzczynſki 
in Slowikowo einen Raubüberfall, bei dem nen 
120 Zloty, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke in die 
Hände fielen, Da ©, ſich zur Wehr ſetzte, wurde 
er durch Revolverſchüſſe verletzt. 


ü. Die diesjährigen Impfungen finden in 
a ogifno im Dom Katolicki am Montag, dem 
U, d. Mts., von 12—1 Uhr, die Nachſchau am 
18. Juni um 2 Uhr nachm. ſtatt; in Tre⸗ 
ellen im Lokal Mitulſkti am Dienstag, dem 
Ke 14.30 Uhr, die Nachſchau am 19. Juni 
* iefelbe Zeit; in Gembitz im Lokal Go» 
dieraſſti am Mittwoch, 13. Juni, um 2 Uhr 
nachm., die Nachſchau am 20. Juni um dieſelbe 
peit; in Pakoſch im Lolal Raſinſti am Frei- 
tag, 15. Juni um 1 Uhr nachm., die Nachſchau 
am 22. Juni um dieſelbe Zeit. 
ü, Selbitmord eines Greiſes. Am Donnerstag 
Gbängte ſich im ane des Gutes Wieniec der 
| nläheige Józef Dzioch aus Bergweillung dar⸗ 
über, daß ſein Schwiegerſohn aus der Arbeit 
ren wurde. 


JJ TTT 


Schmerz, da man ihm bisher vom Tode desſel⸗ 
ben nichts mitgeteilt hatte, einen neuen Flucht⸗ 


ar uch, um fih zu ertränken. Mehrere Männer 
hie ten ihn mit Gewalt davon ab. 
ü. Unfall. Am Mittwoch machte der Qand- 


wirt und Kriegsinvalide Pomerenke aus 
Waſilewko in Geſellſchaft dreier Perſonen eine 
Fahrradtour. In Trochau ſtürzte der elbe plötz⸗ 
lich aus vollſtändig unbekannter Urſache vom 
Fahrrade mit dem Kopfe auf die Chauſſee, daß 
er bewußtlos liegen blieb, ihm die alte arteo 
wunde ‚am Arm aufbrach und er furchtbar b 
tete. In dieſem Juſtande wurde er nach Mo⸗ 
gilno zu ſeinen Verwandten gebracht, die für 
ärztliche Behandlung ſorgten. 


Jarotſchin 
Jubiläum. Am Freitag, dem 22. Juni, be⸗ 
fein der e T ur 58 mit 
einer Ehefrau Gertrud s Feſt 8 S170 er⸗ 
nen Hochzeit. Am 1. Juli werden es 
Jahre, daß Herr Urbaſch die Verwaltung des 
Rittergutes Hilarhof (Hilarowo) bei Ja⸗ 
rotſchin übernahm. In dieſen 25 Jahren hatte 
er fünf Chefs. Der erſte war der Majorats⸗ 
beſitzer der Herrſchaft panelnih und Hundsfeld 
bei Breslau, Herr Major a. D. von weini- 
chen. Nach deſſen Tode war er Soh re hindurch 
Adminiſtrator der alten Frau re weinichen 
die auch ihren Wohnſiz in Schloß Hilar s 
hatte. Nach der Volljährigkeit des 0 
den das Gut beſtimmt war, war er Jag re h 
durch auch der Beamte des neuen Hefigers 
Günther von Schweinichen. Letzterer hatte ſich 
gele 8 mez ofis ersiibung als polniſcher 
Leu . urch S mit dem Pferde einen 
Unfall rat en ſſen Folgen er dann lei⸗ 
der zu früh plötzlich ſtarb. Hierauf war Herr 
Arbaſch Fe einige Jahre Adminiſtrator bei der 
jungen Frau von Schweinichen, bis 1 dann 
das Rittergut Hilarhof an den Sejma Weider 
neten Herrn pon Saenger verpachtete. zeider 
mußte Herr Urbaſch in u Band Rheumatis⸗ 
musleidens, das EM alljährlich immer wieder 
heimſuchte, feinen ihm liebgewordenen Beruf 
und ge fe in dieſem Frühjahr auf⸗ 
eben wohnt heute das evange liſche 
er in Pogorzela, Kr. Krotoſchin. 
Unfall. Während der Ausübung ſeines 

r fiel der Maurer Mazurek jo un 
glücklich von einer Leiter, daß er mit ſchweren 
Arm⸗ und Beinbrüchen ins Krankenhaus ge- 
ſchafft werden mußte. 


Filehne 


ss, Ueberfall. voriger Woche 


maſſiv gebaut, aber mit Stroh gedeckt waren, 
außer dem Wohnhauſe in Flammen. Das 

ventar konnte gerettet werden. Der Schaden 
beträgt etwa 25 000 Zi. 


ü. Im Torfloch ertrunken. 
trant im Torfloch der 60ja 
Michal Zamira. Dieſer hatte im 
Torflochs ſeine Fuß bekleidung ausgewaſchen. 
Dabei lehnte er ſich wahrſcheinlich au weit über, 
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte unbemerkt 
ins Waſſer und ertrank. 


n Cyton er 
rige Viehhirte 
ſſer des 


das Landwirt Guſtav Mauch jhe Ehepaar in 


beſtätigt worden. 


Stanomin. 


Na 


Das B 
un legten 3 
ger Bezirksgericht unter dem Vorſitz des Ber 
zirksrichters Barycza Wege de den Anſiedler Jan 


n aus dem die Anklage⸗ 
ſchrift Brandſtiftung vorwirft. Der Sach⸗ 
verhalt iſt ungefähr folgender: a Galczynſki, 
Beſitzer einer 80 Morgen großen Landwirt⸗ 
ſchaft, verpachtete dieſelbe an N f Roge 
mowiti, der dieſelbe ach nem 119 01 

chter bewirt aflete. 


Inowrockam 
2. Die Silberne Hochzeit feiert am 15. Juni 
irksgericht verhandelte in Natel. 
ittwoch verhandelte das Bromber⸗ 
Pen S Joſef Stencel und 

Verpächter ließ ſich zen von ee 
Pächtern eine Kaution von 3000 3t, geben. Zwi- 
ſchen Verpächter und Pächter kam es öfters zu 
Streitigkeiten, da dieſelben unter einem Da 
wohnten. Daher verſuchte G. die Pächter wie⸗ 
der loszuwerden. Um nun den K. vollſtändi 
zugrunde zu richten, zündete G. am 16. Mugu 
ſichert war. Die Brandſtiftung wurde durch ein 
Dienſtmädchen geklärt, die ſehr e 
ſagte. Galczyufti wurde zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren verurteilt. 
um Schulzen der Gemeinde Linden wald 
dungsſtücke und andere Gegenſtände, mit denen 


1933 einen Roggenſchober an, der nicht ver- 
Wirſitz 

3 
(Wawelno) ift M. P en gewählt und 
Wongrowitz 


2. Geſtohlen wurden dem Landwirt Hoffmann 
in Glinno⸗Wielki von unbekannten Die⸗ 
ben 8 Hühner und den Lehrerinnen Janell und 
Walanfka in Strzelce aus deren Wohnung Klei- 
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Tenmismeiiteriihaften ...... E at [mr am een (> Cemmismeiferfften Polens 


‚Für die Austragung der diesjährigen Landes» 
Tennismeiſterſchaften find im Herreneinzel fol 
gende Spieler den 8 Kampfgruppen zugeteilt 
worden: Tloczynſki, Poplawſti, Spychala, Jerzy 
Stolarow, Wittmann, Bratek, Warminſki und 
Hebda. Im Dameneinzel wurden die Damen 
Jedrzejowſta, Volkmeröwna, Lilpswna und 
Dubienſta den Gruppen zugeteilt. Im Herren 
doppel waren es die Paare Hebda— Wittmann. 
Tarlowſti—Bratek, Popfawſki—Spychala und 
Tloczynſki—J. Stolarow, im gemiſchten Doppel 
die Paare Boltmeröwna—Hebda, Dubienſka— 
Tarlowifi, Rrameröwna— 3. Stolarow und Ru- 
darjta— Tloczynſti. Damendoppel und Junioren⸗ 
ſpiele werden mangels Nennungen nicht durch⸗ 


geführt. r 


Die Tennis⸗Sektion des A. Z. S. trifft die 
letzten Vorbereitungen zum großen T Turnier der 
nächſten Woche. Von auswärtigen Teilnehmern 
ift bereits Tloczynſki aus Warſchau eingetroffen 


deutſchland—Srankreich 11 


Am erſten Tage des Davis⸗Pokalkampfes 
De reich wurde zunächſt Nour: 
ney von Boufjus in 3 glatten Sätzen ges 
ſchlagen. Nur 40 Minuten dauerte die erſte Be 
gegnung. Der deutſche Vertreter bereitete den 
Zuſchauern eine bittere Enttäuſchung. Er kam 
nie richtig in Schlag, war ſchwach auf Rückhand 
und verlor gegen den in ſehr guter Form be 
findlichen Bouſſus mit 1: Die 
zweite . zwiſchen Cramm und Mer 
kin brachte nach erbittertem Kampfe den erſten 
Punkt Deutſchlands gegen = 2 tapfer weh: 
renden Franzoſen. der von Deutſchen in 
vier Säßen 6:1, 7:9, * — T: 5 geſchlagen 
wurde. Das heuti e Doppel dürfte Aber den 
Ausgang des Geſam kampfes entſcheiden. Augen- 
piahi eht die Partie unentſchieden. 


Berlin— Krakau 1:1 


ſtrigen Freitag hat in Krakau der 
Damen enn stampi Berlin Krakau begonnen, 
m erſten Treffen wurde die Krakauerin Dua 
ienſka 0 der deutſchen Nachwuchsſpielekin 
Kaeppel 6:0, 6:0 überaus leicht beſiegt. Frau 
Veit Schneider wurde in der zweiten ehegnung 
von der Polenmeiſterin Jedrzejowſka 6 :1, 6: 


Am Donnersta 
Neuer Tarif im Kreiskrankenhaus. Mit überfielen Rowdys bei E S aziergange im t alſo augenbi 

Nen 15. d. Mts. tritt ein neuer Tarif über die [Weichbild der Stadt den ‚Rau ee dude die Diebe in pnionnter Wicheund ‚entilohen, SEHR — — 5 i ; is 
ten im Kreiskrankenhaus in Strelno, der | Siradzki. Sie bearbeiteten ihn mit abgebroche⸗ dh. Autounfall. Auf der Chauſſee Rogajen— 

reits im Mogilnaer Kreisblatt veröffentlicht | nen Zaunlatten derart, daß er, aus zwei Kopf- Wongrowitz ereignete ſich vor einigen Tagen * 

urde, in Kraft. wunden blutend, von orübergehenden Baljan- ein Autounfall, bei dem die Inſaſſen des Kraft- Unter freiem Himmel wurde geſtern im 
ü, gius Giani über den Tod feines Sohnes | ten fat bemußttos ig en wurde, Ein wagens glüclicperweile, mit dem bloßen Schreck] Königshütter Stadion ein Berufsbo oxer⸗Wett⸗ 
den Am vergangenen Sonntag Täter, den S. noch erkannt haben will, wurde davonkamen. Herr Ludwig Schmidt, der bei | famp Deutſchland—Polen ausgetragen. Dar 
fene“ 16 pa 1e eipſtmörveriſcher Abſicht in den verhaftet Da der Verhaftete jedoch ſeine Mit | feinen Angehörigen in Alden aus Deutſchland Endreſultat lautete 7:3 für Polen. 

Morgen nden der 56jährige Marcin Para- täterſchaft beſtreitet, wurde er auf freien Fuß zu Beſuch weilte, machte mit feinem Bruder 

Inpiti aus Radlewo in die Fluten des Mo- geſetzt. und einem Freunde einen Autoausflug nach 
here 885 5 ve zufällig 3 s Saknes, geur apinan. . Noga o: Auf vun 7 7 ihnen Pogoñ— Warta 

henden uhmacher anislaus rzadziela wurden hie urch den tispfarrer 2 Unf ein eſpann, eſſen erde ſcheu geworden Der Liga⸗Wettkampf, der am Sonntag auf 

Mädchen und vier Knaben eingeſ waren. Beim Ausweichen ſtreifte Herr Schmidt dem Wartaplate um 54 Uhr nachmittags ppi- 


‚lan ‚den Verzweifelnden bewußtlos aus 
t retten. ha K dieſen Schritt 

due Wei ung getan, wei die Frau und 
55 Kinder ſeines beim 40 lendiebſtahl er⸗ 
enen Gomat in großer Not befinden. Als 


einen Stein, wodurch das Auto in den Chauſſee⸗ 
Bine ſtürzte und ſich einige Male we 
bwohl die Scheiben zertrümmert und da 


ſchen „Warta“ und der Lemberger „Pogon“ bes 

ginnt, dürfte einen ſehr ſpannenden Verlauf 
nehmen, zumal beide Gegner ſich als Tabel ⸗ 
bei augenblicklich gleicher 


Zn in 
ü. Großes Schadenſeuer in Garawa. Auf dem 


Gehöft des Landwirts Maciejewſki in Gas ſtark beſchädigt wurde, blieben die Inſaſſen ped 


| 


rauf am Nachmittag in Begleitung feiner ſawa entſtand vormittags dg unkenaus⸗ verletzt. Mit Hilfe von Gutsarbeitern wurde Lenna ch barn 
3 auf den Friedhof an das Grab feiz | wurf einer Lokomobile r e urzer Zeit | das Auto auf die Straße gezogen, und die Aus⸗ Punktzahl zweifellos darum bemühen werden, 
es e v ging, unternahm er in feinem | ſtanden alle Wirtſchaftsgebäude, die wohl! flügler konnten die Heimfahrt ſortſetzen. in der Tabelle weiter heraufzuklimmen. 


Trinkt — ͤ—nx'n—̃ N — Trinkt Weißbier 
à la Berliner Weisse 


alkoholfrei, sehr erfrischend 
milchsäurehaltig 


der Dampfbrauerei Zbąszyń, 
a” 


Modern eingerichtete Seifenfabrik sucht jüngeren 


Yes 


Einmachen ohne Risiko bei Be 
der hochwertigen 


Z.abkowicer Gläser 
„Non Plus Ultra“ und „Economique“ versehen 
mit erstklassigem Verschlußgummi. „Ideal“ 
und „Weck“ -Apparate, sowie sämtliche Er- 
satzteile empfiehlt zu neuesten ermäßigten 
Fabrikprei isen. 

W. Janaszek, 

Jezuicka 1.. Gegr. 1896. Tel. 


RU ee A 


Seifensiedemeister 


mit praktischen Erfahrungen, Beherrschung der 

polnischen und deutschen Sprache erforderlich. 

Angebote mit Gehaltsforderungen, Zeugnisab- » 

schriften und Lichtbild an Annoncen-Expedition 

„PAR“, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 11 
unter Nr. 23,50, 


Zur 


Reisevorbereitung. 


Beskidenkarte 

bearbeitet im Auftr 
Beskidenvereins 
Maßstab 1: 75 


Poznań, 1303. 


e des 
ietz 


* &80 


Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 
Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fat ſchlagenden Arbeiten, 
illigſt. Abſolvent der Ber⸗ 
liner . „Akademie. 
Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 


Schneidermeiſter 
Poznan. Wolnica 4/5. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Leipziger 
Neuesie Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches, 


In der ganzen Welt bekannt. ` 
x x 


Täglich aberaus fesselnder und reichhaltiger pollen, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


Kosmos Spötka z ogr, odp. 
Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, Vorderbaus. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts u. Werbe- 
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Auch Großmutter ging ſchon ins Waſſer. 


Ein amüſanter Rückblick. 
Von Edith Vanbroke. 


Auf alten Photos, in den illuſtrierten Zeit⸗ 
ſchriften vom Ende des vergangenen Jahr⸗ 
hunderts ſieht man dieje merkwürdig ange⸗ 
zogenen Weſen, die da vorgeben, irgendeinen 
Sport zu betreiben. Da gibt es Frauen mit 
ziemlich umfangreichen Hüten auf dem Kopf, 
in Bluſen mit Spitzenjabots und in langen, 
ſchleppenden, oben eng anliegenden Röcken — 
und dieſe Unglückswürmer ſpielen Tennis; das 
richtige Lawn⸗Tennis noch, das Raſentennis, das 
Spiel auf harter Fläche ift ſchon eine Neuerung 
der ſpäteren Zeit. 


Oder man ſieht einen ſehr reifen, würdigen 
Mann mit Umhängebaxt und Strohhut, eben⸗ 
falls mit langen Hoſen; er hat einen Cridet- 
ſchläger in Händen — Cricket, das iſt ein angel⸗ 
ſächſiſches Ball⸗ und Laufſpiel, nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit Croquette, welches in jener Zeit 


MIR 
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Beim Tennis entzückte die Zweckmäßigkeit 
der Kleidung.. 


auch noch ſehr im 
eine Unterhaltung 
ganz kleine Kinder, ſoweit nicht auch die bereits 
non der allgemeinen ö und der 
Freude an „richtigen“ Spielen gepackt ſind). 


Alpentouren, auf die höchſten Gipfel, ge⸗ 
wannen im vorigen Jahrhundert immer mehr 
an Beliebtheit. Schließlich war nicht umſonſt 
ſeit Roujjeau eine große Naturſchwärmerei aus- 
geb n; aber man übte a bei Bergbeſtei⸗ 
gungen Maß und Ziel; beſonders für Damen 
waren Tragſeſſel und Maultiere doch die er⸗ 
wünſchteſten a ene Einrichtungen. Mit 
aufgeſpanntem Paraſol und im e e 
ohne ſich unnötig zu erhitzen oder die kunſtvolle 
Friſur in Unordnung zu bringen, kam man fo 
auch in Großglockner⸗ und Montblanc⸗ Höhen. 


Und wenn man hoch oben auf dem Bizykel 
ſaß (welches mit m Begründung „Hochrad“ 
als „Velociped“ — ellfüßer — hie und 
ſich die Seele aus dem Leib ſtrampelte, ſo legte 
man den größten Wert darauf, dies in korrekter 
ee zu tun und jederzeit geſellſchaftsfähig 
zu ſein. 


Dieſer Wunſch ſpielte auch die Ha 
wenn Mädchen und Frauen die Erfr 
eines wimmbades genießen wollten — da 
zog man ſich nämlich an und ging wohlgekleidet 
ins Waſſer. 8 im Schwimmen trug man 
das Mieder, darüber Hoſen und Bluſe, über den 
Hoſen natürlich — wenn man eine Dame ſein 
wollte — den Rock; dazu noch Badeſtrümpfe und 
ae: und endlich den Hut — und fertig 
war das en im. So plätſcherte man 
ein wenig im ſeichten Waſſer herum, vom 
Schwimmen konnte kaum die Rede ſein — aber 
die vorwiegend jugendliche Männerwelt, die 
durch die Aſtlöcher der Bretterwand vom 
„Herrenbad“ herüberluchſte, dieje. Welt der 
Schwerenöter und erträumten Don Juans kam 
inſofern auf ihre Rechnung, als ja der und 
jener Schönen die Röcke vom Waſſer hochge⸗ 
trieben wurden. Na, und da hatte man feine 
unſchuldige Freude dran! 


ran war (heute iſt es 


trolle, 
ſchung 


Umſchwung oder Entwicklung. 


Was uns im Unterſchied des Sports von Vor⸗ 
ale und feilt als ein ſo völliger Gegenſatz 
erſcheint, iſt freilich nicht mit einem Schlag ge⸗ 
ändert worden. Eine jahrzehntelange, müh- 
ſame und an Rückſchlägen reiche Entwicklung hat 
tet dem heutigen Stand des Sportbegriffs 
geführt. 


Die hauptſächlichſte Schwierigkeit war, daß 


man bis zu jener Zeit unſerer Großeltern jeg⸗ 
liche Art von Spiel als ein rein gele iigh es 
Ereignis betrachtete; geſellſchaftliche Exeigniſſe 
mußten aber in „korrekter, würdiger Kleidung“ 
ejeiert genden. Ueberreſte dieſer Vorſtellung 
finden wir heute noch bei den konſervativen 
Engländern, die mit hohen Zylinderhüten und 
geld ultertem Gewehr auf ifte Schießſtätten 
ziehen 


Unſere heutige Sportkleidung iſt, kur gejagt 
eine Berufskleidung geworden — zweckentſpre⸗ 
chend, faſt typiſiert und uniform. 


Die Rolle der Mode. 


Da hatte ſich einmal das Gerücht verbreitet 
daß das Rudern 4 ohne Beziehung auf 
die harte Notwendigkeit des Lebens und Er⸗ 
werbs, wie ſie bei Fiſchern und Seeleuten be⸗ 
ſtand, — daß der Ruderſport eine wunderbare 
Sache ſei. Den erſten Ruderern folgten mehr 
und mehr, und ſchon kamen auch die Waſſerſport⸗ 
lerinnen. Wie kleideten 5 die erſten ihres 
Schlages? Nach der Mode: ſie ſaßen im Ruder⸗ 


r Sanatoriumsgäſte und 


boot mit hohem Kragen, ſteifem Mieder, mit 
Schlepprock und großem Hut. Von richtigem 
Rudern konnte bei ſolchen Hinderniſſen des An⸗ 
zugs keine Rede ſein — doch die Hauptſache: 
man war Waſſerſportlerin, beſonders, wenn man 
ga auf dem Schinkenärmel der Jacke einen 
nter und darüber noch zwei gekreuzte Ruder 
ſticken u 
Dennoch war dieſe Aermelſtickerei der erſte 
Schritt N dem Weg zum Guten und Zwed- 
mäßigen, ſie war die erſte Aenderung an der 
Tracht, und im 7 wurde damit ſchon zuge⸗ 
eben, daß jede Art von Sport ihrer beſonderen 
leidung a Wie dann Männer und 
rauen — die Männer immer um ein paar 
ängen voran — den Sport nicht mehr als eine 
pk rapi t des Familienalbums anſahen, 
ſondern im Rudern, beim Tennis und überall 
wirkliche Leiſtungen zeigen wollten, da fielen 
die Kleidun sitüde, die am meiſten hinderlich 
waren, jun alles wurde sperare, verein- 
facht. ie Frauen hatten plötzlich — ee 
zPlötlich“ erſtreckte fih immerhin über einige 
pare — vor Sommerſproſſen und Sonnen⸗ 
räune keine Angſt mehr. Braungebrannt zu 
ſein, das war ſchick geworden, wie früher die 
vornehm⸗adlige Marmorbläſſe. 


Ein Pendel ſchlägt hin und her. 


Das war die Entwicklung bis heute, vom Un⸗ 
zweckmäßigen, Ueberladenen, vom cheinen⸗ 
wollen und So tun als ob zum n Zweck⸗ 
betonten — nicht bloß in der Kleidung für den 
Sport, ſondern in unſerer geſamten 
lungsweiſe. 5 on 4 

ewik ijt dieſer Vorgang von Wechſel und. 
Aenderung auch heute noch nicht abgeſchloſſen, 
wir ſtecken bloß zu tief in der Gegenwart und 
merken zu wenig davon, wie ſich dieſe Gegen⸗ 
wart ſtets umformt. (Um dieſen Wechſel deut⸗ 


orſtel⸗ 


NIT 


l 


ANLAN 


lich zu erkennen, müßte man einer Frau von 
1934 zumuten, ein Schwimmtrikot von 1925 an⸗ 
zuziehen — da würde man was erleben!) 
Wird es 19 möglicherweiſe auch einen 
Rückſchlag geben? Die Frauenröcke, die zuge: 
ſtandenermaßen Jahre hindurch und ganz ohne 
Zweck und Schönheit zu kurz getragen wurden, 
ind heute wieder hei feſtlichen Anläſſen ſehr 
lang und neigen & Schleppen wie dazumal. 
Kommen wieder Schwimmerinnen in langen 


— 


ji an — 
eg in die Fluten 


ſich gründlich 


Man 


und fi 


altenröcken, Bergſteigerinnen mit Muff, Pelz⸗ 
ut, Pompadour und Spitzenſchal? Trotz aller 
nerkennung der Pendeltheorie kann man die 
Frage für den Sport ruhigen Gewiſſens ver⸗ 
neinen. Unſere moderne Körperkultür ift ein 
zu weſentlicher Beſtandteil des Lebens der All⸗ 
gemeinheit geworden, als daß irgendwelche 
Strömungen uns von der einfachen, klaren, ge⸗ 
ſunden Auffaſſung des Sport abbringen könnten. 
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Glanzplätten 


eine Kunſt, die gelernt fein will. 


Von Trude Hinze. ER 
Die, teure Gtärtwäjde für die männlichen 
Mitglieder der Familie im Haus jelbitändig 
ebenſo gut bügeln zu lönnen, wie die Waſch⸗ 
anſtalt, iſt gewiß der Ehrgeiz mancher Hausfrau. 
Und die Vorſtellung, daß hier eine allzu air 
siog Aufgabe vorliegt, wird durch die Praxis 
und ein wenig Geduld und Uebung widerlegt. 
Richtiges Stärken — erſte Vorausſetzung! 
ür das Gelingen des e iſt das 
ründliche Hineinteiben der Stärke in die Man- 
(etten, Kragen und Einſatzpartien wichtigſte 
1 Wirkt die Hitze des Bügeleiſens 
auf den to ein, jo quillt die Stärke maß und 
verkleiſtert die Poren. Nur beim gleichmäßigen 
und richtigen Stärken bleiben keine Stärketeile 
auf der Oberfläche liegen, um Fehlſtellen, Flecke 
und Haftſtärke am Bügeleiſen zu ergeben. Soll 
ochglanz der geſtärkten Teile erzeugt werden, 
0 gi es, die bereits gebügelten Wäſcheſtücke 
nochmals zu befeuchten und zu glätten. 


Was wird geſtärkt? 


Das ſportliche Hemd bleibt natürlich völlig 
ungeſtärkt. Am weiger oder 1 40 erten Tages⸗ 

md werden Halsbündchen, Bruſtlatz und Man⸗ 
chetten geſtärkt. Das Frackhemd wird mit ſei⸗ 
nem ganzen Oberteil einem Stärkebad unter⸗ 
zogen, Manſchetten, Einſatz und Bündchen zum 
zweitenmal geſtärkt. 


Selbſtverſtändlich gi 
rade, die man u 
tärkwaſſer reguliert. Die Wünſche der Träger 
der Stärkwäſche find dafür maßgebend — mäh- 
rend des Stärkens gilt es darauf zu achten, daß 
nach jedem Stärkebad die Löſung wieder gut 
durchgerührt wird, damit ſich kein 
Ablagerungen bilden. 


Wo beginnt man mit dem Bügeln? 
Als Bügeleiſen ſind die im Herdfeuer glühend 


bt es verſchiedene Stärke⸗ 
die Zuſammenſetzung des 


atz und keine 


gewordenen päuſtg nich am wenigſten geeignet, 


da es ſich häufig nicht vermeiden läßt, da 
etwas Ruß herumfliegt. Dieſe Kohlenſtäubchen 
Balg au tärkwäſche einen beſonders feſten 
alt. 


Man beginnt beim Bündchen, bügelt die linke 
Seite gerade nach oben, bügelt es an, dreht es 
um, plättet es feſt und rundet es wie einen 
Kragen über dem Eiſen, nachdem man die 
Kno flochſtelle mit dem Finger und klarem 

er ein wenig n und ſo verhinderte, 
daß die Ränder feſtkleben. 


Anſchließend an das Bündchen plättet man 
die Schulterpaſſen und die zuſammengelegten 
Aermel. Die Manſchetten werden ebenfalls von 
links angebügelt und von rechts A 
Bei Klappmanſchetten wird der Mittelbruch ein 
wenig angefeuchtet, Knopfloch auf Knopfloch zu⸗ 
Iommengelegt und dann das Ganze feſtgebügelt. 

ie glatte Manſchette wird A apa indem 
man fie einmal unter dem Bügeleiſen durchzieht. 


Rücken und Einſatz. 


Nun zieht man das Hemd über das Bügel⸗ 
brett, plättet den Rücken — natürlich ohne die 
ſpäter beim Juſammen legen entſtehenden Fal⸗ 
ten zu bügeln! — dreht es um und plättet das 
Vorderteil bis auf den Eine e Dort ſchiebt 
man ein Bruſtbrett ein leine ſtarke Topps in 
der n Form auf dicker Flanellunter⸗ 
lage tut es auch!) und beginnt vorſichtig von 
der Mitte aus — der Verſchluß muß tadellos 


IE 


übereinandergreifen — nach den Seiten zu ſtrei⸗ 
en, fo daß eventuelle Fältchen ſeitlich am 
Rand liegen. Durch wiederholtes Ueberſtreichen 
mit feuchtem Tuch, durch Herausheben der Fal⸗ 
ten und Bieſen mit gekantetem Eiſen wird eine 
vorzügliche Wirkung erzielt. i 


Der Kragen > 

wird links angebügelt, dann rechts fo ges 
glättet, daß alle Fältchen nach dem Rand zu 
geſtrichen werden, wenn der Kragen nicht Mehr 
ganz neu und die Form nicht vollkommen ein⸗ 
wandfrei iſt. Man ſtreicht die Ecken dann ein 
wenig an, biegt ſie mit der Hand um und 
bügelt ſie entweder feſt oder nur an. Der Steh⸗ 
umlegekragen wird im Bruch angefeuchtet, be⸗ 
vor er gebügelt wird über einem zwiſchen⸗ 
geſchobenen Flanelltuch. Zum Runden wird 
jeder Kragen unter dem Eiſen durchzogen. 


Können Lie das tragen? 
Modiſche Winke von Hedy Schön 


Frau Mode bringt uns in dieſem Jahr eine 
Reihe der rei vollſten Dinge — ſchöne anmutige 
Kleidungsſtücke, häufig auch recht aparte, eigen⸗ 
artige und auffallende Sachen. Man ſieht die 
degehrenswerten Dinge in den Zeitſchriften und 
Schaufenſtern und brennt danach, ſie zu beſitzen. 
e aber iſt die Beantwortung der 
ſchweren, ſelbſtkritiſchen Frage: Kann ich das 
auch tragen? 


Beiſpielsweiſe die wundervollen, großen 
ſchwungenen Strohhüte! Sie ſind ſo anmutig, 
ſo echt weiblich in der Linie, daß keine Frau 
Und doch wirkt eine 
kleine Frau, die vielleicht noch die vorgeſchrie⸗ 
bene vollſchlanke Linie ein wenig überſchreitet, 
geradezu ungeſchickt mit einem ſolchen Hut, der 
j A stain den modiſchen Vorſchriften ent- 
pricht! 


Organdikleider, Glasbatiſttleider finden am 
Gene eine Verarbeitung im fließenden 

bendkleidſtil. Die enganliegende Taille, die 
chten Aermel, die ausſpringenden Falten 
Rüſchen — das alles gibt ein ausgeſproche⸗ 
nes jugendliches Bild. Dem widerſpricht eine 
Geſtalt, die nicht mehr jugendlich wirkt. Sollen 
die älteren Damen darum auf die herrlichen 
Stoffe verzichten? Im Ge 
nehme, ſehr leichte und fleidjame Verwendung 
von Organdy und Glasbatiſt ift ein weiter, fal- 


ihnen widerſtehen kann. 


gebau 
und? 


lenreicher 

ſierter Einſatz mit harmonierenden dreiviertel⸗ 
angen Aermeln (oben ſchlank, unten ſehr weit 
gepufft) an ſchwarzen, engen Seidenkleidern zu 
AR len. Der dunkle Untergrund läßt die 
Geſtalt ſchlank erſcheinen, der 327 Glasbatiſt 
gibt dem Kopf den anmutigen Rahmen. 


„Stoffe mit auffallenden Muſtern find nichts 
für Frauen, die eine beſchei Auswahl im 
Kleiderſchrank haben. Auffallende Kleider ſind 
auch anſpruchsvoll in bezug auf ihre „Um 
gebung“. Man hilft 926 und erzeugt einen Ein⸗ 
druck von eleganter Harmonie, wenn man den 
„Hut für alle Tage“ von Fall zu 
Band, unterlegtem Rand oder 
Kleidermaterial beſteckt und die ſommerlichen 
Filethandſchuhe mit einer breiten Manſchette 
verſieht, die aus dem gleichen Stoff beſtehen 
und ſteif geſtärkt wurden. 


Die flachen, leichten Sommerhüte müſſen tief 
rechts ins Geſicht gerückt werden. Das hat zur 
Folge, daß nun nach langer Zeit wieder einmal 
der rückwärtige Teil der Friſur zu ſehen iſt. 
1 anſpruchsvoll — denn nichts iſt hä z 
iher, als wenn Schleierenden und aufgelöſte 
Locken, kleine Haarſträhnen und Nadeln hervor⸗ 


all mit einem 
uff aus dem 


Weit der Frau 
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enteil: eine ſehr vor⸗ 


ichukragen, eventuell auch als pliſ⸗ 


= 


mit 9 


| Sonntag, 
19. Juni 1934 


Au AATA 


ſtehen unter einem wirklich eleganten 
Ein Blick in den Doppelfpiegel iſt 
jedem Ausgang unerläßlich! 
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Knöpfe aus dem verſchiedenſten Material 3 


können, was viele Frauen nicht willen, in der 
genau zum Kleide paſſenden b 
werden. Das empfiehlt ſich häufig mehr als die 
Reſignation und der Verzicht auf wirkliche 
Uebereinſtimmung. Die fulte en Knöpfe für 
Wochenendanzüge und andere Sportkleidung be⸗ 
ſtehen aus einfachen Holzformen, die man mit 
buntem Baſt behäkelt! 


Achtung, Hansieau! 
Kirſchenzeit! 


Kirſchcreme. Die Kirſchen werden ent⸗ 
ſteint, die Kerne leicht angeſtoßen und in einem 
Muſſelinſäckchen während des Kochens zu den 

rüchten gegeben. Man läßt alles in wenig 
Passer aufkochen und gibt die Früchte, nachdem 
man ſie nach Wunſch mit etwas Kartoffelmehl 
geſteift und die Kernſäckchen entfernt hat, in 
eine Schale. Dann wird ſüße Sahne mit Puder⸗ 
uder ſtark nachgeſüßt, g nm und über die 

rüchte gegeben. Die Creme ſchmeckt beſonders 

t durch den Gegenſatz der ungeſüßten, reinen 

rüchte und der Same, 


geſüßten 
Kirſchklöße. Ein Pfund Sauerkirſchen 


wird ausgeſteint, mit Zucker und Zimt weich⸗ 


ekocht, eingeſchmort und abgekühlt. Nun fü 
. Zitronenſchale, ein i 
zwei ganze Eier und zwei Löffel a laens 
Butter hinzu, ſüßt nach Geſchmack und rühr 
Semmelbröſel darunter bis der Teig ſich formen 
Bir: Kleine, 9286 u Bee D Jim 15 
waſſer gar „mit Zucker un 

a lier Aut einer dicken Weinſchaumtunke 
oder Vanilletunke gereicht. 


Kirſch⸗Auflauf. Vier bis fünf Sem⸗ 
meln werden in Längsſcheiben geſchnitten und 
in Milch eingeweicht. die 


n legt ſie n in 
gebutterte Olas- oder Porzellanform, ſchicht⸗ 
weiſe abwechſelnd mit ro ſüßen 
ſchmorten Sauerkirſchen. Als oberſte L 
eine Schicht Semmelſchnitten gelegt, mit Butter⸗ 
flödchen verziert und mit einer Tunke aus Milch 
oder Sahne mit Eigelb (ein oder zwei) und 
Zucker ü uf schen m Ofen raſch ! bis 
der Auflauf ſchön goldgelb gebräunt iſt. j 

Emmy Sturm. 


Friſch ohne Eisſchrank 


Lebensmittelſchutz in heißen Tagen. = 

Ein Eisſchrank, ein kühler Keller — das find 
cute oft in Kleinſtwohnungen Wunſchträume. 

ennoh müſſen Lebensmittel auch in heißen 
Tagen nicht verderben, wenn man ſie nämlich 
zweckmäßig behandelt. 

Milch iſt ſtark gefährdet. Soll Rohmilch auf- 
e „ 4 5 
ellan in ein es ba 
den, Dis durch einen Schlauch 1 
abgekühlt wird. maie wie gekochte Milch kann 
im kleineren Topf fr 15 erhalten werden, wenn 
man einen einfachen, ſtark in Waſſer 
Blumentopf darüber icht und das 
5 einem Rork eo ießt. 
trocken, ſo wird er 8 
Das verdun 3 * — ge 
Geronnene ann mit Ausnahme von gan 
hartnäckigen illen durch Aufkochen und ſtändi⸗ 
ges Rühren bei einer Zugabe von Natron noch 
gerettet werden. 


Butter wird ſehr leicht abſchmeckend, wenn 


ie Sonne und Wärme ausgeſetzt iſt. Man läßt 
alſo möglichſt im Dunkeln ſtehen, bewahrt 
ke 100 der ha Ah auf oder ſtürzt ebe $ 


einen gut durchfeuchteten Blumentopf darüber. 
Unter fließendem ſſer — natürli 


fall I 

mit einem umgekehrten Teller beſchweren. 
mit So dich überſtreutes Tut über 
Butterpaket unter dem fließendem Waſſer 


“n 
dem 
wirkt 


ebenfalls abkühlend, muß aber häufig erneuert 
et 


und ausgekocht werden. 

Käſe wird man nur in kleineren Mengen 
aufbewahren und ſomit der ärgſten Gefahr aus“ 
weichen. Auch die kleineren cke ſollen in ein 


reines Leinentuch, das in Bier getränkt wurde, 


eingeſchlagen werden. 
Gemüſe wird dunkel aufbewahrt, in 


Wurzelwerk wird in Waſſer ſchwimm 
erhalten. 


Tii der uchtetes Pa ie i Q ii 2 
r einge 
ider ode angefe p 9 | ! # 


beiführen föniven, 
nach dem Kauf 


che 
Falle wird mögli 
Bio 
dunkel unter abſolut 


raten oder gekocht und dann 
— 


r ſchlüpft 
een mit Ga 
ſchnitt kann mit wenig Butter beſtrichen - wer? 
ea dann verfärbt er ſich nicht und erhält ſich 
riſcher. 


Fiſche 
als einen Tag aufzubewahren. Es empfie lt 
ich, Reſte ſofort in Talat u verwandeln. Auch 
ga gehen raj 
und jollen niemals lange ſtehen. F 
gen gehören zu den unangenehm 
nungen. 


einem Gazeſäckchen an zugiger Stelle aufgehängt 
Chace wird im übrigen gut erhalten in einet 


tuch 


Außerdem noch ein Wink: ein guter Kühl⸗ 


ſchrank iſt das ſorgfältig gereinigte, mit Papier 
ausgelegte unbenutzte ri der Defen. 
H. Kemmer. 


arbe eingefärbt, 


oder ge 


Ps 


ofort im Por 
t wer⸗ 


eträntten 


Abkühlung 1 


im un⸗ 
durchläſſigen Papier — hält ſich die Butter eben? 
$ ig n ei das Paket dann allerdings 


d beſon⸗ 


po weder roh noch gekocht lä en 


in Zerſetzung übe? 
chvergiftun⸗ 
en Erſchei⸗ $ 


Geflügel wird ausgenommen, der Hohlleib | 
olgtohleftüdtgen gefüllt und das Ganze in 


ſſigbeize oder einem gut durchfeuchteten Eſſig⸗ ; 


uu 


aher vor 


s 
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Mg 
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N 


1 


Sonntag, 10. Juni 1934 


Beunruhigung in polnischen 


Vor drei Jahren waren es England, Öster- 
teich und die nordischen Staaten, deren Wäh- 
tungen zusammenbrachen, vor ungefähr einem 

ahr geriet der Dollar in den Abgrund, vor 
etwa drei Monaten hat die Tschechoslowakei 
über Nacht eine Abwertung vorgenommen und 
ente brodelt und bröckelt es in Deutschland. 

ie ganze Welt wird von dem Schwächeanfall 
der deutschen Mark alarmiert, der sich in den 
taten Tagen einstellte. Wohl war es kein Ge- 
eimnis mehr, daß der Markkurs sich schon 
gesunkenen 


ange nicht mehr kraft seiner 
Deckungsmittel, sondern infolge der 
*traffen Devisenwirtschaft, die 
rings um die deutsche Währung einen Damm 
errichtet hatte, halten konnte, und dieses Bei- 
*piet war insofern lehrreich, als es uns zeigte, 
daß heute die Deekungsfrage für eine 
Währung nicht N a usschla g- 
Kebendist und daß man mit gesetzlichen, 
administrativen und devisenpolitischen Maß- 
nahmen auch gegen den Willen einer ganzen 
Welt eine Währung im Inlande stabil erhalten 
und die Vollwertigkeit bis zu einem gewissen 
rade auch dem Auslande diktieren könne. 
enn heute von einem Sturz der Mark ge- 
Sprochen wird, so ist der Laie geneigt, eine 
Schon tatsächlich vorliegende Entwertung an- 
zunchmen, mit all den uns sattsam bekannten 
ntwicklungsetappen und katastrophalen 
Folgen, die wir als fleißige Absolventen zahl- 
teicher Inflationsschulen über uns ergehen lassen 
mußten. Diese Auffassung — das sei 
Npfort vorweg genommen — trifft für 
ie deutsche Reichsmark 
erhandnichtrn 


Der Kursrückgang ist ein Ereignis, 

"das sich ausschließlich im Auslande 
abwickelt. 
Während Deutschland selbst diese pessimistische 
Einschätzung seiner Währung absolut wicht 
tùr Kenntnis nimmt und die Mark als v oll- 
WertigeGoldwährung behandelt. Prak- 
tisch heißt dies: wenn heute mit Genehmigung 
er Reichsbank eine 
Deutschland nach Polen in 74 y erf 
td der volle Kurs von 100 Mark == 210 Złoty 


vor» 


20 


Will aber jemand heute effektive Markbank- 


I blieklich einen Verlust von etwa 2—3 Prozent. 
Die Entschejdungsschlacht zwischen der hart- 
Näckigen Verteidigung des Markkurses in der 
2 utschen Binnenwirtschaft. und den ebenso 
X artnäekigen Versuchendes Aus- 
andes zueiner Unterböblung der 
te utsechen Währnng steht unmittelbar 
evor. Bringt Deutschland die Kraft auf, im 


Nalten, #0 wird es auch dem Auslande den vollen 
‚Kurs abtrotzen, wie dies im Jahre 1931 der 
all war, da das Ausland einige Tage hindurch 
| Nie Mark ebenfalls schon tiefer bewertete und 
zum Schluß doch noch die volle Bewertung der 
Reichsmark die Oberhand behielt. Wie die 
Kursentwicklung der letzten Tage an der War- 


hauer Börse zeigt, an der die Reichsmark am 


5. Juni 203.24— 204.26 
6.  198.380—199.80 
7. „ 199.50—200.50 
8. „ 204.48— 205.52 


dotierte, wird. Deutschland dank seiner bervor» 


ngen. * 

f Auf Interventionen der Reichsbank im Aus- 
ande, wie man solche in früheren Jahren bei 
tinem Schwächeanfall der Währung za unter- 


Anfänglich kräftige Intervention Grabskis beim 
‚Zusammenbruch des Złoty i. J. 1925 — kann 
ch Deutschland heute nicht einlassen, da es 
fach nieht die Devisen und das Gold hat, 
Lelches es auf die Auslandsbörsen werfen 
pante, um Spekulation entgegenzutreten. 
ie Devisendecke der Reichsbank hat vor 
iger Zeit einen sehr empfindlichen Schwund 
fahren, als Dr. Schacht knapp vor der 
Dollarentwertung freiwillig und vorzeitig 
l00 Millionen Dollar an Amerika zurückzahlte. 
Erscheint so eine Intervention anf den Aus- 
Iandsmärkten aussichtslos, so hat 


| 1 > 
Deutschland noch immer Machtmittel 
gerug um dem Ausland den Kurs der 
Mark zumindest einige Zeit hindurch 
zu diktieren 
~ vor allem dureh eine bi 10 Unterbindung 
| der ‚Markausfuhr, die ja gerade in den letzten 
dien wieder einschneidend gedrosselt warde. 
Die disponiblen. Marktvorräte des Auslandes 
t d infolge der strengen Devisenvorschriften 
t aus klein nnd gelingt es Dr. Schacht, 


Verlängerung der Kattowitzer Messe 


dk. Die Aussteller der Kattowitzer Messe 
Naben angesichts der steigenden Besucherzahl 
en Wunsch geäussert, die Messe bis zum 
. Juni d. Js. zu verlängern. Diesem Wunsche 
bt auch entsprochen worden. 

Wie wir erfahren, ist die Messe bisher von 
mehreren 10000 Personen besucht worden. Den 
Jusstellern soll es gelungen sein, Beziehungen 
neuen Kunden anzubahnen. Man spricht 


bah! Was die Handelsumsätze wie auch die 
reise anbelangt. 


du den Forderungen der Landwirtschaft 
dk, Die Spitzenorganisation der Landwirt- 
| Schaft hat am 5. Juni der Regierung eine Denk- 
Chrift überreicht, in welcher die Mindest- 
Orderungen der Landwirtschaft zu- 
dammenkestellt sind. Diese Denkschrift ver- 


i 


A aus 
olgt. 


| Wi 
berechnet, so daß jeder Verlust ausscheidet. 


boten in Polen anbringen, so erleidet er augen- 


agenden Wirtschaftsdisziplin diese Kraft auf- 


Nehmen pflegte, — wir erinnern uns noch an die 


‚Von einer guten Bilanz der Kattowitzer Messe, 


Polen und der Schwächeanfall 
der Reichsmark 


Exportkreisen. Das Interesse Polens an der Gesundung 
der deutschen Währung 


die im. Auslande zirkulierenden Marknoten auf 
ein weiteres Minimum herabzudrücken, so 


fehlt dem Ausland einfach das Speku- 


la ti onsobjekt und die Reichsbank re- 
&uliert daun den Markkurs auch im Auslande 
von Berlin aus. Es ist ja schon jetat eharak- 
teristisch, daß sich der Sturz der Mark gerade 
n Paris und Zürich vollzieht, wo noch 
größere Summen von Markuoten im Um- 
laufe sind, während Amsterdam und 
London in diesen Tagen abseits stehen und 
in den Marksturz nicht eingreifen. Die 
Markvorräte des Auslandes stammen aus. der 
letzten Einfuhr nach Deutschland, sind also 
äußerst begrenzt und ihre weitere Begrenzung 
steht sicherlich in der Macht der deutschen 
Regierung. Von dieser Seite aus ist also Deutsch- 
land zumindest indirekt in der Lage, den Mark- 
kurs auch im Auslande zu "beeinflussen, schon 
gar nicht zu sprechen von der Respektierung 
der Vollwertigkeit im Ln Lan de, die auf ge- 
setzlichem Wege natürlich mühelos durchzu- 
setzen ist, 


Wie immer sich abet das Schicksal der Mark 
in der nächsten Zeit entscheiden wird: die 
scharfe Schwankung der deutschen Währung 
trägt ein neues Element der Unruhe 
in die Weltwirtschaft hinein und zu den nächsten 
Leidtragenden gehört natürlich Polen, das 
ver in letzter Zeit sich anschickt, die Handels- 
ziehungen mit Deutschland weiter auszubauen. 
Wohl hat sich das erst am 15. März 1934 iv 
Kraft getretene deutsch-polnische Wirtschafts- 
protokoll auf den Warenumsatz vorderhand 
3 noch wenig ausgewirkt, doch ergibt 
eine Bilanz des deutsch-polnischen Handels im 
ersten Quartal d, J. einen ganz beträchtlichen 
polnischen Ausfuhrüberschuß von 21,4 Millionen, 
der die Hälfte des gesamten polnischen Handels. 
bilanzaktivums für diese Zeit ausmacht. 
April dürfte einen neuerlichen starken Vorsprung 
der polnischen Ausfuhr nach Dentschland gegen- 
über der deutschen Einfuhr nach Polen bringen. 
Es liegt also auf der Hand, daß das Abwärts- 
gleiten der Mark in polnischen Exportkreisen 
eine ‚gewisse Beunruhigung hervorrufen muß; 


laufen doch gerade jetzt wieder umfangreiche 


ege drakonischer Maßnahmen die Mark mu | ` 


| 


Lieferungsabscblüsse mit Deutschland, ‚welche 
auf Mark lauten, da die deutschen Käufer in den 
letzten Monaten Zloty-Abschlüsse abgelehnt 
haben. Darüber hinaus ist im Augenblick ein 
Zustandekommen neuer Exportgeschäfte mit 
Deutschland erschwert, da eine Sicherung des 
Kurses nicht möglich scheint. und niemand das 
Risiko einer weiteren Markentwertung über- 
nehmen will. 


Wieder einmal neigt es sich, 


wie verhängnisvoll sich die gesamte 
Währungs- und Wirtschaftslage 
Europas zuspitzt, ` R 
ohne irgendwo einen Rettungsanker zu erblicken. 
Die Weltwirtschaft hatte in den letzten Wochen 
schon einige Besserungsanzeichen aufgewiesen, 
Produktion und Umsatz erfuhren eine wesent- 
liche Steigerung und auch die Rohstoffmärkte 
zeigten wieder ing beachtenswerte Widerstands- 
kraft. Das erfrischende Windchen, das wieder 
über die Weltwirtschaft zu wehen schien, weicht 
nun einer beängstigenden Schwüle, die vom 
politischen Himmel ausgeht. Das Schei- 
tern der Abrüstungskonferenz, das wohl nicht 
mehr zu verkleistern ist, bedeutet eine erneute 
Beunruhigung der Welt, die nur einem einzigen 
Produktionszweig zugute kommt, nämlich der 
Rüstungsindustrie, die seit Monaten wieder alle 
Hände voll zu tun hat. Parallel mit dem kläg- 
lichen Verlauf der Abrüstungsverhandlungen 
ing die Transferkonferenz, die ebenfalls als ein 
Fehlschlag anzusehen ist, wenn man sich auch 
fürchtet, das Mißlingen offen auszusprechen. Das 
Fiasko der Transferbesprechungen hat zweifellos 
den letzten Anstoß zur Attacke des Auslandes 
auf die Reichsmark gegeben. Polen kann vorder- 
hand noch immer die Rolle des behaglichen und 
glücklichen Zuschauers spielen, da es all diese 
Währungskrankheiten schon hinter sich hat und 
zu einer Zeit durchmachte, da die anderen 
Staaten noch auf dem Höhepunkt ihrer finan- 
ziellen Kraft zu stehen glaubten — doch wäre 
es leichtfertiger, strafbarer Optimismus, wollte 
man sich bei uns hinsichtlich der Entwicklung 
in unserem Lande bei einem Anstieg des 
jetzt über Deutschland hereingebrochenen Wäh- 
rungskampfes Illusionen hingeben. Die wirt- 
schaftliche Schicksalsverbundenheit Polens und 
Deutschlands ist viel zu einschneidend, als daß 
man den Lauf der Dinge im Reiche in der Rolle 
eines Beobachters zusehen könnte. Wir haben 
allen Grund zn wünschen, daß es der 
deutschen Regierung recht bald gelinge, das 
Unheil mit dem ganzen Aufgebot wirtschaftlich- 
organisatorischer, gesetzlicher und währungs- 
politischer. Machtmittel abzuwehren. „ 


h eee neee 


langt u. a. die nochmalige Herab- 
setzung der Kapitalsschulde n, die 
‚Verminderung der Steuerrück⸗ 
stände, die Verminderung der Zins- 
lasten für die landwirtschaftliche Schuld 
gegen Staat und Private, die Heta b- 
setzung der Monopolwarenpreise 
und Abbau der jetzigen Post- und 
Eisenbahntarife und eine Reform der 
Sozialversicherung. Die Regierung 


wird zu der Denkschrift Stellung nehmen. Die. 


‚oftiziöse „Gazeta Polska“ versichert aber, wie 
bereits bekannt, dass die seit einigen Wochen 
zwischen deu Ministern schwebenden Verhand- 
lungen über die der Landwirtschaft zu gewäh- 
rende Nothilfe nicht ausserordentliche Mass- 
nahmen, wie die jetzt von der. Spitzenorgani- 
sation der Landwirtschaft vorgeschlagenen, ins 
Auge fassen. sondern sich lediglich auf der 
Cirundlage der bisherigen Beschlüsse des Wirt- 
schaftsausschusses des Ministerrats bewegen 


träge aus dem Auslande wartet. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


und im wesentlichen nun die Ausführungs- 
verorduungen zu den bereits erlassenen Ge. 
setzen ‚betreffen. ' i 


Lodz hat den Export vernachlässigt: 


dk. In der Lodzer „Freien Presse“ Wird fest- 


gestellt, dass die Lodzer Textilindustrie bald 
an die Organisierung des Exports denken muss, 
da der Innenmarkt immer mehr zusammen- 
schrumpft. Das Blatt hat sich nähere Angaben 
von interessierten Firmen erteilen lassen, die 
bezüglich des Exports folgendes erklärten: ` 

„Der Lodzer Export war bisher überhaupt 
nicht Organisiert, woraus sich unsere Schwäche 
auf den Auslandsmärkten ergibt. Es muss fest- 
gestellt werden, dass unseren Exporteuren 
vollkommen die Exportkultur fehlt. Der grösste 
Fehler unserer Industriellen ist das Fehlen einer 
Exportinitiative. Sie warten vielmehr auf einen 
zünstigen Zufall, der es ihnen möglich machen 
soll, mit ausländischen Abnehmern in Ver- 
bindung zu treten. Als Beispiel kann die 
Lodzer Strumpfindustrie gelten, die erhebliche 
Exportmöglichkeiten besitzt, trotzdem aber — 
mit Ausnahme einer einzigen Firma — auf Auf- 
r Für unsere 
Textilindustrie bestehen erhebliche Export- 
möglichkeiten für den Nahen Osten, für Ru- 
Mänien und den Balkan. Aus Rumänien haben 
wir uns verdrängen lassen, doch darf der Markt 
nicht als verloren angesehen werden, da er 


sehr aufnahmefähig für Baumwollgarne, Kunst- 


Seide, Leipengarn, Handschuhe und Seiden- 


strümpte ist.“ 
Märkte 


Getreide. Posen. 9. Juni Amtliche 
Doderungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
nañ. 


Transaktionspreise: 


Weizen 15 too 18.10 

5 Richtpreise: r 

oggen F n S e T E A 15.25-15.05 
Weizen „ 18.20-18.50 
Gerste, 693—705 gA. „„ „ 16.00—16.50 
| erste, 675—685 Il. 15.50 16.900 
Maler ers co „ o o a u 14.86-14.76 
Roggenmehl (65%) a ə s e » 22.00-23.20 
Weizenmehl (6550) 26.50 — 27.75 
Roggenkleie . 10.25 — 10.75 

elzenklele o s a » 1075-1100 
Weizenkleie (grob) « s . . 1125—1175 
Sen „„ „ „ 50.00-54.00 
Feld erbsen 290.00 —21.00 
Viktoriaerbsen. 26.00 —32.00 
Folger erbsen 2.50 —22.50 
Blaulup inen 7.715— 8.50 
elblupi nen 8.75— 9.75 
Inkarnatklee e 110.00 130.00 
Speisekartoffeln A 3.25— 3.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 8. 0.14 0.15 
Kartofielflocken  » + . . . 19.00-15.50 
Leinkächen e 19.75 20.25 
Napsku chen 13.75 —14.25 
Sonnenbſumen kuchen . . 16.50-17.00 
" Sojaschrot . eo. 9 „ K» 19.50 20.00 
Blauer Mohn « » .  4600-52.00 


Gesamttendenz: ruhig, 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen ruhig, für Weizen schwach, für 


Gerste und Hafer stetig, für Roggen- und 
Weizenmehl schwächer, 
Getreide. Bromberg, 8. Juni. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty, Parität Brom- 
berg. Pransaktionspreise: Roggen- 
kleie 25 t 10.00. Richtpreise: Roggen 
14.50 bis 15.00, Weizen 18.50 bis 19.00, Mahl- 
gerste 15.00 bis 15.75, Futtergerste 14.50 bis 
15.00, Hafer 14.00 bis 14.75, Roggenmehl 65proz. 
22.5023, Roggenschrotmehl 0--95proz. 18.25 
bis 18.75, Weizenmehl 65% 26.50 — 28.50, Weizen- 
schrotmehl 0—-95proz. 21,50-—22.50, Roggenkleie 
10.25—10.75, Weizenkleie, fein 10.75 bis 11.25, 


‚Weizenklele, grob 11— 11.75. Fabrikkartoffeln- 


p. kg% 14% gr, blauer Mohn 46—50, Senf 46 
bis 50, Leinsamen 53—58, Peluschken 13—14, 
Wicken 12.50.—13.50, Felderbsen 16—18, Vik- 
toriaerbsen 28.50—30, Folgerbersen 18 bis 21, 
blaue Lupinen 77.50, gelbe Lupinen 8—8.75, 
Serradella, neu 10.5011, Gelbklee, abgesch. 
60—80, Weissklee 65—90, Rotklee 140—160, 
Speisekartoffeln 3.50—4, Kartoffelflocken 14.50 
bis 15.50, Leinkuchen 19.50—20.50, Rapskuchen 
14.50-15.50, Sonnenblumenkuchen 16 bis 17, 
Trockenschnitzel 8.50—9, Roggenstroh, lose 

Allgemeine, Tendenz: Roggen 
stetiger. Gersten und Hafer ruhig. — Gesamt- 
angebot 851 t. 

Produktenbericht. Berlin, 8 Juni. Die 
Situation im Berliner Getreideverkehr hat sich 
im grossen und ganzen nicht verändert. Das 
Angebot ist auf der ganzen Linie nicht sonder- 
lich gross, jedoch hat sich andererseits auch 
die Nachirage bisher nicht beleben können, 


Von Brotgetreide findet Roggen auf Basis der 


Mühleneinkaufspreise laufend Unterkunft. auch 
für Mühlen zeigt sich einiges Interesse, wobei 
im allgemeinen Waggonware bevorzugt wird. 


‘Hafer liegt eher ruhiger, jedoch ist die Grund- 


stimmung weiter freundlich, zumal die unnach- 
glebigen Forderungen bei Bedarf bewilligt 
werden. Gersten tendieren gut stetig, das 
Ottertenmaterlal ist auch hier mässig. Mehle 
bleiben unverändert; Exportscheine haben 
einen ruhigen Markt. j 
Getreide. Berlin, 8. Juni. Amtliche No- 
tierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Weizen, märkischer 
199, Roggen, märkischer 169, Braugerste 
176 bis 180, Hafer, märkischer 188 bis 192, 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.75, Weizen- 
kleie 11.75. Roggenkleie 11.50; für 50 kg: 


kleine. Speiseerbsen 16—17, Futtererbsen 9.75 


bis 11.75, Peluschken 9.25—9.75, Ackerbohnen 
8.25—9, Wicken 7.30—7.75, blaue Lupinen 6.10 
bis 6.75, gelbe Lupinen 8.75—9.35, Leinkuchen 
6.20, Sojaschrot 5.15, Kartoffelilocken 7.75. 

‚ Getreide. Danzig, 8. Juni. Amtliche No- 
licrung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pfd. 
zum Konsum 11.30, Roggen 120 Pfd. zur Aus- 
fuhr ohne Handel, Roggen neuer zum Konsum 
9.65. Gerste feine zur Ausfuhr 10.4010. 70, 


und Weizen 


e 


Gerste 114 Pfd. 10.50, Viktoriaerbsen prima 
ohne Handel. Rozgenkleie 6—6.10, Weizenkleie, 
grobe 6.50670. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Roggen 2, Gerste 7, Hafer 3, Hülsen 


früchte 3. 


Posener Viehmarkt 

vom 8, Juni. 
Aufgetrieben wurden: 3 Bullen, 27 Kühe, 
185 Kälber, 27 Schafe, 162 Schweine, 225 
Ferkel; zusammen 629 Stück. . 


Posener Börse 


Posen, 9. Juni, Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 64.25 G. 4% proz. Dollar-Pfand- 
briefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.295) 
43.75 43.60 G, Zloty-Pfandbriefe 42.25-42.50 B, 
Prämien-Dollar-Anleihe 53 0, Konvert.-Anleihe 
4344.43.50 B, Bauanleihe 44.50 +, Bank 
Cukrownictwa 60 +. Tendenz: behauptet. 

Q = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 8. Juni, In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0619--3.0681, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.46-15.50, Berlin 100 Reichsmark 118.23 
bis 118.47, ‚Warschau 100 Złoty 57.85 57.96, 
Zürich 100 Franken 99,52%-—-99.72%, Paris 
100 Franken 20,22—20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.74 208. 16, Brüssel 100 Belga 71.53 bis 
71.67, Prag 100 Kronen 12.77—12.80, Stock- 
holm 100 Kronen 80.80-80.96, Kopenhagen 100 
Kronen 69.10-69.24, Oslo 100 Kr. 77.80-77.96: 
Banknoten: 100 Zloty 57.86-57.97. 


Warschauer Börse 


Warschau, 8 Juni. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27% —5.27%, Golddollar 8.91, 
Goldrubel 4.594462, Tscherwonez 1,21. 

Amtlich nicht notierte Devisen:.„New York 
Scheck 5.20, Oslo 134.60, Montreal‘ 5,32. 


1 Gramm Peingold = 5,9244 el. 


Effekten: 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.45, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
64.7565 64.60, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-An- 
leihe 57.60, 6proz. Dollar-Anleihe 71.50, 7proz. 
Stabilisierungs - Anleihe 66.13—66--66.13—66.38 
bis, 66,25. 

ank Polski 84,50--85.50-—-85.75—85,50, Lilpon 
10.10 10.25. Tendenz: allgemein fester. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 9. Juni. 
Devisen lagen nicht einheitlich; Berlin zog 
weiter an. Staatspapiere wurden zu vor- 
wiegend niedrigeren Kursen gehandelt. Am 
Aktienmarkte herrschte im allgemeinen eine 
festere Tendenz. Aktien der Bank Polski 
konnten sich etwas erholen. 


Amtliche Devisenkurse 


7. 6. 

Brief 
Akısterdam m 359.95 
Berlin 200.50 
Brüssel 124.06 
Kopenhagen 119,30] 120.50 
London 1 26.71 26.97 
New York (Scheck) 5.261 5.31 1% 
a EN 35.06 
F 21.99] 22.09 
Italien ] 45.81] 46.051 45.79] 46.03 
„ — — — 
Stockholm 187.45 188.86} 187. 70 189.10 
Danzig . . . 172.27 178.184 — — 
rr „ 1171.69] 172.681 171.62] 172.48 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Juni. Ten- 
denz: befestigt. Die ersten Kurse waren wie- 
der überwiegend befestigt, wenn auch der 


. Ordereingang infolge des frühen Beginns zu- 


nächst nicht gross war. Für eine Reihe zu- 
rückgebliebener Werte zeigte sich dagegen 
grosses Interesse. Aus dem Rheinland lagen 
wieder. Kaufaufträge für Montanwerte vor. 
Farben waren etwas niedriger. Der. Renten- 
markt blieb unverändert. Blancotagesgelder 
erforderten unverändert 3½ bis 4% Prozent. 

Auslösungsschuld 1 94%, Auslös. ohne 


Ausl. 2 23. 


Amtliche Devisenkurse 
S 55 F Reichsm ark 
wurden notiert: 


; Brüssel s... 


Sofia 


Kopenbagen 100 Kr 
Danzig „ 100 Gulden 
London 
Tallinn .. +... esta. Kr 
Helsingfors . . 100 fion. Mk 
Paris 100 Frank 
Athen. . 100 Drachmen 
Amsterdam ....10 
Italiens 100 Lire 
Japan s... .I Yen 
Jugoslawien . » 100 Dinar 
Riga s.es. s.s 100 Lat 
Kaunas (Kowno) . 100 Litas 
Olo 100 Kr, 
Wien 100 Sch 
Warschau (Freiverk.) 100 
Lissabon., + » + » 100 Escudo 
Bukarest 
Stockholm ++. +. 100 Kr. 
Schweit »» +. 100 Frank 
Spanien 100 Peseten 
reg .. 200 E 
Konstantinopel . l türk. 
Bndapest 100 re 


Sämtliche Börsen- 6. Marktmotiernngen ohne Gewäk 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
einſchlietl h Unterhaltungsbellage. 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen 


: Hans Machat ür den A en⸗ und 
b ee . ee a See 
$ ' w⸗ 
— Sämtlich in Poſen, Jwierzynieclo 6. 
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FR. RATAJCZAKA ` FEINSTE HERREN- 


e eee 
Wroclawska 14 u. I5 MASS-SCHNEIDEREI 
ANZÜGE um PALETOTS NACH MASS 


aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


Die heutigen ZLOTY-PREISE 
sind niedriger als MARK- 
78 ; l PREISE vor dem Kriege. 
Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — : 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 


; Telef j 
Geschäfte: I. ulica Fr. Ratajzaka 2, 26.07 64.16. 2. ulica Wrocławska 15, 2 3. ulica Wroctawska 15, 54.25. 


4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 33. 


Wir besitzen vier 


E he . — 2 


Als Derlobte grüßen 
Siesbeih Bunzel 
Edie nen nd sale Aue, Der Sl Pem Pabean 
Nenzeit finden völlige Erfüllung beim Kauf unserer Fosen, d. 8. Juni 1934. 


Erzeugnisse. Günstige Kaufbedingungen bei nied- 
rigen Preisen. 


Isiseelal 20 


(Freie Stadt Danzig) 


ppot 


erwartet auch Sie! 


Turnwoche vom 1.—. Juli 
U)assermoche vom 9.—15, Juli 


Sportwoche vom 15.—22. Juli 


Staatl. konz. Spielkasino Roulette Baocara 


Billige Pauschalaufenthalte: 7 Tage 42 Dan- 
ziger Gulden durch sämtliche Reisebüros. Auskunft. 


Kurverwaltung Zoppot. 


W. NOWAROWSKI i S-WIE zr W, 
Górna Wilda Nr. 134. Bequeme Verbindung mit den Linien 4 u. 8. 
Warszawa, Nowy Świat 51. Eingang Warecka 1. 


für die am 19. Juni beginnende Staats- 
Klassen-oiterie sind in der 
glücklichsten Kollektur 


M. Jatarczeroski 
GFoznan, Pocztowa 3, erhältlich. 


Raupigerinn eine Million Ztoly. 
1, Qos 10 zł. 


DEF” Gelegenheits-Verkauf "mg 
Gardinen u. Bettdecken (Handarbeit) 


der „Malopolskie Zaklady Robót Recznych““ 
vom 1, bis 22. Juni 
bei einer Preisermässigung bis 40%. 
Steppdecken, Bett-, Damen- und Kinder- Wäsche 
sind in Ausführung und Qualität ohne Konkurrenz. 
„Pozn. Fabr. Bielizny“ Jan Ebertowski, ul. Nowa 10 


Bitte beachten Sie die Schaufenster. 


Dr. Dümke 


Kantaka 6, I. Stock 


9—1 u. 3—6 Uhr. 
Tel. 51 88. 


Hiermit gebe ich der geehrten Kund- 
schaft von Lopienno und Umgegend bekannt, 
daß ich ein 


Kolonialwaren -Geschäft 
und Restaurant 


et faet habe. 

Es wird mein größtes Bestreben sein, die 
geehrte Kundschaft reell und zur vollsten 
Zufriedenheit zu bedienen. 

Mit der Bitte um Unterstützung meines 
Unternehmens, zeichne ich 


Lopienno, Juni 1934, 
Fr. Dombrowski. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten 
zu Ausperkaufspreisen 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznaf-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz; ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8, 


Nur Original Spratt'sches 


Backmischfutter und Fleischkrissel 


verbürgen gesundes und kräftiges 
Wachstum zur Aufzucht von 
Jungfasanen p. 100 Kilo 21 180. 
Fachm. ausgef. Gewehrreparat., Ein- 
schießen von Gewehren, lichtstk. Ziel- 
fernrohre, Jagdartikl., Luftbüchsen. 
Neu: Lichtschiessautomat 
„Gefahrlos“ für Angelsportgeräte. 


8 2 8 Erg. Minke, | 
N FAT Warna 15 ozna el. 29-22, 

=| Molenda -Stoffe 
| Tapeten unerreieht in 


. 


Hebamme | 
Kleinwächter 


erteilt Rat und 


(früher Wienerstraß“ 
in PoznasimZentr® 


2.Haus v. Pl. dw.Kraye® 


(früher Petriplati) 


Restaurant „Pod Strzecha“ Qualität und Preis 
Linol iher „Zur Hi 
| Linoleum Sone le 0 G. MOLENDA I SYN Ab heute bis zum Ende des laufenden Monats 
Wachstuc empfiehlt Poznań, Plac św. Krzyski 1. 


Unerhört billiger 


Leinenverkauf! 


Eine sich nicht täglich bietende Gelegenheit zum günstigen Einkauf 
————— von Weisswaren| mm 


Läufer 
Teppiche m 
Vorleger 


in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
empfiehlt 


Mittag und Abendbrot 


3 Gänge 1.25 zl. Abonnement 1.00 zł. 
92 Gutgepflegte in- u. ausländ Biere. Bu 

Universal -Gliederkessel 
Patent Höntsch 
f 


. s 
2 — für jede Art Warm. 
* | wasser- u. Nieder- 

7 druckdampf- 


ln. Waligórsk Wir empfehlen! Wir empfehlen ! 
8 ; i : Heizungen Weiße Leinwand 70cm r. Tischtuchdamast 140 10 # 
Poznan „Deering” und deren Ersatzteile [m] verbrennt samt- Weiße Leinmand30cm „ Tischtuchdamast 160 0m 3.98 » 
1. Poczt 31 liefert sofort und billig vom Lager J 6 uane. Brennstoffe Bezugleinen, bunt „ Rouleau-Damast 140 cm 2,35 » 

. OCZIOWA 1 1 mit bester Heiz- osener Leinen SU cm Müchenhandtücher Ir 1. 25 

Tel. 12-20. Paul G. Schiller, Poznan 2 wirkung, deshalb Leinen, Chiffon 80 cm nomean m 08% 
A 1. Gasi kich 4 3 Tel. 6006 2 | sparsam und billig Leinen Madapolam 80cm Frott#-Mandtücher rm 55, 
ul. GAA nien 38, Tel. ` b Die im Gebrauch, ein- Leinen, Silesia 80 cm „Bademäntel, Frotté rm 7,50 # 


fach in der Bedie- 
nung,kinderleicht 
zu montieren. 
cm ‚Aus! besten Rahstoffen in 
eigener Giesserei hergestellt. 


Höntschi Ska G. m. b. H. 


Eisenwerke 


Poznan-Rataje 158. Telefon 3792. 


Nansuk 9) em 1,45 1 || inien. 80 cm breit, 
Bezugleinen 140 em J. 1,10 undurchlässig 1,30 


gie reisen nach Beitlakanleinen 140 cm v. 1,20 Inlett, 90 cm brei 


Danzig? 


Dann besorgen Sie sich zweckmäßig 
den neusten Grieben - Reiseführer 
Danzig und Umgebung. 

Mit 7 Karten und 8 Abbildungen. 

21 2.75 


Bezugleinen 160 cm vt. 1,25 undurchlässig 1,40 , 
Wirtschaftsleinen 140 cm 1, 30 inlett, 140 cm breit 

Wirischaftsleinen 160 cm 1,50 undurchlässig 2,50 „ 
Leinen, Madapolam 140 em 1,65 Inlet, 160 cm breit, 

Leinen, Madapolam 160 1,85 undurchlässig 2,90 » 
Leinen, Silesia 140 cm 1,98 Matratzen-Drillich 1,80 » 
Leinen, Silesia 160 cm 2,25 Drillich, undurchlässig 3,75 s 


Tapeten 
Goldleisten 
Linoleum 
Rokosldufer 


Vorrätig in der Buchdiele der Ouchstuch 


Kosmos Spötka z ogr. odp. empfiendt 


Ausser den oben Genannten haben wir riesige Auswahl bester 
Leinen, von 70 bis 200 em breit, am Lager. 


Desgleichen empfehlen wir erstaunlich billig: Perkale von 65 gr 
Mousselin v. 75 gr, gemust. Batist v. 1,10 21, Munstseiden v. 95 gr. 
Voile v. 1,50 z}, Seidenmongolv.3,20 2}, Seidenmarocain v. 4,50 


Bitte versäumen Sie nicht die Gelegenheit! 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernruf Sroda 117 oder Pornañ, 3072 (bei Baumelster Kartmanıı) 


Buchhandlung zu billigsten Preisen m f 
Poznan iule Zwieszyniecka 0 Wordszhauf; Centralny Dom Tapel Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, f 
Bei Versand mit der Post erbitten wir * — i 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich Sp. 2.0.0. Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, m jà 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto Gwarna 19 Schätzungen 


Poznań 207 915. führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. N Lenlrale: Poznan, Nowa 3 Filiale: Gniezno, Rynek 1 


ns nn — — —äĩ—ͤ—œ— — nn. 


